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Reaktion in Deutsth - Gefterreich .
Eine Darstellung des IS . Juli beschlagnahmt . — Massenstrafversahren « gegen

die Arbeiterzeitung .
Wien . 4. Jtoocmbcr . ( CigcnberichL )

vor kurzem ist eine ausgezeichnete Darstellung der wiener Zuli -

schlacht an » der Feder des Genosten Julius Lr a u n l h a l. der das

. Kleine via kl " leitet , erschienen , heule hal die Slaolsauwallschosi
dieses Buch wegen 33 Stellen konfisziert . Unter den beschlag -
« ahmten Stelleu sind besonders auch Photographien der einkeilenden
und schießenden Polizei , ihrer Dum- Dum- Geschosse . der Todesopfer
und ihrer Ruhesiälle in dem von der Gemeinde Wien gewidmeten
Ehrengrab : aber beschlagnahmt ist auch die dem Berliner » vor -
wäris " entnommene Karikatur Seipels . der seine blutigen Hönde
in Unschuld wäscht .

Nach dem Gesetz der Bepublik mutz der Beschlagnahme die Zla -

klage vor dem Schwurgericht solgcu . Braunihal ist bereits wegen
mehrerer Artikel des „ Kleinen Blattes " angeklagt : für mehrere Ar -
tikel der �trheiier - Zeitung " , die zu einer Anklage gegen den ver -

oi . tworllich zeichnenden Redakteur benutzt worden sind , hat Ehef .
redokteur A u st e r l i h die Verantwortung al » Verfasser über¬
nommen .

Vie öürgerblöckler schwänzen .
Wien , 4. November .

Im Natianalrat waren zlir ersten Lesung des Budgets für 1928
nur wenige Abgeordnete der Mehrheitsparteien
anwesend . Genosse Danneberg hielt eine nahezu zwei -
ständige Rede , worauf die Sozialdemokraten Schluß der Sitzung
beantragten . Der Vorsitzende unterbrach die Sitzung auf 19 Mi -

nuten , da die Regierungsparteien fehlten . Während der Pause
kam es zu erregten Auseinandersetzungen zwischen den Sozialdemo¬

kraten und den anwesenden Mehrheitsparteilern . Als der Präsident
die Sitzung wieder eröffnete , oerlangten die Sozialdemokraten

Auszählung und verließen den Sitzungssaal . Schriftführer
Genosse S e v e r stellte .°>2 Anwesende fest . Unterdessen waren noch
einige chrisllichsoziole Abgeordnete in den Saal gekommen , so daß
der Schriftführer der Mehrheitsparteien 56 Anwesende und damit
die Beschlußfähigkeit konstatieren konnte . Seoer , der von den

Sozialdemokraten allein im Saale war , protestierte dagegen , doch

nahm der Präsident die Verhandlung auf , und Finanzminister
Dr . Kienböck erwiderte vor den leeren Bänken der Sozialdemokraten
auf die Ausführungen Dr . Dannebergs .

demonstrationsverbot in Vien .

Wien . 4. November .
Die von den K o m m u n i st e n für den 7. d. M. geplante

Feier des zehnten Jahrestages der russischen Revolution auf dem

Rathausplatz mit anschließendem Fackelzug über den Ring hat
die Wiener Polizei verboten . Die Begründung wies auf die Er -

eigniste vom 15. und 16. Juli hin und betont , daß die noch immer
andauernde Beunruhigung der Bevölkerung durch
solche Beranstaltungen gesteigert würde .

»-

Die Sozialdemokratie beruft in die beiden größten Ar -
beitervicrtel Wiens auf diesen Sonntagvormittag Bolksversamm -
lungen ein mit der Tagesordnung : „ Zehn Jahr « Sowjet -
r u ß l a n d" . Redner sind die Genosten Otto Bauer und

j Wilhelm Ellenbogen .

Eisenbahnerkampf in üer Tschechoslowakei .
Passive Reffstenz auf den Staatsbahnen .

Prag , 4. November . ( Eigeoberlchl . )
Die Exekutive der koalierten Eisenbahnerorganisationev gibt am

Freitag ein Kommunique aus , in dem es heitzt , daß die be -

goancne Aktion forigesehl wird . d. h. die passive He -

sisteoz auf den Slaaisbahnen weiter andauert . Die Or -

ganijationen leiten die passive Resistenz nach einem besllmmlen bis -

her geheimgehaltenen Plan . nach dem zunächst nur die

größeren Bahnhöfe und gewisse wichtige Punkte in die

Aktion einbezogen werden , vorläufig sind größere Verkehrs -

stockungen nicht zu verzeichnen , nur an allgemeinen Verspä¬

tungen im Zugverkehr merkt man das Einsehen des

Kampfes . E » ist ober möglich , daß schon bis Sonntag die

Durchgangsbahnhöfe verstopft sind und der internationale

Schnellzugsverkehr unterbunden wird .

Die Exekutive der Eisenbahner tagt in Permanen, . Die

Oessentlichkeit sieh » dem Kampf der Eisenbahner trotz der zu
erwarteadea Verkehrsstörungen sympathisch gegenüber , da man

allgemeiu die Regierung für dos Sckieitern der Verhandlungen

verautwortlich macht . Die gewcrtjchajtlichen und parla -

mentarischeu Vertreter der Eisenbahner hallen sich bis zuletzt be¬

müht , zu eiaem Vergleich zu kommen . Die Regierung machte
aber nicht das geringste Zugeständnis , so daß es zum offenen

Kamps kommen mußte . Es scheint übrigens , daß auch die

Postbeamten in den Kampf eingreiser » werden .
Der Kampf der 130 000 Eisenbahner richtet sich gegen die

neue Dienstordnung , durch die die Eisenbahner gegenüber
den übrigeu Staatsbeamten zurückgesetzt wurden .

Der Rücktritt Franklin öouillons .

Brandmarkung durch die radikale Partei .

Paris , 4. November . ( Eigenbericht . )
Die Kammer hat am Freitag die Diskussion der «ingebrachten

Interpellationen mit einer Debatte über Autounfälle und ähn -

liche Dinge von gleicher Wichtigkeit begonnen . Sie hat durch ihren

Verzicht , das ihr zustellende Kontrollrecht durch die seit langem er -

wartete Auseinandersetzung über die zahlreichen einer Klärung

harrenden polltischen Fragen praktisch auszuüben , nicht dazu bei .

getragen , ihr stark gesunkene - Prestige zu erhöhen .
Viel besprochen wird die Affäre Franklin Bouillon .

Die sozialistisch - radikale Fraktion hat eine länger « Resolution an -

genommen , in der die Begründung , die Franklin Boullion seiner De -

mistion gegeben hat , als unzulässige Entstellung des

wahren Sachverhalts bezeichnet wird : die Partei protestiert

gegen die unerhörten Unterstellungen , mit denen

Franklin Bouillon seinen Beschluß rechtfertigen zu können glaubt .
Sie hak mehr al » irgend jemand zur Sicherung und Festigung des

Friedens beigetragen . Sie proklamiert ihr Vertrauen in das Werk

und die Zukunft des Völkerbundes , in die europäische Wieder -

aufrichwng aus dem Wege der Wiederannäherung der

Länder und der Bersöhnung der ehemaligen Kriegführenden .

Di « Frage der Nachfolge Franklin Bouillons als Präsident der

Auhenkommission ist noch nicht geklärt . An offiziellen Kandidaturen

liegt bisher nur die des sozialistischen Abg . Paul Aoncour vor .
Als eventuelle Gegenkandidaten werden neben Loucheur der

Radikalsozialist Milhaud und der der republikanischen Linken an -

gehörend « Abg . Barthelmi genannt . Man hält die Wahl Paul
Boncours für gesichert , da in einer Stichwahl die gesamte

bürge�iche Linke für ihn eintreten dürft «.
Franklin Bouillon gründet eine „ Unionistenliga * die „ über¬

parteilich " sein soll .

Ungarischer Wahlschwinüel .
Das Mandat eines Staatssekretärs ungültig .

Budapest , 4, November .

Der verwallungsgerichtshos hal nach Untersuchung der Vor -

gänge bei den Wahlen im Bezirk V a c z das Mandat des Staats -
sekretärs Szabokyann ullierl und ihm die Tragung der kosten
des Verfahrens ( 30 000 P e n g ö) auserlegt . ' Das Verfahren «bar
von den Anhängern des Grafen A n d r a s s y. des ehemaligen Kan¬
didaten des vaczer Bezirke , mit der Begründung beantragt worden ,
daß bei den Wahlen Unregelmäßigkeiten vorgekommen seien . Am

Wahltag selbst war es außerdem zu Zusammenstößen
Zwischen Gendarmerie und Wählern gekommen , bei
denen mehrere Versonen getötet wurden .

Werbekimdgedimgen der SPS .
Heute . Sonnabend , den ff . November :

Tiergarten : 17 ? ) Uhr Antreten zum Werbeumzug mit Fackeln
und Musik Kleiner Tiergarten . — Die Mitglieder werden

ersucht , sich recht zahlreich zu beteiligen . Die beauftragten
Genossen holen um 17� Uhr die Fackeln von Krüger .
Putlitzstraßc 1V, ab .

ffreuzberg : 17� - Uhr Antreten zum Werbeumzug Fontane -
promenade .

Lichtenberg : Großer Werbeumzug . Treffpunkt Sonntag -
straße ( an der Jugendbühne ) . — Abmarsch pünktlich
18 Uhr .

Baumschulenweg : 18H Uhr Werbeumzug mit Fackeln und

Musik . — Abmarsch Woldecke Baumschulenstraße .

Morgen . Sonntag , den 9 . November :

wedding : IS Uhr im Humboldthain , an der Rodelbahn .
Redner : Wilhelm Sollmann . M. d. R. . und Ernst Heil -

mann , M. d. L.

Abmarsch : 14Vt Uhr Zeppeiinplatz , 14� Uhr Uferstraße Eck «
Mortin - Opitz - Straße . 14� Uhr Mnetaplap .

Baumschulenweg : 1 » Uhr im Saal des Kinos . Baumschulen -

straße . Redner : Rudolf Hilferding . M. d. R.

plutokratie und körruption .
Ein Skandalprozcß in Amerika — und seine Lehre

für Deutschland .

Alles wie in einem Detektivroman : Auf der Anklagebank
sitzen ein Petroleumkönig und ein gewesener Minister . Die

Anklage lautet auf »,verbreck >erische Verschwörung zum Zweck
des Betruges an der Regierung " . Schon wochenlang dauern
die Gerichtsoerhandlungen , bald versandend in der Lange -
weile ausgeklügelter juristischer Spitzfindigkeiten , bald wieder

auflebend in spannenden Situationen . Die ganze Sache ist
aber schon viel zu alt . die Spannung läßt immer mehr noch .
Dann platzt die Bombe . Eine Erklärung des Oberstaats -
anwalts : Es wird versucht , die Geschworenen zu be -

st e ch e n. Einer von den Geschworenen soll schon zugegeben
daß er im Falle der Freisprechung mindestens ein Auto zu
bekommen hoffe . Die Geschworenen werden von sechzehn ( ! )
Detektiven bespitzelt , mit dem Zweck , Erpresiungsmittel gegen
sie zu finden . Auf diese Erklärung hin werden die Verhand -
lungen unterbrochen . Die Richter beraten über die Lage und

fassen am nächsten Tage den Beschluß , den Prozeß mit

neuen Geschworenen von neuem anzufangen . Und das ist
kein Detektivroman , sondern ein Stück Leben . Das ist die

letzte amerikanische Sensation , die neueste Wendung im

Prozeß gegen den Petroleumkönig Sinclair und den früheren
Innenminister Fall . Die Hauvtsache ist aber , daß das Ganze
nichts Absonderliches ist , sondern bloß eine äußerst krasse
Auswirkung eines bestimmten Systems , nur ein über das

gewöhnliche Maß hinausgehendes Beispiel seiner Folgen .
Es sind keine Abtrünnigen , keine entarteten Individuen ,

alle diese handelnden Personen des Petroleumskandals , fon -
dern typische Vertreter der amerikanischen
Gesellschaft , große amerikanische Geschäftsleute und ge -
rissene Politiker . Sinclair ist kein Hochstapler , sondern
ein mächtiger Vertreter des Großkapitals , vielleicht nicht ein -
mal rücksichtsloser als die Mehrzahl feiner Klassengenossen .
Und Fall war ein Minister , nicht schlechter als viele andere .
Es war fein Unglück oder seine Ungeschicklichkeit , daß er er -
wischt wurde und dadurch vor Gericht kam . Zwei seiner Kol -

legen , die sozusagen „ mitkompromittiert " , aber nicht über -
führt wurden , haben nur ihre Aemter eingebüßt . Und was

hat Fall gemacht ? Er hat die für die Bedürfnisse der ameri -

konischen Flotte reservierten Petroleumfelder privatkapitalisti -
schen Händen überlassen . Das gehörte aber zur Tradition .

Jahrzehntelang wurde in Amerika das Staatseigentum so gut
wie umsonst den privaten Händen übergeben . Fall hat da -

für Geld bekommen , was bewiesen wurde . Das war natllr -

lich schlimm — besonders , daß es bewiesen wurde . Damit

hat Fall schon ein unzweifelhaftes Verbrechen begangen : er

hat das direkt gemacht , was die anderen nur auf Um -

wegen zu machen pflegen . Vielleicht war er sich dessen gar
nicht bewußt , daß er ein Verbrechen begangen hat . Ebenso
wie alle seine Kollegen hat er sich für einen Angestellten
des Großkapitals gehalten . Und in Amerika bedeutet

das , auch Angestellter einzelner Kapitalisten zu sein . Fast
alle einflußreichen Politiker waren gestern noch angestellt in
dem einen oder anderen Trust , in einer großen Industrie -
gesellschaft oder in einem Bankinstitut , und werden es morgen
wieder sein .

Als der „starke Mann " fitzt in der gegenwärtigen Re -

gierung einer von den Gewaltigen der Schwerindustrie
und von dem Dutzend der reichsten Leute Amerikas , der

„ Aluminiumkönig " Mellon . Die Bankiers werden zu
Ministern oder Botschaftern , Minister und Botschafter zu
Bankiers . D a w i s ist nach dem Botschafterposten in London

Rechtsbeistand bei Morgan geworden und war Angestellter
bei Morgan , als er für die Präsidentschaft kandidierte .
H u g h e s ist zum juristischen Berater des größten Petroleuin -
trusts geworden , nachdem er die Leitung der amerikanischen
Außenpolitik aufgegeben hat . Und das alles ist so natürüch ,
daß es niemandem auffällt , das Groteske in der Situation

zu sehen , daß dieser Rechtsbeistand der Petroleuminterelleil
die nordamerikanische Delegation auf der Panamerikanischen
Konferenz führen wird , wo die Vertreter von Ländern , in
denen die Politik des Petroleumkapitals am meisten verhaßt
ist , zusammenkommen werden . Die persönliche Integrität
von Hughes ist allgemein bekannt , beinahe sprichwörtlich , er
ist aber in seinem ganzen Handeln völlig in das System der
Plutokratie eingereiht . Ist es aber bei einem Politiker so .
dann ist der Weg von seiner persönlichen Integrität über

einige Zwischenstufen zur Korruption klar vorgezeichnet .
Fall hat ei » paar Kapitalisten gewisse Dienste geleistet .

was er wahrscheinlich für seine heilige Pflicht hielt . Man

sagt : er war bestochen . Man kann aber sagen : er hat dafür
sein Honorar bekommen . Das war sein Berbrechen .
Ist es aber wesentlich anders , wenn ein anderer auch ein -

zelnen Kapitalisten oder kapitalistischen Organisationen Dienste
leistet , ohne sich dafür direkt und sofort bezahlen zu lassen ,
aber in der sicheren Gewißheit , daß er später für seine Per -
dienste durch einen ertragreichen Posten belohnt werden wird ?
Es gehört zum System der Plutokratie . daß , wer dem Kapital
treu und redlich dient , dafür belohnt , und wer das nicht tun



will , verfemt und verfolgt wird . In der Plutotratie ist die

Korruption keine Ausnahmeerscheinung : sie gehört zum
System .

Die Plutokratie ist in Amerika aber eingeschränkt —

durch die politischeDemokratie , durch die Notwendig -
keit . die Wähler zu gewinnen . Man kennt zwar drüben auch
die Korruption bei den Wahlen , manchmal in gigantischen
Ausmaßen , das allein genügt aber nicht . Etwas muß für
das abstimmende Volk getan werden , man muß ihm eine

gewisse Rücksicht erweisen . In den letzten Jahren fängt dieses
abstimmende Volk an . gegen die Korruption zu rebellieren .
Es ging zu weit , wurde zu viel gesündigt , jetzt muß etwas

für die beleidigten Gefühle geschehen . Deshalb eine Reihe
von Untersuchungen , deshalb die breite Publizität im

Petroleumskandal und dieser Prozeß gegen Fall und Sinclair .
Das System wird jedoch dadurch nicht gebrochen . Seine

Existenz hängt auch nicht davon ab , welche Partei am Ruder

ist . In beiden Parteien gibt es wie plutokratische so auch
demokratische Elemente . Die Plutokratie hat es aber bis

jetzt immer fertig gebracht , sich schließlich unter allen Um -

ständen durchzusetzen . Wilson hatte bei all seinem Kon -

servatioismus eine ausgesprochen antiplutokratische und anti -

imperialistische Gesinnung : sein Schwiegersohn Mac Adoo ,
der auch Minister in seinem Kabinett war , war aber gleich -
zeitig Angestellter einer Petroleumfirma . Und wenn jetzt von

demokratischer Seite zwar keine radikale , aber jedenfalls im

wahren Sinne des Wortes demokratische und bestimmt anti -

Plutokratisch » Präsidentfchaftskandidatur von Smith auf -
gestellt wird , so findet sie starke Widerstände innerhalb der

Demokratischen Partei selbst .
Für uns sind alle diese amerikanischen Dinge ein er -

schreckendes Beispiel und eine Warnung . Es läßt sich nicht
bestreiten , daß die bürgerlichen Regierungen in der deutschen
Republik starke Tendenzen zeigen , sich in der Richtung zur
Plutokratie zu entwickeln . Und wenn diese Ansätze nicht
entwickelt wurden , so ist das einzig und allein dos Verdienst
der Sozialdemokratischen Partei . Ansätze , und zwar nicht
unbedeutende , sind aber da . Von den Ruhrkrediten und

Ruhrentschädigungen angefangen , haben wir in der S u b -

ventionspolitik und in den verschiedenen Arten der

Verquickung der Politik mit dem Geschäft ( Zündholzmonopoll )
Versuche gesehen , auch bei uns ein System der l e g a l i -
sierten Korruption aufzustellen . Diese Versuche
hören nicht auf , und es bleibt eine eminent wichtige politische
Aufgabe , den Kampf gegen die Korruption in allen Formen
und namentlich für die scharfe Trennung und Fernhaltung
der Politik vom Geschäft zu führen . Trösten wir uns nicht
damit , daß wir Gott sei Dank nicht Amerika sind . So ganz
„ unamerikanisch " sind weder unsere Kapitalisten noch unsere
Vürgerblockpolitiker . Auf die Moral des einzelnen darf man
sich in solchen Dingen nicht verlassen : hier gilt es , durch den
politischen Kampf dem Einfluß des „ Geschäftes " auf die
Politik Grenzen zu setzen .

Hastbefehl gegen Sinclair .

Washington . 4. November .
Gegen den Oclindustriellen Sinclair , der am Mittwoch

Washington verlassen hatte , wurde chastbesehl erlassen in Ber -
bindung mit der Anklage wegen des Versuchs . Geschworene zu de -

einflussen » nd zu bestechen . Mit ihm im Zusammenhang wird einer
seiner Agenten , chenry Mason Day . des Verbrechens beschuldigt ,
Geschworene beeinflußt zu haben . Der Haftbefehl gegen Sinclair
wurde erlassen , nachdem Richter M a c c o y vom Obergericht des
Distrikts Columbia entschieden hotte . Day brauche vor dem Gericht
die Frage nicht zu beantworten , wen er als Leiter des Detektiv -
Instituts bei der Anstellung von Privatdetektiven vertreten habe .

Bereits wieder aufgehoben !
Washington . 4. November .

Der Haftbefehl gegen Sinclair wnrde auf Anweisung de «
DIslriklsanwalls widerrufen .

Der Nechtsbruch von Kattowitz .
Tie Sozialdemokraten protestieren » erhalte « aber

deutsche Kontrolle aufrecht .

kattowih , 4. November .

In dem sozialdemokratischen Organ „ Der Volkswille " ver -

össentlicht die sozialdemokratische Partei eine Erklärung , in d«? es

heißt :
« Der Protest der deutschen Wahlgemeinschaft ist nicht un¬

berechtigt , wenn uns die Verweigerung der Mitarbeit

auch zu weitgehend erscheint . Man braucht durch Mitarbeit

noch lange nicht ein Unrecht anzuerkennen . Von diesem Gesichts -
punkt aus haben sich die Vertreter der deutsch - sozialdemotratischen
Arveiter leiten lassen , als sie ihre Mitarbeit an der kommissari -
schen Stadtverordnetenverwaltung zusagten . Selbstverständlich
werden sie ihrer Meinung in der ersten Sitzung der kommissarischen
Stadtverordneten dahin Ausdruck geben , daß sie in der getrosfer . �i
Zusammensetzung eine Vergewaltigung der deutschen
Minderheit sehen . Würde dem Woiwoden auch nur ein Funke
von Demokratie eigen sein , so hätte er die Zusammensetzung anders

bestimmt . Die Auflösung ist nichts anderes als ein Akt ,

eine deutsche Mehrheit in eine Minderheit und die polnische
Minderheit durch eine Verordnung in eine Mehrheit zu ver -

wandeln .

Und darum ist auch der Schritt der deutschen Gemeinschaft ver -

ständlich , wenn er auch unseren Anschauungen nicht zusagt . Wir
wollen durch unsere Teilnahme eine Kontrolle haben , ob die
ernannte Stadtverordnetenversammlung ein Institut zur Ver¬

tretung der Recht « der Bevölkerung sein wird , oder ob hier d i e

Jagd nach Aemtern weiter betrieben werden soll . Die bis -

herigen Erfahrungen lassen darauf schließen , daß nur die P o l o n i -

sierung fortgesetzt wird und von der künftigen Arbeit
der kommsssarischen Stadtverordnetenversammlung hängt unsere
Mitarbeit ab . Sie ist kein Freischein oder gor ein «

Anerkennung der Entscheidung des Woiwoden oder des

Woiwodschaftsrates . Wir billigen die Eingabe des Deutschen Volks -
bundes an das Minderheitenamt des Völkerbundes und wir werden
ja sehen , wie sich nun die Rechtsbeugung der Woiwodschofts -
behörde gegen die Minderheit vor den internationalen� Instanzen
gestalten wird . "

flnwaltsverleihinstitut Sachs .
Wie man Jnteressenkollifion umgeht .

Jer Untersuchungsausschuß des Preußischen
Landtags setzte gestern vormittag die Zeugenvernehmung
im Falle Pannier fort . Es wurden der Rechtsanwalt Grün -
w a l d, Verteidiger des Verurteilten Aschenkampf , und dieser
selber vernommen . Aschentampf sagte in der bestimmtesten
Weise aus , daß er sich an den Rechtsanwall Themal zwecks Ueber -
nahm « der Verteidigung gewandt hatte . Der Brief an Themal ist
aber ausfälligerweise von der Gefängnisverwaltung acht Tage lang
zurückgehalten worden . Nun erschien ebenso auffällig in der Zelle
des Aschenkampf Rechtsanwall Sachs . Er selbst könne zwar nicht
verteidigen , da er bereits andere Angeklagte in dem Prozeß ver¬
trete und Interessenkollision bestände , ober er bot gleich in der
Person des Rechtsanwalls Grünwald «inen Vertreter an . Hierdurch
und durch dos Angebot der Kostenbosigtell� sei er . Aschenkampf ,
bereit gewesen , von Themal abzusehen und den von Sachs emp -
fohlenen Rechtsanwall Dr . G r ü n w a l d als Verteidiger zu nehmen .

Ein ganz ähnliches B' ld bot die Vernehmung des Zeugen
Töpfermeisters Schöpse , des Schwagers des Verurteilten S ch i r -
mann .

Die Verhandlung ergab , daß in beiden Fällen es der Mitange -
klagte Fähnrich M e d e r , wie auch in den früheren , gewesen ist ,
der den Rechtsanwalt Sachs mit der Berteidiguug seiner Mit -

angeklagten angeblich beauftragt und aus unbekannten Quellen die
sehr erheblichen Geldmittel für die Verteidigung beschafft hat .
Immer klarer ergibt sich das Bild , daß Rechtsanwalt Sachs bestrebt
war . die Verteidigung mllglichst sämtlicher Angeklagten zunächst in

seine Hand zu bekommen , um sie dort , wo er selber wegen Inter -

essenkollision sie formal nicht beibehalten konnte , an ihm genehme
Substituten zu verteilen . Diese Substituierung könne natürlich die '

Tatsache nicht aus der Welt schaffen , daß die Organisation der ge -
samten Berteidiguug in den Händen des Rechtsanwalts Sachs ge -
legen hat , der auch die Berteidiger für die Angeklagten bestellte .
deren Interessen mit denen seiner eigenen Mandanten kollidierten -

«. Zrauen , die man nicht heiraten soll /
Ehe mit einer Kommunistin Hochverratsverdacht !

Leipzig , 4. November .

Vor dem 4. Strassenat des Reichsgerichts halle sich in zwei -

tägiger Verhandlung der ehemalige Polizeiwachtmeister

Wunderlich aus Plauen i. V. wegen Vorbereitung zum Hoch -

verrat , Vergehen gegen das Republikschutzgesetz und Beamtenbe -

stechung zu verantworten . Wunderlich halle mit der k o m m u -

nistischen Stadtverordneten Bäume ! ein Liebes -

Verhältnis angeknüpft und sie später geheiratet . Mit seiner

vorgesetzten Dienstbehörde hatte er deswegen Auseinandersetzungen ,

da die Bäume ! im Verdacht stand , unter der Polizeibeamtenschast

Verhetzungsarbeit in kommunistischem Sinne zu betreiben : Wunder -

lich sollte aus diesem Grunde im Februar 1927 nach Chemnitz ver -

setzt werden .

Nach der Anklage soll er nun den Polizeiwachtmeister Krause

zu überreden versucht haben , ihm den Geheimschlüssel zu dem

Polizelsunkdienst zu verschaffen . Wunderlich bestritt dies

und gab an , er habe lediglich den Schlüssel sür den Ausenthalts -

räum verlangt . Das Gericht hielt hochverräterische Bestrebungen

nicht für erwiesen und oerurteilte Wunderlich wegen Be -

amtenbestechung zu fünf Monaten Gefängnis , die durch die Unter -

suchungshaft verbüßt sind . Der Angeklagte wurde sofort auf freien

Fuß gesetzt . Der Reichsanwalt hatte ein Jahr drei Monate Festungs -
hast beantragt .

Mänaer , Sie man nicht heiraten soll .
Bonn . 4. November . ( Mtb . )

Wie der .,Bonner Generalanzeiger " mitteilt , ist die Nachricht ,

daß der ehemalige Kaiser die Zustimmung zu der Verheiratung

seiner Schwester Viktoria mit dem Russen Subkoss

nicht erteill hat , richtig . Diese Tatsache Hot jedoch keinen Ein -

fluß auf die bevorstehende Trauung , die nun ohne Zustimmung

Wilhelms stallfindet .

Regierung und gesellschaftliche Veranstaltunzen . Das preußische
Staatsuinisterium beschäftigte sich in einer Sitzung mit der Anregung
der Reichsregierung , eine Einschränkung sowohl der gesellschaftlich -
repräsentativen Veranstaltungen der Regierungsstellen , wie auch der

Teilnahme der Minister an gesellschaftlichen Veranstoltnngen von

Verbänden , Korporationen usw . zu erreichen . — Die Anregung d«s

Reichskabinetts fand dabei die volle Zustimmung des Staats -

Ministeriums .

Die Staalsveretnfachung in Bayern w- rd mit der Vermin -

derung der Zahl der Ministerien von acht auf sechs be -

ginnen . Nach einem bereits vorliegenden Beschluß des Ministerrots
soll das Ministerium für Handel und da ? Ministerium fsir

sozial « Fürsorge abgebaut werden , dagegen das Landwirk -

schastsministerium bestehen bleiben , weil der Baucrnbnnd davon
den Bestand der gegenwärtigen Regierunqskoalition odhäng g
gemacht hat .

Durch Sabylen verschleppt wurden vor mehreren Togen ig der ,
Niche von Rabat Verwandte des französischen Generolgouverueui >
von Marokko , Steeg , darunter zwei Frauen . Bold Saraus ereig
nete sich ein zweiter Fall von Franzosenverschleppimg . Seil mehr als
einer Woche wird mit den Räubern wegen des Lösegeldes ver .

handelt : außer einer horrenden Sumnie verlangen die Kabylen die

Zusicherung , daß Frankreich in den nächsten fünf Jahren keine örro ' -

expedition gegen ihre Stämme unternehmen werde . Die Behandlung
der Gefangenen soll bisher gut gewesen sein . Eine Einigung konnte

jedoch noch nicht erfolgen .

Der estländische Minister des Auswärtigen Dr . Akel ist von

seinem Posten , angeblich aus OZesundhcilsgründen , zurück¬
getreten .

öela Reinitz .
Bon IllesKaczer .

Wir Ungarn kennen ihn als Komponisten der Ady - Lieder . Hier
draußen beginnt man ihn von einer anderen Seite kennenzulernen .
Er ist der Musikant der Revolution . Das Proletariat Wiens hat ihn
schon ins Herz geschlossen . Jetzt unterwirft sich ihm auch die schwerer
zu gewinnende deutsche Arbeiterschaft . Wo immer sein struppiger
Eberkopf über den Tasten auftaucht und unter seinen markigen Fin -
gern die Fortes austosen , Pianos in Seufzern hinsterben , da horcht
die Menge auf : das ist unser Mann ! Sein Klang klingt au » dem
Innern auf , aus den geheimsten Tiefen unserer eigenen Seele . Ein -
emholb Stunden lang wühlt er all das auf , was in uns verborgen
ist . Sehnsucht . Seufzer , Leid , Grimm und Hohn , geballte Fäuste
und kampfbereite Entschlossenheit : all dies bannt Vela Nemitz kraft
feines Schöpferwillens in Lieder . Er bringt eine ganze Reihe beut -
Icher , französischer und chinesischer revolutionärer Dichter mit sich
nuss Podium , und wie er sie nacheinander zu Wort kommen läßt ,
hört man immer die Stimmen zweier Schöpfer , zweier Künstler ,
die ganz eins geworden sind . Er ist oll denen verwandt , die das
Leben derer besingen , die zum Lichte streben .

Man braucht nur einen Blick auf sein « Hörerschaft zu wersen .
Vier - , sünfhundert Arbeiter , Männer , Frauen und Mädchen sitzen
dicht gedrängt auf den harten Holzbänken und lauschen in atemloser
Stille wie in der Kirche . Olga Hajeggs angenehmer Sopran und
Fritz Lunzers voller Bariton sind erstklassiges Material . - Färbung ,
Klang und Wärme ihrer Stimmen wirken um vieles eindringlicher '
und wahrer , sobald sie die Lieder von Reinitz singen . Aus dem
Flügel klingen magische Töne auf . in denen die Stimmen der beiden
Sänger wie in überirdischem Glanz zu baden scheinen .

Ilm wie vieles emster , breiter und vollkommener ist dieser
Reinitz geworden , seit er die biblische», verliebten und von Todes -
furcht erfüllten Gesänge des Ungarn Ady vertont bat . Was er
schreibt , ist die breite , tiefe Melodie des Mannes . Und breit und
mächtig ist seine Brust , wenn er die großen Dichter der Erde an sein
Herz drückt . Dieser mächtige , struppige , leidenschaftliche , bis zur
Grobheit ausrichtige Mensch ist eitel Güte und Verstehen , Kraft und
Zärtlichkeit . Nervig wie eine Männersaust und zart wie ein ge -
hauchter Flötento ». Den Massengesong von Hunderttausenden bringt
er genau ft> zum Ausdruck wie de » ersterbenden Hauch einer einzelnen
kranken «ecte . Cr schlägt zwischen sich und dem Dichter , zwischen
Dichter » ud Publikum musikalische Brücken . Niemand vermag die
Urkrast Dehmels , Li - tai - p«s blumenumranktes Leid , die Ironie Erich
Mühsame und Klabunds Entschlossenheit so auf einen gemeinsamen
Nmner zu bringen wie Bela Reinitz im Programm eines einzige »
Abends .

Da ist Dehmels Emtelied : „ Mahie , Mühle , mahle ! " Fünf
kürz «, gedrängte Strophen . Terzinen , Miniaturen . Heiniß haucht
ihnen seinen Atem ein , und sie werde » breit und schlagen an den
Himmel . Monumental . Irgendwo dasselbe und doch etwas anderes :
Li - t . n pes Verse : „ Krieg in der Wüste Gobi . " Diese : Lied ist Men .
Gelb lind dabei schwarz von Nächten und Sturniwolken . Da .
zwischen blitzt der Säbel , von den , das VIlit trapft . Hier gibt Reinitz
Monumpntolitat des Schauderns . „ Es kommt das Entsetzen ! " hat er

einmal mit 2ldy gesungen . In diesem Lied reitet das Entsetze » der
Wüste Gobi durch den Sturm des Todes .

Sein Pazifismus ist nicht passives Weinen . Ist aktiver Aufruhr .
Empörung . Entsetzen . Hohn . Und wie weiß er all das in Melodie
zu kleiden . Mühsnms Gedicht an die Soldaten wirkt in seiner Ver -
tonung wie eine starke Antiiriegsgraphik , aus der Werlstatt eines
Dürer oder Holboin hervorgegangen . „ Sauft , Soldaten ! Daß das
Blut heißer durch die Adern rinnt ! Saufen macht zum Sterben
Mut ! " Motive alter Werberlieder flechten sich durch die Melodie .
Aber nicht die Lüge des übermütigen „ Schlag zu , mein Junge " ,
sondern die grimmige Verachtung des mensckjenmörderischen Helden -
tum » .

Und wie weint seine Musik die Tränen der Mutter mstl Luit -
pol�s Gedicht : . . Der Tod und die Mutter " ist erfüllt von auf -
rührerischen , Leid . Auch dos ist Kricgstod . Er hat der Mutter die
Söhne entführt , nun will «r ' s gut machen : und führt die Mutter zu
den Söhnen . „ Die Klage der Garde . " Schi - kings Aufschrei : „ Welche
Mutter hat noch einen Sohn ? Generpl ! " Diese Verse hat der
chinesische Dickster mit Tusche , nrit dem Trauerschwarz tiefsten
Schmerzes geschrieben . Bei Reinitz : ein Schmerzplokat im Lied .

Eine ganze Reihe von Gedichten von Clement , Pottier , Klabund
und Luitpold : voll Kraft , Brutalität , ein Aufschreien , das aus dem
Herzen kommt und zum Herzen geht . Doch man muß nicht glauben ,
daß er nur düstere Farben auf seiner Palette hat »der daß sein Ernst
trostlos ist . Ueber Reinitz ' Haupt schwebt immer ein Regenbogen .
Wäre er nur ernst , würde er seilte 5iörerschast nicht derart fesseln .
Aber Reinitz glaubt an den Menschen , der durch ein Lied geändert und
gebessert wird . Und er versteht es . die Menschen — über Ernst und
Satire hinweg — auch zu erheitern , zu ermutigen und zu begeistern .

Alfred klaar gestorben .
Professor ?r . Alfred itlaar , der Schriftsteller und Theatiriritiker der

„Post . . Ztg. -, ist kurz Nor der Bollendung sein », ig. Ledenojadre » einer
Lungenrntzllndung erlegen .

Jahrzehntelang Hot Alfred Klaar die Entwicklung des Berliner
Theaterlebens begutachtet und beurteilt . Er war au « Prag nach
der Reichshauptstadt gekommen . An der Pmger Unioersität lehrt «
der Germanist August Sauer , der Grillporzer . den vereinsamten
Klassiker , mit aller Treue eines großen Philologen zur Unsterblich -
keit hinüberleitete . Alfred Klaar nahm in der merkwürdigen Stadt ,
die das Deutschtun , und das Tschechentum als stet » kampfbereite
und niemals zusammenklingend « Kulturmächte beherbergte , an dieser
Pflege des großösterreichische », aus deutscher Klassik inspirierten
Genies teil . Doch er wollte nicht nur ein Literaturhistoriker sein .
Die lebendige Dichtung der Zeit zog ihn an , und da er lange lebte .
da seine Wachsamkeit und Liebe bis in die letzten Zeiten seines
Daseins unvermindert blieben , begleitete er alle », was proijuktiv
imd jung und arbeitsam war , mit Respelt und Wohlwollen . Er
hat Barnes Werke herausgegeben . Diese hitz ' g« und streitbare Kri -
tikernatur fesselte den freundlichen Mann , der auch einen anderen
Verteidiger der Gewissenssreiheit , den Urirl Acosta , den 5) kldcn des
Gutzkowschen Ttwierspiel », zum Gegenstand einer gelehrten und
liberal beseelten Untersuchung gemacht hatte . Cr selbst wollte nur
Güte und pädagogische Harmonie ausstrahlen . So ließ er sich gern

von jeder Strömung forttragen . So versuchte er jeder Persönlich -
keit und jeder Anschauung gereckst zu werden . Mit wohlorganisier -
tem Temperament und humanistisch fundiertem Wissen vernwltete
und bereichert « er das Feuilleton der Zeitung , zu der er gehörte .
Als er während der letzten Jahre , sehr spät erst und nach harter

Pflichtarbeit , nur den Dienst des literarischen Tagesschriststellers be -

sorgte , blieb er ein nobler Anwalt dessen , mos seinem weitichaueu -
den Blick und seinem disziplinierten Empsindeu bchagte . Er hat
vielen genützt , er wollt « niemandem schaden . Ein patriarchalischer

Rickster der Dichtung , des Dramas und der Bühnenkünstler ist dahin -

gegangen .
�

M. H.

Von Alfred Klaar wird in journalistischen Kreisen eine

recht eigenartige und doch absolut authentische Anekdote erzählt :
Vor etwa zwei Iahren erkrankte der damals schon 77iährige

Klaar plötzlich und , wie es hieß , so ernstlich , daß man . ytit seiuen ,
Ableben rechnen mußt « . Die benachrichtigt « Feuilleton - Redaktioi ,
der „Bossischen Zeitung " entschloß ( ich sofort einen R a ch r u s aus
Klaar zu schreiben und setzen zu lassen . Wer ober nicht starb .
sondern ganz munter bereits am nächsten Morgen als einer der
ersten in der Redaktion erschien , war der erstaunlich rüstige Alsrcd
Klaar . Er schritt durch die noch leeren Zimmer seiner Kollegen vom
Feuilleton und da fiel öon weitem sein Blick auf einen Bürsten -
abzug mit der Ueberschrift : Alfred Klaar f .

Der aus diese Weise bereits journalistisch Begrabene nahm mm
den Abzug an sich, ging in sein Zimmer , las „ seinen " Nachruf und
fing an , verschiedene ungenaue Daten handschristlich zu korrigieren .
Dann klingelte er den Boten unö sandte die korrigierte Fahne in
die Setzerei . Da nun der Setzereifaktor Klaars Handschrist sofort
erkannte , lies er bestürzt in die Redaktion : war es ein Spuk oder
was sonst ? Bald klärte sich der Tatbestand auf , und Klaar lzatte die
Lacher auf seiner Seite . —

Eine Expedition nach neuen Blumen . Der englisch « Pflanzen -
jäger , Kapitän Kingdon Ward , unternimmt jetzt eine Expedition
nach den Gebirgen von Assom , die 1?» Monate dauern soll . Er
will hier im Auftrag eines Syndikats englischer Privotgärtner . an
dessen Spitze Lironel von Rothschild steht , nach neuen Pflanzen
und seltenen Blumen suchen . Dt « Gebirge von Assam sind nach
seinen Angab « » der reichst « gärtnerische Iagdgrund , dev es in der
Welt gibt , ein wahres Paradies für Blum « » und überhaupt »cch
nicht erforscht . Äingdon Ward hat in den letzten Zö Jahren von
jernen Weltreisen gegen 400 erstklassige Pslonzen mitgebrachl , drc
sich olle in England vortrefflich eingebürgert haben , darunter einen
himmelblauen Mohn und einen orangefarbenen Rhododendron
aus Tibet .

VI« Slxttassche Madoitaa v « n Raftael . da » grohe Schaultück der
Dresdener Gcmätdcgalerie . zeigt geiäbrliche Spuren van Lockerurgen
und AbSIZIterungen der jWdlchicht . Nebcr die MSzlichkeit einer Nestau -
rieruni , lallen zunächst ( Kutachten einiger Fachleute eiiigedol ! werden .
Babrfchelnlich wird die Beseitigung der Schäden mit elektrisch », , Plättclsc »
ersolqen .

Eiae saschistische Fatalläi sür Politik . An der Univeisität von Peruaia
wird von der italie - ihchtu Regierung eine saichistischc FakuIIät ssw politische
Wissenschaft errichlet .



Schwlnöelparole .
Die Angst der bürgerlichen Angcstclltcnverbände .

Von Fritz Schröder . Berlin .

Die Wahl der
'
Vertrauensmänner für die Angestelltenoersiche -

rung rückt immer näher . Angsterfüllt sehen die bürgerlichen An -

geftelltenoerbönde dem Ausgang dieser Wahl entgegen . Sie hoben

einigen Grund dazu . Was liegt da näher , als die Aufmerksamkeit
der Angestellten von den entscheidsudsii Gegensätzen zwischen den im

AfA - Buiid zusammengeschlossenen fre ' en Angestelltenoerbänden und

den im chauptau - schuh zusammengeschlossenen bürgerlichen An .

gestelltenverbönden abzulenken , sei es auch auf Kosten der

Wahrheit .
Wie auf Kommando geht durch Zeitschriften und Tagespreise

die Schwindelparole des chauptausschusses : die freien Angestellten -
verbände wollen die . Angestelltenversicherung vernichten .

.. Bei . den Reichstagdverhandlungen 1925 ist es die sozioldemo -
kratische Reichsiagssrektion gewesen , die schon damals für eine Er -

höhung der Leistungen der Angestelltenoersiche -

rung eintrat , wie sie das Wahlprogramm der freien Angestellten -
verbände vorsieht . Die bürgerlichen Parteien haben das

a b g e 1 e h n t : der Reichsarbeitsminister des Bürgerblocks hat sogar
erklärt , dab seines Erachtens die Rentenbemessung an die Grenze
des Möglichen angelanat sei .

An der Spitze des Kampfes gegen die Verstärkung des Einflusses
der Aageslelllen auf ihre Versicherung stand der volksparleiliche
Zieichstagsabgeordnsle Thiel , Vorsitzender des Gesamtverbandes der

christlichen Angestelltengewerkschaften . Er sprach sich dagegen aus ,
den Einslutz der Unternehmer zu schmälern .

Wie �ie. sozialdemokratische Re ' chstagsfraktion über den Aus -
bau der . Angestelltenversicherung denkt , beweist der

von ihr vor einigen Tagen im Reichstage «ingebrachte Antrag , der

sich die Förderungen der freien Angestelltenverbände über den Aus -

bau der Leistungen und den Ausbau der Selbstverwaltung in der

Angestelltenberficherung zueigen macht .
Der chauphüi ' sschuß weih sich zu helfen . Do sich nicht bestreiten

laßt , ' döh die freien Angestelltenverbände den Ausbau der An -

gestelltenverbände den Ausbau der Angestelltenoersicherung fordern ,

ist . das doch der einzige Inhalt ihres Wahlprogramms , wird vom

HauptausschUtz die Parole ausgegeben : . die Verwirklichung dieser

Förderungen würde die Vernichtung der Angestelltenverstcherung
bedeuten ! .

■'

Eine famos « Parole . . Sie hat den Vorzug , datz hier im Grund «

genommen den parlamentarischen Führern des Hauptausschusses be».

reits Blankovollmacht erteilt wird , bei ' den Auseinander -

setzungen im Reichstage die Durchführung unserer Forderungen zu
sabotieren .

Da in dem Wahlprogramm der freien Angestelltenverbände
köine Rede von einer Verschmelzung der Angestelltenversicherung mit
der Invalidenversicherung ist , konstruiert der Hauptaueschutz einfach
sgfche dunklen Absichten . Einer seiner Wortführer , Herr Bäsch «
vpm Gewerkschastsbund der Angestellten , erfindet zu diesem Zwecke
einen ungeschriebenen Teil unseres Wahlprogramms . Damit soll
der Eindruck erweckt werden , als wollten wir die Leistungen - der

Angestellte riverficherung auf den Stand der Invalidenversicherung
senken , während die Reichstagsverhandlungen von 1925 und die jetzt
dem Reichstage vorliegenden Forderungen de ? AsA , Bundes dos
rilatis Gegenteil beweisim . - - , rt .•J : : • *. ...

-■ Di « wirklichen Feinde der Angestelltenoersicherung sitzen inr

Lager de » HauptaUSfchusies . Als der Hauptausschuh gegründet
wurde , waren sämlliche Angestelltenverbände für einen Ausbon der

Invalidenversicherung .
Die Angestelltenverstcherung hatte noch keine zehn Jahre he .

standen , da kam aus den Parteien der Demokraten , des Zentrums
und der Deutschen Loikspartei , glso aus den Parteien des Herrn
Schneider vom . GdA . pnd der Herren Gerig und Thiel vom DHV. ,
der gemeinsam ? Antrag aus Zusammenlegung der Verwaltung und

Rechtsprechung zwischen Angestelltenoersicherung und Znvalidenver .

sicherung . Au Herden ? sollte geprüft werden , inwieweit die großen
Verbände der Angestellten für ihre M' tglieder die Angestelltenoer¬
sicherung selbst betreiben können . Das war am 7. Dezember 1921 ,

Rrichstagsdnicksach « Nr . 183 . Die Durchführung dieser Absicht hätte
die vollständig « Zerschlagung der Ange st eilten -

Versicherung bedeutet .

Einige Jahre später , 192 <. unternahm Herr Lambach vom

DHV . den gleichen vorflotz im Reichs löge : er wollte auch den Unter -

nehmern das Recht geben , die Angestelltenoersicherung zu betreiben .
Das find die Hüter einer selbständigen Angestelltenversicherung !

Die ' Antwort auf diese Schwindeleien geben die Angestellten am
13. Rovcmber durch die Wahl sreigewerkschaflllcher vertrauen » .

Männer . _ _

Die Zuchthausstrafe auf Lebenszeit .
Die Bürgeelichen lehnen ihre Abschaffung ab .

Der Strafgesetzausschutz des Reichstag » beriet am

Freitag über die Frage der >1 « b e n s l ä n g l i ch « n Zuchthaus -
strafe , deren Streichung übereinstimmende Zlnträge der Sozial¬
demokraten . und Kommunisten fordert .

Abg . Koenen begründet den kommunistischen . Genosse Dr . Rosen -
seid den sozialdemokratischen Antrag . Er legt « dar , daß die lebens -

längliche Zuchthausstrafe «ine furchtbar « Strose sei , bei der der Ver -
urteilte vor . allem unter der Hossnungsl�osigkeit dieses
Daseins ein schreckliches Leben führt . Praktisch läge es so, daß
im Verhältnis zur Gesamtzahl der lebegslänglichen Verurteilungen
nur ein kleiner Prozentsatz dieser Strafak hi » zum Lebensende voll -

streckt werde . Nur selten sähe jemand länger als 15 Jahre im Zucht -
haus , also könne auch di « lebenslänglich « Zuchthausstrafe als solche
fallen . Der Ausschuß sollte im Strafvollzug erfahren « Männer als
Sachverständige hären . �

Ministerialrat Sdjäfcr bestätigte für die preußisch « Regierung
die . Angaben Dr . Rosenseld » über die Handhabung der lebensläng »
liehen Zuchthausstrafe mit Zahlen aus der preußischen Praxi «. Im
April 1922 halten in preußischen Anstalten 3Zi zu lebenslangem
Zuchihaus verurteilte gesessen , davon nur M über zehn Jahre und
von diesen nur 12 über 15 Jahre . Im Januar 1927 habe die Zahl
der lebenslangen verurteilten in den preußischen Zueh , Häusern ZL5

beiragen , von welchen nur 25 länger als zehn Jahre und von diesen
nur sieben länger als 15 Jahre gescsien hatten . Zwei Gefangene
hotten nicht mehr aus dem Zuchthaus herauswollen e>der können .
Die Verurteilung zu lebenslangem Zuchthaus habe immerhin eine
abschreckende Wirkung .

Ministerialdirektor Lumke führt aus , daß die lebenslängliche
Zuchthausstrafe als Ersatzmittel für die Todesstrose
nicht zu entbehren sei . '

Genosse Dr . Moses findet gerade darin , daß Zuchthausgesangen «
nicht mehr , hätten ins Leben hinaustreten wollen , den Beweis
dafür , daß

diese Sttase den Gefangeuen die physische und seelisch « Leben » .
kraft raube .

HM�konvc . -sich nur deshalb im Zuchthau « aufrechterhoücn , weil

er sich ih bezug aus die Verurteilung wegen Tötung unschuldig

fin öie Oeamtenfthast !
Arbeitet für Eure Zukunft !

Die diesjährige Werbewoche der Sozialdemokratischen Partei
findet vom 6. bis 13. November statt . Allenthalben werden von den

Parteigenossen Vorbereitungen getroffen , wird eifrig gerüstet , um
die Werbcwoche mit einem großen Erfolg für die Partei abzu -
schließen . Wie steht es mit der WerbearbeitunterderBe -

omtenschaft ? Haben die parteigenössisehen Beamten auch ihre

Vorbereitungen zu einer erfolgreichen Werbearbeit schon getroffen ?
Ebenso wie die Arbeiter und anderen Derussgruppen haben aueh die
Beamten ein lebhaftes Interesse an der Stärkung und Machterweite -

rung der Partei . Dos Schicksal der erwerbstätigen Kreise , also auch
der Beamten hängt in erster Linie davon ab , welchen Einfluß die

Sozialdemokratische Partei in Zukunft auf den Ausbau der poli -
tisehen und wirtsihaftliehen Verhältnisse unseres Landes haben wird .

Die Novemberrevolution vom Jahre 1918 , an deren Spitze sich
die Sozialdemokratie stellte , brachte den vom alten Obrigkeitsstaat
politisch und gewerkschaftlich völlig entrechteten Beamten die politische ,
die Vereins - , Versammlungs - und Koalitionsfreiheit .

In der Nationalversammlung war es auch in erster Linie die

Sozialdemokratie , die sieh rücksichtslos für die

Verankerung der Rechte der Beamte «

in der Reichsversassung einsetzte . Wenn die Versprechungen , die in
der Verfassung den Beamten gemacht worden sind , wie d i «

Schaffung eines B e a m t e n v e r t re t u n g s g e s e tz e s ,
eines freiheitlichen Beamtenrechts , eines zeitgemäßen
Disziplinarrechts , einer gesetzlichen Regelung des Ur -
l a u b s usw . noch nicht in Gesetzesform gegossen worden sind , dann

trägt die Sozialdemokratie daran keine Schuld , sondern ihre Gegner ,
die die Durchführung verhindert haben .

Die Sozialdemokratie ist stets nachdruckliehst für die Durch -
führung der verfassungsmähigen Rechte der Beamten eingetreten .

Bei der Schaffung des Besoldungsgesetzes vom
Jahr « 1929 war es wieder die Sozialdemokratie in der Nationalver -

sammlung , die dafür sorgte , daß mit dem Klasseneharakter und den

Rückständigkeiten des alten Besoldungsgesetzes gründlich aufgeräumt
und ein Besoldungsgesetz gesehassen wurde , das den freiheitlichen und

demokratischen Grundsätzen des neuen Volksstaale »

entsprach . Sind auch in dem Besoldungsgesetz vom Jahre 1929 nicht
all « Wünsche der Beamten erfüllt worden , so ist doch unbestreitbar ,
daß durch das neu « Besoldungsgesetz ein « sozialgerechte Besoldungs
ordnung gesehassen und dem Gesetz ein sozialer und demokratiseher
Inhalt gegeben wurde . Daß das Besoldungsgesetz vom Jahre 1929
diesen Inhalt bekam , verdankt die deutsche Beamtensehaft in erster
Linie der Sozialdemokratlei

Mit den sozialen , demokratisehen und ideellen Errungensehaften
des Besoldungsgesetzes von Z929 will die Bürgerblockregie -
rung durch das jetzt dem Reichstag vorgelegte neu « Besoldungs -
gesetz gründlich ausräumen .

Durch die neue Besoldungsordnung soll die Verzahnung der Be -

soldungsgruppen . die Aufstiegmöglichkeit der unteren Beamten -

gruppen , die gleichmäßige Behandlung der männlichen und weiblichen ,

der verheirateten und ledigen Beamten beseitigt , das Besoldungs -

unrecht vom Jahre 1924 verewigt und das Diätorelend dek Vor -

kriegszeit wieder eingeführt werden .
So wie aus dem Gebiete der Beamtengesetzgebung und Besoldung

sehen wir auf ollen wirtschastliehen und politischen Gebiete » �« e

Rückkehr zu den

reaktionären Zuständen des alten klasienstoates .

Durch den Abbau der Besitzfteuern , durch die Steigerung der Steuern

auf die notwendigsten Lebensinittel , durch die rigorose Erhöhung der

Zölle nud durch die unerhörte , von der Bürgerblockrcgierung geduldete

Preispolitik der Kartelle und Syndikate ist eure Lebenshalt uug
immer mehr herabgedrückt worden , sind die Gehälter und Löhne in

ihrer Kauskrast ständig gesunken .
Gegen euer völliges Versinken in Not , Elend und Verzweiflung

habt ihr euch zu wehren . Die Beamten , Angestellten und Arbeiter

haben , da sie der lebendige Wirtschastsfaktor unserer Gesellschaft sind ,
ein Recht darauf , daß sie ein Gehalt und einen Lohn erhalten , der

ihr « Lebensnotwendigkeiten deckt und darüber hinaus ihnen noch
einen gerechten Anteil an den kulturellen Gütern unseres Landes , die

sie in erster Linie sehaffen , sichert . Die poütiseh « und wirtschaftliche

Reaktion , die sich in der jungen demokratischen Republik breit macht ,

kann nur beseitigt werden , wenn bei den nächstjährigen Wahlen zum

Reichstage und den Landtagen

die vürgerblockmehrheit gestürzt wird .

Da Beamte , Angestellte und Arbeiter unter der Herrsehast der

Bürgerblockregierung die gleiche Not leiden , dos gleiche Elend tragen
müssen , müssen sie auch gemeinsam gegen die Reaktion , gegen ihre
Ausbeuter und Bedrücker den Kampf führen . Diesen gemeinsamen

Kampf vorzubereiten , damit er mit Erfolg gesührt werden kann ,

bietet sich bei der Werbewoche der Sozialdemokratischen Partei die

best « Gelegenheit . Nur wenn «s den arbeitenden Schichten gelingt ,
die politisih « Macht in Reich und Staat zu «robern , wird eine Steuer -

und Wirtschaftspolitik , ein « innere und äußere Politik betrieben

werden können , di « die Beamten , Angestellten uird Arbeiter nicht

noch weiter in den sozialen Abgrund versinken läßt , sondern Der -

Hältnisse schafft , unter denen auch in ihr Leben Wärme , Freude und

Sonnensehein dringt .
Deshalb , parteigenössische Beamte , an die Arbeit ! „ Nur der

verdient die Freiheit und das Leben , der täglich sie erobern muß
"

Der Parkeivorsiand .
I . A. : Stelling .

Der Reichsbeamtenbeirot der Sozialdemokratischen Vartei .
( Arbeitsausschuß . )

Biermann , Falkenberg , Hanigk , Hildebrondt ,

Kugler , Linke , Marsk « , Prawitz , Rüben , Stein -

topf , Margarete Trapp , Dr . Wieprecht , Zacher t:

iühle . Bei Menschen , die hossnungplos feie «, wirke die Zuchthaus -
strafe nüe - etM - Todesstrase . siözar noch schlimmer als dicse. weil sie
eigen stich täglich

'
vollstreckt werde .

Genossin Vstils fragt , wie sich die aus dem Zuchthaus Entlassenen
in der Freiheit bewährten . Ein katholischer Geistlieher , der in einer
württembcrgischen Anstalt gewirkt habe , habe erklärt , daß «r die
besten Erfahrungen mit entlassenen Zuchthäuslern gemacht
Hab «, gerade auch mit solchen , die wegen Mordes verurteilt gewesen
waren . Wir können nicht wünsehen . daß Menschen , die sich nach
einer Strasverbühung eine gewisse Zeit hindurch im Leben bewährten ,
lebenslänglich im Zuchthaus bleiben .

Ministerialdirektor Bomke erklärte , daß omtliehes statistisches
Material über dos spätere Schicksal der aus dem Zuchthaus Eni -
lossenen nicht existiere .

Abg . kahl regt an . in dos Strofvollzuqsgesetz eine Bestimmung
darüber aufzunehmen , daß von Zeit zu Zeit in regelmäßigen Ab -
ständen gepxüfl werde , ob die Vollstreckung der Zuchthausstrafe
noch fortgesetzt werden müsse .

Ministerialrat Schäfer erklärt , daß das in Preußen bereits ge -
schieht und belegt das im Einzelnen .

Genosse Rosenseld fordert noch einmal genaue Auskünste über die
Sterblichkeit bei lebenslänglichen Zuchthausgefangenen und
über die Zahl der zu lebenslängliehem Zuchthaus Verurteilten , dann
ober zu Zuchthousstrafe unter 15 Iahren Begnadigten . Bedauerlich
sei , datz der Ausschuß über die spätere Lebensführung ent -
lasicner Ziichthausgesangener keine Auskunft bekommen könne . Die
Anregung des Abg . Kahl , von Zeit zu Zeit automatisch all « Zucht -
hausftrasen nachzuprüfen , sei zu begrüßen .

Ministerialdirektor Bumke erklärte , datz Verbindungen zwischen
den Fürsorgern der Zuchlbousongestellten mit den Gefangenen auch
nach ihrer Entlassung bestehen bleiben , wenigste »! « da, wo vernünftige
Männer im Strafvollzug tätig seien . Sterblichkeiteziffern bezüglieh
der zu lebenslangem Zuchthaus Verurteilten habe man nicht .

Frau Lüder » ( Dem. ) begrüht die milde Gnadenpraxis der preu -
tzischen Regierung . Was die schwersten Verbrecher anbelräse . so
dürfe man gewiß keine Bestien auf die Gesellschaft wieder loslassen .
aber gerade die Frauen kämpften bisher vergeblich gegen die
milde Strofpraxis der Gerichte gegenüber Sittlichkeitsoer -
brechen » und Kindermitzhandlungen , sowie für die Heraufsetzung des
Schuldoltcrs siir Mädchen .

Iustizmlnifter hergl erklärt , daß die regelmäßig « Kontrolle
lebenslänglicher Zuchthausstrafen wünschenswert sei , vielleicht sei es
auch möglich , diese Kontrolle im Strofvllllzug noch im höheren Maße
sicherzustellen Aus die Strafe des lebenslänglichen Zuchthaus könne
unter keinen Umständen verzichtet werden .

Die Ablehnung drei sozialdemokratischen Antrag » .

Bei der Abstimmung wird der sozioldemokeakische
Antrag aus Sireichung der lebenslängliche « Zuchthausstrafe von

alle « bärgerlielzen Berlrelern g : gen die 10 Stimmen der Sozial -
demokraten und Kommunisten ab gelehnt , und Z 35 de » Ent -

wurss , der die lebenslängiiche Zuchlljausstrafc vorsieht , angenommen .

Ohne Debatte wird § 36 angenommen , der die Dauer der

jetzigen Freiheitsstrafe betnsst .
Di « Kommunisten beantragten , einen neuen Paragraphen ein -

zufügen , der Bestimmungen über den Strafvollzug enthält , lieber

die Zulässßzkeit diese » Antrags entsteht «ine längere Geschäftsord -

nungsdebotl « , bei der sich die Genossen L a n d. s b e r g und Rosen -

seid für die ' Beratung einsetzen . Nachdem der Einspruch zurück -

gezogen ist , begründet koenen den kommunistischen Antrag .

Genosse Loirdsberg hebt hervor , daß es gerade ein Fortschritt

sei , . Strafvollzugsbestimmlingen in ein besondere » Straf -

v o l l z u g s g e s e tz zu bringen und daß alle Bemühungen , den

Strafvollzug humaner zu gestalten , die gewiß von der Sozialdem »

kratijchen Parte ! " unterstützt würden , besser beim Strafvollzugsgesetz
behandelt würden .

Der kommunistische Antrag wird daraus gegen die beiden Kam -

munisten abgelehnt .

Der Ausschuh berät dann noch den § 37 des Entwurfs , der aus -

spricht , daß die GMstrase mindestens 3 Mark und höehftenS
11*1999 Mark betragen soll . — § 37 wird angenommen . ~ Dann

erfolgt die Vertagung auf Sonnabend

öesolöungssorgen ües Rechtsblocks .
Er weih nicht , was er will — die Besoldungsvorlage

soll aber trotzdem durchgepeitscht werden !

In der weiteren Aeratung des Ausschusses für den Reichshaus -

halt über die Desaldungsordniing nahm am Freitag Genosse
Sleinkops das Wort und begann feine Ausführungen mit dem Aus¬

druck der Verwunderung darüber , daß die Regierungsparteien «s bis -

her nicht für nötig gehalten hätten , sich zur Besoldungsordnung zu
äußern . Man müsse daraus auf

große innere Unstimmigkeiten innerhalb der Koalitionsparteien

schließen . Insbesondere befinde sich wohl das Aenlrum in Schwie¬

rigkeiten wegen der Ausführungen des Abg . Stegcrwald über die

Notwendigkeit der llbsehassung des Berufsbeamtentums . Die neue

Besoidungsurdnung selbst werde nur von den h ö h e r e n B e a m t e n

gutgeheißen , die in ihr all « Wünsche erfüllt finden , und von dem

Bund der Supernumerare , der ebenfalls glaubt , sür ( eine

Mitglieder besondere Vorteile erlangen zu tönnen . Genosse Steinkopi
verbreitet sich dami über die G r u n d s ä tz e der Lorlage bezüglich der

Berich » urrg der Grundgehälter und über den angeblichen Einbau des

Fraiienzuschlags und kommt zu den ' Sehluß , daß diese M « -

thoden unmöglich seien . Für die weiteren Beratungen

empfahl er , sich zlicest an de » Gruppenaufbau der eigentlichen Be -

soldungsordnnng Hera n zu machen und dpbei grundsätzlich den Ausbau
der Besoldungsordniing von 1929 zuAHpd« zu legen .

Die Red « des Genossen Sleinkops hatte den Erfolg , dem Führer
des Zentrums , Abg . Dr . v. Guc ' rord . endlich den Mund zu öffnen .
Guerard erklärte , daß di « Regierungsparteien sich nicht um eine

Stellungnahme herumdrücken , sondern geschlossen aus dem
Baden der Regi e ' run gevorlag « stehen . Sie hätten in
der allgemeinen Aussprache im Interesse der Beschleunigung nicht das
Wort genommen , werden aber zu jeder Spezialsrage ihre Stellung -
nähme begründen . Schnell st e Erledigung der Vorlage sei

nicht nur für die Beamten , sondern für das ganze Volk eine unbc -

dingte Notwendigkeit . In , übrigen fst das Zentrum sür die

absolut « Erhaltung des Beriifsbeointenwms . Der Abg . Steger -
wald fei sich hierin mit seiner ganzen Fraktion einig .

So groß und stark diese Worte klangen , sie wurden schnell in

ihrer ganzen Hohlheit enthüllt . Zunächst konnte Genosse Steintopf
den Abg . v. Guerard aus die „ Germania " verweisen , in deren

Wiedergabe einer Rede Stegenvald » in Paderborn u. a. der sotgende
Satz zu lesen ist : „ 3m demokratischen Staat ist die Fortführung des

früheren Beamtensystems sinnwidrig und schließt in sich
viele polltische und Korruptinnsgesahr « n. " Bei der Abstim -

inung lehnten die Regierungsparteien gesehiossen die Anträge der

Opposition ab. Bei der Spezialberatimg wird also nicht , wie e»

logisch und notwendig wäre , mit dem Aufbau der einzelnen Besol -

dungsgruppen , sondern mit dem Besoldungsgesetz begannen
werden . Dadurch gewinnen die Regierungsparteien wieder mehrere
Tage Zeit zu Verhandlungen darüber , welche Bezüge nun eigentlich
den Beamten gewährt werden fallen .

Präsident Toolidge hat das nachgesuchte Agrement für Herrn
von Prittwitz als Botsehaster in Washington erteilt .

In Kanton wurde «in neuer Boykott britischer waren ange¬
kündigt . Uniformierte Ssreifposten patrouillieren die Wassersront
entlang .
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Der Metallarbetterveröanö warWert .
Hvndertt « u » send nent Mitglieder .

T> a Deutsche Metallafbeiterverband hat m den erste » drei

Merteliahren 1927 in seinem Mitgliederbestand sehr bedeutende

Fortschritte zu verzeichnen . Die Mitgliederznnahme steigerte sich
» on Vierteljahr zu Vierteljahr : sie betrug im ersten
Vierteljahr 14 983 , im zweiten Vierteljahr 30 296 und im dritten

Vierteljahr 45 535 . Mit dem auch » m vierten Vierteljahr zu er -
wartenden Mitgliederzuwachs kann der DMV . im Jahre 1927 einen

Gesamtzugang von weit über 106 666 neuen Mit -

gliedern verbuchen . Das ist die beste und würdigste Antwort

auf die Kampfansage der Schwereisenindustrie , die den sozialen
Fortschritt mit Gewalt zu verhindern sucht : zugleich auch eine gute
Vorbereitung für die nächsten Reichstngswahlen .

Aufstieg im tzoizarbeiteroerbanü .
Im ersten Halbjahr Mitglkederzunahme i2 500 .

Die Abrechnung des Deutschen Holzarbeitecoerbandes für das
S. Quaital 1927 zeigt , daß die finanzielle und Mitgliaderbewegung
in diesem Vierteljahr günstig gewesen ist . Der Mitgliederbestand
erhöhte sich von 268 383 am Schlüsse des L Quartals auf 278 359 ,
also um 1( 7176 oder 3V Proz . Von diesen 16176 neu gewonnenen
Mitgliedern sind 836l miinnllche , 1�46 weibliche und 769 jugendliche
Mitglieder . Gegenüber dem Jahresschluß 1926 , wo der Holzarbeiter -
verband 266 055 Mitglieder zählte , Hot sich der Mitgliederbestand
im ersten Halbjahr dieses Jabres um 12 5 64 gehoben .

Gin ebenso günstiges Bild weist die Abrechnung über die ein¬

gegangene » Beiträge aus . Giner Veitrogseinnahm « von
2 653 642 M. im 1. Quartal steht eine Einnahme von 2328 359 M. im
2. Quartal , also eine Mehreinnahme von 273 317 M. gegenüber .

Di » Aktivität das Verbandes , die im vorigen Jahr wegen der

schwerm Wirtschaftskrise so stark gedrosselt war . spiegelt sich in den

Ausgaben für Lohnbewegungen geki - en wieder . Diese Aus -

gaben sind von 141 . 399 M. im 1. Quartal auf 288 617 M. im
2. Quartal , mithin um mehr als das Doppelte gestiegen .

Die Ausgaben für Lohnbewegungen und Streiks sind im ersten
Halbjahr dieses Jahres fast so groß wie die für da ? gesamte Jahr
1926 . Im ersten Halbjahr 1927 wurden dafür insgesamt 429 9Z6 M.

ausgegeben , im gesamten Vorjahre 437 336 M.

. Infolge der günstigen wirtschaftlichen Enlwilklung und des
damit verbundenen Rückganges der Arbeitslosigkeit sind die Aus -

gaben für L r b e i t s ? o s e n u n t e r st ü p, n n g von . 357 7. 39 M. im
1. Quartal ans 156 366 M. zurückgegangen . Ebenfalls geringer ge -
worden sind die Ausgaben für K r a n k « n n n t e r st ü ß u n g. Sie

detrugen im 2. Quartal 129 818 M. gegenüber 172 256 M. im
1. Quartal . Alles in allem also ein erfreuliches Bild gewerkschaft¬
licher Tätigkeit .

Ver Streik be ! Jrffftt o . Nofimana .
Berliner Nähmaschineu - Iudusirie , Skaliher Straße .

Di « Belegschaft dieser Weltfirma hatte der Teuerung halber eine
Lohnzulage von 16 Pf . pro Stunde gefordert . Die Firma , bei der
die Arbeitsverdienste ohnehin niedrig sind , bot eine Zulage an in
Höhe von 4 Proz . Die Belegschaft lehnte dieses Angebot ab und
legte am 26. Oktober die Arbeit nieder .

In dem Verhandlungstermin erklärte die Firma , daß sie dieses
Angebot in Höhe von 4 Praz . wegen der „ Ilnbotmäßigkeit " der
' Arbeiterschaft , zu streiken , nunmehr zurückziehe . Sie verlange
bedingungslose Arbeitsaufnahme .

Die anschließende Streikversammlung nahm von dieser Er -
klärung Semunis und beschloß , weiter einmütig im Kampfe aus -
zuharren , bis die Direktion zu der Einsicht gekommen ist , daß es
an der Zeit ist , auch in ihrem Betriebe , der ja besonders auf die
arbeitende Bevölkerung ganz Deutschlands als Abnehmer Wert legt ,
menschenwürdige Löhne zu zahlen .

Die Arbeilerpresse wird um Abdruck und die übrige Arbeiter -
schaft um Solidarität mit den Streikenden gebeten .

die aussperrenüen Zigarrenfabrikanten .
Ihre mißlungenen Verwirrnngsmanöver .

Um die Arbeiterinnen und Arbener der Zigarrenindustrie zu
verwirren und gegen den Deutschen Tabakarbeiteroerband auszu -
bringen , ist dem Rcichsverband deutscher Zigarrenhersteller ( RdZ . )
jedes Mittel locht . Nachdem seine Betriebsbekanntmachungen nicht
den gewünschten Erfolg gehabt haben , versucht er es jetzt mit eindm
Flugblatt , in dem schon der erste Satz mit der Wahrheit auf
sehr . gespaimtem Fuße steht .

De Aussprache am Abend des 26. Oktober in Berlin ist nicht
vom Deutschen Tobakarbeiterverband , sondern vom RdZ . veranlaßt
worden . Aber wenige Stunden vor der Aussprache hatte der
Große Ausschuß des RdZ . einstimmig der Gesamtaus -
sperrung zu�e stimmt und von den Mitgliedern verlangt ,
mit aller Energie die beschlosienen Maßnahmen durchzuführen .
Getchzeitig beausirogte er den Vorstand , unter rücksichtsloser An -
Nxmdung aller ihm satzungsgemäß zu Gebote stehenden M ttel im
gleichen Sinne zn wirken , also über die widerstrebenden Firmen
Strafen bis zum Hundertfachen des Jahresbeitrages zu verhängen
und ihre Namen in den �Mitteilungen " zu vervsfentlichen . Daraus
geht einwandfrei hervor , daß es dem RdZ . gar nicht um eine
Verständigung zu tun gewesen ist , sondern daß er bewußt
auf die Aussperrung hingearbeitet hat .

Deshalb auch die stets abwechselnden Begründun -
gen des Aussperrungsbeschlusses . Nach dem Unter -
nehmerflugblatt geht es nämlich jetzt nicht mehr um die Beilegung
des tariswidrigen Streits in Leipzig und Breslau , sondern einzig
und allein um die Zlufrechterhaltung des bestehenden Tarifoertrages ,
der der Zigarrenarbeiterschoft in diesem Frühjahr gegen den Ein -
spruch der Tabakarbeiterverbande vom Reichsarbeitsministerium auf
Antrag des RdZ . aufgezwungen worden ist .

Das Unternehmerflugblatt hat denn auch eine den
Wünschen des RdZ . entgegengesetzte Wirkun . g ausgelöst .
An fast allen maßgebenden Plätzen , wo sich Sortierereien und Ber -
sandabteilungen der Zigarensabriken befinden , ist die Kündigung zum

Zwecke der Aussperrung sowohl von organksterten wie dckch nnav

gamsierten Arbeiterinnen und Arbeitern mit der sofortigen
Arbeitseinstellung beantwortet worden . Das ist u . a . der
Fall in Hamburg , Bremen . Beiden . Treffurt , Dingelstädt , Bünde ,
Kirchenlengern , Lübbecke , Minden . Vlotho , Löhne , Oeynhausen .
Mannheim , Heidelberg , Würzburg , Elbmg usw .

Damit ist den aussperrenden Zigarvensabrikanton deutlich zu
Gemüte geführt worden , was die Arbeiterschaft von ihren Maß -
nahmen hält . Jetzt erklären Firmeninhaber und Werkmeister , daß
es nicht zur Aussperrung komme und bis zum 12. No -
oember alles erledigt sei . Die Zigarrenarbeiterschaft wird sich durch
dies « Redensarten ebensowenig verwirren lassen wie bisher durch
die Betriebsbekanntmochungen und Flugblätter .

Tto « üer Slumen - , Slatter - unS Ieüerinüustrie .
Die Arbeitgeber bestehen auf ihren Scheint

Der Verband der Fabrikarbeiter hatte für die in dieser Industrie -
gruppe Beschäftigten mit Schreiben vom 14. Oktober ein « zwischen -
tarifliche Lohnregelung verlangt . Unter dem 3. No -
vember erhielt der Verband die Antwort , daß die Arbeitgeber zu
ihrem Bedauern nicht in der Lage seien , den bestehenden Tarif -
vertrag abzuändern . Bei den seinerzeitigen Verhandlungen sei die

Frage der nach dem 1. Oktober zu erwartenden Teuerung eingehend
eröilert worden und lediglich mit Rücksicht darauf sei der für die
damaligen Derhältnisse und die Situation der Branche nicht un -
erheblich hohe prozentuale Zuschlag gewährt worden .

Lediglich die Aussicht , bis zum Ablauf des Tarifvertrages ge -
ordnete Verhältnisse zu haben , sei ihr die Arbeitgeber bestimmend
gewesen , die damaligen Opfer auf sich zu nehmen . Es würde eine
schwer « Belastungsprobe für eine Tarifpolitik in der Zukunft be -
deuten , wenn der Arbeitgeberverband dies seinen Mitgliederei ge -
gebene Versprechen jetzt nicht einlösen würde . Hinzu kommt , daß
die derzeitige Wirtschaftslage der Branche durchaus nicht da,,d
angetan sei, Lohnerhöhungen oorzunebmen .

Zu dem Hinweis , daß bei den Lohnverhandlungen im April
dieses Jahres die Teuerung nach dem 1. Oktober von den Arbeit -
gebern mit berücksichtigt worden sei , mö�en folgende Zahlen sprechen .
Es handelte sich um die Erneuerung eines Tarifvertrages , der i m
April 1 925 abaeschlassen war . Es wurde eine Erhöhung der
Löhne von 5 bis 8 Proz . zugestanden . Damit betrug der Wochen -
v e r d i e n st einer hochqualifizierten Facharbeiterin über
21 Jahre 25 Mk. und der einer Hilfsarbeiterin im gleichen Alter
26 Mark .

Noch trüber sieht es mit den Berdiensten in der Palmen -
und Delorationsbronche aus . Hier schwankt der Lohn
einer gelernten Facharbeiterin zwischen 33 und 45 Pf . pro
Stunde . .

Wir überlassen der Oeffentlichkeit das Urteil über das Perhalten
der Arbeitgeber . Den Arbeitnehmern jedoch rufen wir zu , sich chrer
Organisation , dem Verband der Fabrikarbeiter , vollzählig anzu -
schließen , damit bei den kommenden Lohntarisverhandlungen bester «
Resultate erzielt werden können .

Verantwortlich für Politik : Dr. Cnrt Geyer : Wi rischaft : 9 . ffllagelhöfer :
Eewerkfchafrebcmeüunä : Z. Steiner : Feuilleton : ff. t . DSick »: Lokale ,

und Sonstiges : Zeitz ffarslddt : Anzeigen : Tb. siede : sämtlich in Berlin .
Veriog : Vormdrie - Verlag <L m. b Berlin . Drnd : Vorrndrt ». Bachbruckeret
unb Verlagsanstalt Paul Singer u So . Berlin 693 68. Linbenftrair g.

vier, « 2 Beilage » und . . Uaterboltnng » ab Vilsen *1.
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Eine Eisenbahnbrücke soll verlegt werben .

In diesen Tagen wird berichtet , daß die polnisch « Regierung
ernsthafte Vorbereitung «» zur Verlegung der Eisenbahnbrück « bei
Marienwerde r — M ün st erwalde ( W« stpreußen ) in Angriff
genommen hat . So werden beispielsweise bereits Messungsarbeiten
in Thorn vorgenommen .

Die Brück « wurde in den Jahren 1907 —1909 mit einem Kosten¬
aufwand von 9 Millionen Mark erbaut und hat eine Länge von
10S8 M e t « r. Eine der größten ihrer Art nahm sie die Eisen -
bahnlinie Schemtau —Marienwerder , und neben dieser , durch ein
Gitter getrennt , eine zweispurige Fahrstraße nebst Fuhgängersteig
auf . Infolge der neuen Grenzfestsetzung wurde sie in ihrer ganzen
Läng « einschließlich einem , einige Hektar großen Vorgelände auf dem

ostlichen ( rechten , d. h. bei Deutschland verbliebenen ) Vorgelände als

„ Brückenkopf " an Polen abgetreten . Der Eisenbahn -
verkehr mußte eingestellt werden . Daher dient diese Brücke heut «
nur dem Kraftwagen - , Fuhrwerks - und Fußgängerverkehr . Sie ist
die einzig « Brück « , die die Verbindung zwischen
Ostpreußen und Polen über die Weichsel herstellt .
Die polnische Regierung hat in diesem Sommer dem deutschen
Auswärtigen Amt mitgeteilt , die über diese Brücke führende Zoll -
straße zu schließen , angeblich weil der Verkehr über diesen Grenz -
Übergang in keinem Verhältnis zu den Kosten der Unterhaltung der

Grenz - und Zollbehörden stände ; gleichzeitig teilte sie mit , daß die
Brück « beseitigt werden solle .

In der Zeit vom 1. Januar bis 30. Juni 1927 haben insgesamt
0976 Personen . 2437 Kraftwagen und Fuhrwerke sowie 1142 Fahr -
räder diesen Grenzübergang benutzt , während bei den nächstgelegenen
Grenzübergangsstellen im gleichen Zeitraum die entsprechenden
Zahlen nur 2173 bzw . 213 Personen betragen ; an letzteren lieber -

gangsstellen fand ein Kraftwagen - und Fuhrwerksoerkehr gor
nicht statt .

Die Beseitigung der einzigen von Ostpreußen über die Weichsel
führende Brücke würde die schwersten Folgen haben : Bei Hochwasser
und Eisgang würden die durch den Generalinspektor für die gemein -
same deutsch - polnifche Deichverwaltung zu treffenden Abwehrmaß -
nahmen unmöglich gemacht werden , und die hinsichtlich des gemein -
samen Dsichschutzes von Deutschland und Polen getroffenen Ab -

machungen würden gerade im Augenblick höchster Gefahr undurch -
fiihrbar werden . — Auch die polnische Bevölkerung , insbesondere
der Kreise Mewe und Schwctz , würde unter den gleichen Gefahren
wie die deutsche Niederungsbevölkerung leiden ; sie fühlt ober auch ,
daß die wirtschaftlichen Beziehungen zu Ostpreußen auf unabsehbare
Zeit , insbesondere hinsichtlich des Eisenbahnverkehrs , unterbunden
werden würden .

Der Abbruch der Eisenbahnbrücke bei Marienwerder — Münster¬
walde über die Weichsel würde daher nicht nur die deutsch «, sondern
auch die polnische Uferbeoölkerung und die beiderseitigen Bewohner
des dazugehörigen Hinterlandes auf dos schwerste schädigen .

DieSchwmüelbauk von Sischofshausen Sc Co .
Die fünf Akteure .

Ein nettes Quintett , das in diesem Prozeß die Anklagebank
f - bmückt . Die Seele des Ganzen ist Herr K ü n z e l. Er hat das

Licht der Welt auf dem Schloß Ranier , Kreis Arnswald « , erblickt .
Sein Vater war Rittergutsbesitzer , wenn auch nicht adlig . Die

' Laufbahn des jetzt Wjährigen war : Seit 1911 hatte er ein selb -
ständiges Bankgeschäft . Im Jahre 1922 ging es in Kon -
fürs und er bekam ein Strafverfahren wegen Konkursvergehens

�nd Betrugs . Allerdings hatte Künzel damals Glück : das Gericht
sprach Ihn ' frei ; die Berufung des Staatsanwalts ist noch nicht er -

ledigt . Zwischendurch fand der Rittergutsbesitzerssohn eine ver -
' . wandte Seele im türkischen Major a. D. Paul o. Bischofs -

Hausen .
Die Karriere dieses Adelssprößlings ist gewundener . Erst

Kadett , dann aktiver Offizier , schied er als Leutnant freiwillig aus
dem Heere , ging noch Südamerika und wurde hier Vertreter von
Singerschcn Nähmaschinen . Keine glänzende Lausbahn sür einen

V Bischofshaüsen . Nach dem Kriege bestritt er seinen Unterholt
' iuirch Vermittlungen — der Vorsitzende sprach von Schieber -
peschästen . Dann lernte er Künzel kennen . Die Beziehungen des
Herr » v. Bischofshaüsen sollen diesem die Gelder adliger
Herren in die Kasse und Tasche leiten . Herr v. Bischofshaüsen
hat die Erwartungen seines Kompagnons nicht getäuscht .

Als Dritter im Bunde Rittmeister a. D. Müller . Eine

kernige Figur , mit dem Monokel im Auge , ein wenig beleibt , mili -

tärisch stramm , überlegen - spöttisch . „ Als man mich im November
. 1918 zum Major befördern wollte , schlug ich es aus ; von den da -

inaligen Machthaber » wollte ich keinen Gnadenbeweis entgegen -
nehmen " , erklärte er . Dafür ging er in ein Freikorps und gehörte
dem Wachtregiment Berlin an . Dann wußte er aber nicht , was
mit sich anfangen und beschloß , nach Mexiko zu gehen , weil
er etwas „ Krieg brauchte " — wie er sagt . Ganz zufällig aber
wurde er mit Künzel bekannt , und so vertauschte er die Kriegs -
manöver mit Börsenmanöver . Er suchte frühere Offiziere , adlige
Herren und Beamte auf und nahm bei ihnen Bestellungen entgegen .
Ihr Geld haben sie nicht wiedergesehen . Wäre er doch besser nach

Mexiko abgedampft . In drei Vierteljahren machten seine Pro vi -

s i o n e n dos hübsche Sümmchen von 8 0 0 0 M. aus . 2000 M.

schuldet ihm die Firma noch heute .
Bleibt noch Herr L e v y. Er bereiste die „ Kunden " de » Bank -

insfttuts und erhob seine Provisionen . Im ganzen sollen es mehrere
Zehntausend gewesen sein . Von den eigenartigen Praktiken seiner
Brotgeber will er nichts gewußt haben . Der letzte Angeklagte , Herr
Sasse , ist eine unbedeutende Nebenfigur . Dies die Angeklagten .
Auf ihre Taten näher einzugehen , wixd noch Gelegenheit fein .
Heute sollen sie weiter vernommen werden über die Verwendung
der deponierten Effekten , über die Diethoden ihrer Kundenbehand -
lung usw . _ _ c

Die �Kalte Ente " im Reichstagsreftaurant .
Redakteur Liefe zu 1 Monat Gefängnis verurteilt .

Das Schöffengericht Berlin - Mitt « hat den früheren verontwort -

lichen Redakteur der „ Roten Fahne " , Liese , wegen formaler Beleidi -

gung der Reichstagsabgg . Berndt , Beythien und Riese -
b e r g und wegen übler Nachred « zu einem Monat Gefängnis »er -

urteilt — der Staatsanwalt hatte drei Monat « beantragt . Dem

Angeklagten ist «ine Bewährungsfrist zugebilligt worden ; den

Nebenklägern steht die Befugnis zu, das rechtskräftige Urteil in

der „ Roten Fahne " , dem „ Lokal - Anzeiger " und der „ Täglichen

Rundschau " zu veröffentlichen .

Nachdem der Verteidiger des Angeklagten , Iustizrat Dr . F r ä n -
k e l , von sich aus die Erklärung abgegeben hatte , daß von einer

Betrunkenheit des Nebenklägers Beythien keine Rede sein
könne , und daß eine formale Beleidigung in bezug auf all « drei

Reichstagsabgeordneten zweifelsohne vorliege , konnte die Ver -

urteilung des Angeklagten weiter nicht üb«rrasck >en .

In der Urteilsbegründung gab der Vorsitzend «, Amts -
gerichtsrat Arndt , zu , daß das Gericht vor einer äußerst schwierigen
Ausgabe gestanden Hab«. Es habe keinen Zweisel uuterlegen , daß
die kommunistischen Abgeordneten ihre eidichen Aussagen nach
bestem Wissen und Gewissen gemacht haben und von
der Trunkenheit der Nebenkläger überzeugt gewesen seien .
Sieht man aber von der sonstigen Beweisausnahm « ab , so seien

die Aussagen der Kellner ausschlaggebend gc -
wesen .

Das Strafmaß selbst mag allerdings etwas zu hoch ausgefallen
sein . Iustizrat Dr . Fränk el meinte nicht zu Unrecht : So schlimm
die Ausdrücke der „ Roten Fahne " auch gewesen wären , die Aus -
drücke , die die rechtsstehende Presse gegenüber früheren sozial -
demokratischen Ministern brauche , wären nicht besser . Der Neben -
kläger , der deutschnationale Reichstagsabgeordnete Everling , rief da -
zwischen , von seinem Platze aufspringend : „ Es ist nicht wahr . "

Wie dem auch sei : den Reichstagssitzungcn , die zu einer
weiteren Belastung des arbeitenden Volkes durch die deutsch -
nationalen Zoll - und Steuervorlagen geführt haben , ist nun in ,

Gerichtssaal ein Satyrspiel gefolgt . Festgenagelt soll aber werden ,
daß die Rechte an diesen Tagen sich in einer „ Fidelitasstimmung "
befunden und ihren Sieg über das Volk mit einer Bowle be -
gössen hat . _

Seüeutsamer fluftakt zur Werbewoche .
Genosse Breitscheid spricht in Weistensee .

Mit einer sehr gut gelungenen Kundgebung im 18. Kreis
Weißensee begann die Werbewoche in Berlin . Der Saal war schon
dicht besetzt , als die Arbeitersänger im Liede vom Kampf der alten
gegen die neu « Zeit , dem Lied vom Tord Foleson , den Abend er -
öffneten .

Als Referent des Abends nahm Reichstagsabgeordneter Genosse
B r e i t s ch e i d das Wort . Er behandelte zuerst die letzten und
größten Ziele der Sozialdemokratie , die darauf ausgehen , die be -
stehende Wirtschaftsordnung durch den Sozialismus zu ersetzen , und
er kenn , zeichnete den Kapitalismus als die Herrschaft einer Minder -
heit , die auf möglichst großen Prosit bedacht sei. Gesellschaft muß
gleich Staat , Staat gleich Demokratie sein . Die Mehrheit des Volkes
aber besteht aus Hand - und Kopfarbeitern . Das sei in allen Staaten
dasselbe , und deshalb arbeite die Sozialdemokratie aller Länder für
den Frieden . Nun sage man , seit Jahrzehnten wäre gearbeitet » nd
nichts erreicht worden . Gewiß seien wir von vielem noch entfernt ,
ober trotzdem sei die Arbeit nicht vergeblich gewesen . Die
Vorbedingungen seien gebessert schon durch die Tatsache ,
daß heute verfassungsmäßig der Arbeiter gleich¬
berechtigt sei . Außenpolitisch sei die Aera des Friedens noch
nicht gekommen , aber selbst der Kapitalismus habe nach dem
Weltkrieg den Unsinn des bewaffneten Kampfes ein -
gesehen . Daher habe er den V ö l k e r b u n d gegründet . Man
verstehe die Ungeduld der Masten , aber sei die Taktik der Revolution
immer richtig ? Gewiß dürfe die Sozialdemokratie nicht nur Geduld
predigen , sondern die Entwicklung müsse gefördert wer¬
den . Dies tue man auch , wenn man heute gegen den Bürger -
block kämpfe . Der Reichstag ist heute verkehrt zusammengesetzt .
Die Mehrheit des Volkes besteht aus Arbeiten, , aber heut « noch
lausen Millionen von Arbeitern ihren Feinden ,
den Bürgerlichen , nach . An der Republik , an der Demo -
kratie dürfe nicht gerüttell werden . Auf ihrer Grundlage hoffen wir
einmal die Herrschaft im Staat « zu erringen . In der Opposition
ober dürfen wir heute nicht mehr den Mond vom Himmel holen
wollen . Koalition ist keine Frage des Programms , sondern eine
Frage der Taktik . Den Klassenkampf soll man nicht im Munde
führen , sondern ihn praktisch betätigen . Ein großes Ziel sei auch
der deutsche Einheitsstaat . Das Schulgesetz , dieser
stärkste Kitt für den Bürgerblock , wird von uns weiter bekämpft
werden . Die SPD . wartet , bis das Volk gesprochen hat . Allen
Arbeitern , den christlichen und auch den k o m m u n i st i -
schen , rufe sie zu : Für Friede , Freiheit , Recht und
für die Arbeiterklasse !

Genosse Bautz richtete zum Schluß einen Appell an alle , in der
Werbewoche recht rege mitzuarbeiten . Mit dem Gesang der Jnter -
nationale schloß die ausgezeichnet verlaufene Kundgebung .

Die Waffenschmiede der SPD .
Di « Neuköllner Genost « n eröffneten am Donnerstag ihre

Werbearbeit mit einer Kreismitgliederversammlung in dem Städti -
fch «n Lichtspielhaus in der Bergstraße . Zu Beginn der Veranstaltung
wurde der Film „ Aus der Waffenschmiede der SPD "
vorgeführt . Der Film zeigt anschaulich di « Arbeit der sozial -
demokratischen Part « ipresse . Im ersten Teil werden die
Einrichtungen des „ S o z ia l de m ok ra t i sch « n P r e ss e di e n st "
gezeigt . Aus ollen Teilen d«r Welt laufen dort die Telegramme der
sozialdemokratischen Korrespondenten ein , werden verarbeitet und
durch die Post an die Leitungen im Reiche versandt . Die wichtigsten
Telegramme werden durch eine eigen « Funksendeanlage
an di « Redaktionen weitergegeben . — Im zweiten Teil wird die
Fertigstellung des „ Vorwärts " gezeigt . Wir ' machen

LI ) �Zement .
! [ Koman von Fjodor Gladkow .

Ein eigensinniges , unheimliches Gesicht ein eigen¬

sinniger und unheimlicher Helm . , „
Dieser Helm bestätigte die drohende Gegenwart . Und

außer dem Helm und Gljebs Gesicht gab es nichts .

Es gibt keinen Ausweg . Er , Ingenieur Kleist , ist bereit .

Es ist besser , wenn man ihn hier erschlägt , zwischen diesen

Bauten , als zu Hause . Diese Riesen und er sind unzertrenn -
bar : ihn erschlagen , das hieße , zusammen mit ihm all diese

Tempel seines Lebens zerstören .
Ueber den fernen Bergen , hinter der Stadt , erlosch der

Himmel wie erkaltendes Eisen , und die Zacken der Bergrücken
waren schwarz von all den Dächern des gewaltigen Werkes .

Rundum war eine deutliche klingende Stille . Irgendwo ,
nicht sehr weit , pfiff und krächzte ein Eisenblock unter müden

Händen . Erschrocken schrie ein Kuckuck auf dem Baume in

der trüben Ferne , und irgendwo , auf derselben Seite , zitterte
in flimmerndem Glänze das niederfallende Eisen .

Gljeb stand auf der Spitze des Turmes , der aus Stahl -

streifen spinngewebegleich geflochten war . Einst wurden von

hier aus Kohlen für das Maschinenhaus in die Lauskörbe
verladen : die Laufkärbe wurden durch den Aufzug in den

schwarzen Abgrund des Schachtes heruntergelassen und glitten
dann auf Seilen über Schienen , durch Tunnels in das Ma -

fchinenhaus . Jetzt war der Turm leer , und hinter dem Ge -

länder klaffte in der Mitte das Maul der uferlosen Finsternis .
Bis zum Schmerze in den Fingern preßte er die eisernen

Stäbe des Gitters in den Händen und fach auf die Eisenbeton -
bauten , auf die 80 Meter hohen , zu den Sternen strebenden
Schlote , auf die klingenden Saiten der Seile und die stehen -
gebliebenen Laufkörbe und mahlte mit den Kiefern , daß die

Zähne knirschten .
. . . Wie ein Höllenfeuer dröhnte das Werk . Die Erde

zitterte von der Tollheit der Maschinen , und die Luft spritzte
mit brennenden Splittern aus den flammenden Fenstern
heraus , aus dem das Auge blendenden Auflodern der rotie -
r enden Oefen , aus den unzähligen lila Monden und aus den

Dynamitfprengungen der Lergmassioe . Und dort m der

Bucht , am Quai , standen Ozeandampfer und fraßen mit ihren
nicht satt werdenden Bäuchen Millionen Tonnen frischen
Zements . Und vom Werk zum Quai und vom Quai zum
Werk flogen gleich fliegenden Schildkröten mit Pfeifen - und

Sirenengeheul ganze Reihen von Laufkörben durch die Luft .
Taufende Arbeiter brannten wie Armeen von Teufeln im

Feuer , sprengten die Berge zu Schutt und Staub , beleuchteten
die Tage durch Schwefel und steinigen Dunst und die Nächte
durch die flammenden Fenster und das wogende Feuer .

Das war in der Vergangenheit . Und jetzt ist Stille und
ein großer Friedhof . Die Bremsberge , die Stahlwege und

Schienen sind mit Gras bewachsen . Das Metall ist mit
einer dicken Rostschicht bedeckt und die starken Eisenbeton -
mauern der Bauten sind durch Löcher und Bergströme ver -
mundet .

Ingenieur Kleist ging langsam , blieb oft stehen und sah
auf die vielstöckigen Quadratblöcke der Bauten wie auf das
Grabmal einer vergangenen Epoche . Sah hin und dachte .
Ging , blieb stehen , und dachte .

Gljeb bückte sich über das Geländer und sah den zer -
fließenden Schatten des Ingenieurs Kleist scharf an .

Das ist der Mensch , den er in jeder Stunde seines Lebens
mit Genuß mit seinen eigenen Händen erwürgen könnte , und

diese Stunde wäre die schönste seines Lebens . Das ist er ,
der ihn in rachsüchtiger Wut den Offiziershorden — also der

Folter und dem Tode — ausgeliefert hatte . Und diesen Tag
kann Gljeb in aller Ewigkeit nicht vergessen . . .

. . . Man hatte die Arbeiter auf der Landstraße , vor dem

Bureaugebäude in Reih und Glied aufgestellt ( es waren nicht
mehr viele : viele hatten sich versteckt , viele waren mtt der

Roten Armee weggegangen ) . Er und drei seiner Kameraden

hatten keine Zeit mehr gehabt , um zu fliehen , und kämpften
weiter . Einer der Offiziere , mit einer Nagaika in der Hand ,
rief die Familiennamen , sie von einem Papier ablesend , laut

aus. Er prügelte sie einzeln mit seiner Nagaika und über -

gab sie dann den anderen Offizieren . Und auch die prü -
gelten , prügelten mit ihren Nagaikas und mtt den Revolvern .

Gljeb hörte mtt der Oberfläche seines Bewußtseins , ganz
verworren , die gräßlichen Schreie der Arbeiter . Und er
tonnte nicht verstehen , ob es Protestschreie waren oder ob die

Offiziere seine Kameraden prügelten . Und sah nur durch
blutige Tränen , für einen kurzen Augenblick , wie sie aus -
emand erliefen und wie die Offiziere mit Nagaikas und Ne -

volvern hinter ihnen herjagten . Und als man alle vier mit
den blutig zerfleischten Gesichtern in das Arbeitszimmer des
Ingenieurs Kleist schleifte , sah dieser , leichenblaß , mit beben -
den Kiefern , sie lange an . Die Offiziere stellten ihm — alle

durcheinander — Fragen , hart , kurz , nach militärischer Art ,
und er schwieg erschüttert , mit gemachter Kälte . Er schaute
Gljeb durchdringend an und schwieg , und in seinen Augen sah
Gljeb ein Mitleid , das von Ekel durchdrungen war . Und
dann sagte er leise , mtt einer krächzenden Heiserkeit in der
Stimme : „ Ia , das ist er . . . Und die . . . Ia , ja . . . das

find sie . . .
„ Haben Sie sonst nichts zu sagen , Herr Kleist ?"
„ Was nun weiter zu geschehen hat — ist nicht meine

Sache , meine Herren ; das ist schon Sache Ihres Gutdünkens . "
Man warf sie in eine leere Scheune und prügelte sie

die ganze Nacht . In den Augenblicken des Bewußtseins
spürte Gljeb die Schläge — leise , wie aus der Ferne
kommende , und gräßliche , erschütternde , ihn in Stücke zer -
fleischende . Aber auch diese Schläge waren schmerzlos und
seltsam unnotwendig : als ob er in einem Faß eingemauert
säße und jemand sinnlos und frech mit den Füßen an den
Wänden herumtrommelte .

Und als er zu sich kam , war schwarze Stille um ihn . Er
kroch betäubt und halb lebendig in der Scheune herum . Stieß
auf die von Blut glitschigen Körper der Kameraden . Sie
waren welk und kalt und rochen nach Eingeweide und Blut .
Er kroch die Wand entlang , fand ein breites Loch und kroch
hinaus . Durch die Nacht und das Gebüsch geschützt , kroch
er bis zu feiner Hütte/und von da an hatte ihn niemand
mehr gesehen .

. . . Das kann man nie , das kann man für die Ewigkeit
nicht vergessen . . .

Daran erinnerte sich Gljeb . als er in Ingenieur Kleists
Zimmer war , erinnerte sich daran auch jetzt , als er ihn ,
einem Schatten gleich auf der breiten Terrasse herumirrend ,
beobachtete .

„ Guten Abend , Genosse Techniker ! . . . Ist unser Fried -
Hof nicht herrlich ? Es gibt viele solche Friedhöfe in der Re -
publik , aber wer kann es mit uns aufnehmen ? "

Ingenieur Kleist blieb wie versteinert steben , erholte sich
aber rasch und sah nicht Gljeb , sondern die schwarzen Höhlen
der herausgebrochenen Fenster der Maschinengebäude au .

( Fortsetzung folgt . )



fiiwn Nund�ang durch die Redoklion und Setzerei , sehen den Ne -
dnkteur beim Umbruch� Dann zeigt uns der Film den Rotations -
dr ucksaal und die Versandabteilung . Wirksame Bilder
werden aus dem Arbeitsgebiet der P a r t e i v e r l a g s a n st a l t e n

gezeigt . Der reiche Beifall bei der Filmvorführung bewies , dah die

Genossen für derartige anschauliche Schilderungen lebhaftes Interesse
baben . Di « Filmvorführung wurde wirksam ergänzt durch ein
Referat , das Genosse Bogel im Auschlutz an die Filmvorführimg
bielt . Mit sachlich ausgezeichnetem Material zeichnet « der Referent
ein Bild de » Bürgerblocks und skizzierte die Forderungen der

Sozialdemokratie . _

Tietz - Thollembeek in Führung .
Por ( iöhjner —Knjschbl und Rausch - Hürtgen .

Nach der ersten ereignisreichen Sechstagenocht , die im Bierzehner -
frld gewaltige Beränderungen brachte und zwei junge deutsche
Paare , Ehmer - Kroschel und Rausch - Hürtgen , an die Spitze zog , wur .
den die Fahrer ruhiger . Die Nochmittagswertuna am Freitag , die
vor einem nur matzig besuchten Hause vor sich ging , verlief in der
ersten Hälfte ruhig . Die

Tpurts der NnchmittngsUicrtunfl .
brachten folgend « Ergebnisse : 1. Spurt : 1. Z. a n a g a vor Rausch .
?ietz und Koch . 2. Spurt : J. L i n a r i vor Knappe , Nickel imd
Buschenhagen . 3. Spurt : 1. Rausch vor Dorn , Junge und Tietz .
4. Spurt : J. ? h o l l e m b e e k vor Dewolj , Knappe und Bauer .
ü. Spurt : 1. K r o s che l vor Charller , Ti . : g und Zanaga . Det
Gongschlag , der die abgelaufene Stunde anzeigt , ertönt : um 3 ilhr
uachinittags sind insgesamt 446,800 Kilometer zurückgelegt .
isn der nächsten Stunde umkreist das Feld im gleichmähigen Tempo
die Bahn . Bis nach 4 Uhr Tonani einen Vorstoß unter .
nimmt , der jedoch oerpufft . Die wenigen Besucher , die in der
Mehrzahl an der Auslaufkurve sitzen , seuern die Fahrer an . Linari
ist der nächste Jäger . Auch er Hot kein Glück . Eharüer mit Kroschel
setzen den Vorstoß fort , Dewolf stürzt glimpflich . Buschenhagen
schließt auf . Gleich darauf jagt Dewals davon , jetzt schließen Kroschel
md Rausch auf . Tietz zieht bravourös los und kann sich sicher vom
Felde lösen . Sein Partner Thallembgek hält den Borsprung und
vergrößert ihn . Nach acht Runden Halen Tietz -
Thollemheek zu nach st Zanaga und später Kühl . Behrendt .
Dorn , Bauer und weitere ! Ehpier , Tononi und Miethe halten sich
jik besten . Bald aber lassen auch die Kcäft « Tonanis und Miethe »
noch . . . . Schließlich sind nur noch Ehmgr - Kroschel zu Hajen . Nur
»ine Bjprtelrunde vor Tietz - Thallemdeek kämpfen sie. Kroschel stürzt
n der Zielkurve — und Ehmer wird nun von der deutsch - belgischen

? ombma,ion erreicht ! Tteh - Thollemtxek sind Mitglieder der Spitzen .
grupp « geworden und placieren sich hinl/r Ehmer - Kroschel vor
8ausch >Hürsgen . Linari - Zanoga hob�i bei dieser ganzen An .
»elegenfceit zwei weitere Runden ei . n gebüßt und liegen
uinmehr vier Runden zurück . Die Zeit der

zweiten Nachinittagswtttung
st herangerückt : 6. Spurt : l . Bau�r vor Dewolf , Rausch und

? acquekay . 7. Spurt : 1. Kroschel vor Kühl , Nickel und Duvivier .
i Spurt : t . K o ch vor Dorn , Tietz und Ehmer . P. Spurt : I . Nickel
wr Thnlleinleek , Duvivier und Wambst . 40. Spurt : 1 . B ehrend
ser Tietz , Dorn und Ehmer .

Stand des Rennens

roch der Zdachmittogswertung : 1. Ehmer - Kroschel St Punkt « ,
!. Tietz - Ihollembcel 48 Punkte . 3. Rausch - Hpirigcn 43 Punkt « .

Runde zurück : 4. Dorn - Nickel 37 Punkt « , 5. Baucr -
Thoriier 35 Punkie , 6. Dewols - von Kempen 23 . Punkte , 7. Knappe -
tonani 22 Punkt « , 8. KroU - Mieth « 21 Punkt « , Li Koch - Buschenhagen
0 Puntte , 40. Juiige - B« hr « nd 48 Punkte , 44. Aerts - Duoivier

. 5 Puntte . Zwei Runden zurück : 12. . Wambst - Lacquehoy
t Punkte . Drei Runden zurück : 43. Kühl - Wett « 6 Punkt « .
vier Runden zurück : 44. LInari - Zanaga 18 Punkte . Um
> Uhr nachmittags hat das Feld 545,460 Kilometer zullrckgelegt . Di «
ommenden Abend - und Nachtstunden werden wietzer große Zwforde -
ungen an das Fohrermaterial stellen . Irgendwelche Prophezeiungen

ind zwecklos . All « Fahrer — bei Linari - Zanaga trifft das vielleicht
mr bedingt zu — sind gut aus dem Posten und auf Eventualitäten
lefaßt . Wambst - Lacquehay , die einzige Mannschaft mit zwei Ver -
ustrundcn , werden bald ihre Position zu verbessern wissen . Anders
teht es nnt Piet van Kenipen . Der „ Fliegende ' will und kann such
inscheinend nicht mehr stiegen . Das beweisen hie bisher ausgetrage -
i «n Spurts am besten . Und seine bisherig ? Einstellung aus Jagden
üldet ebenfalls eins nur zahme Angelegenheit . Bei der Mannschaft
kroll - Miethe bot der letztere sicherlich nachgclasspn , doch noch lang «
ücht ist das Feld ausgepumpt . Für Ehmer - Kroschel und Rausch -
Hürtgen werden noch hart « Stunden kommen , die die r o u t i n ie r -

e n Tietz - Thollembeek weniger zu fürchten haben .

Ter zweite Abend .

In den Abendstunden füllte sich die weite Halle nur langsam .
5m Felde geht es gemütlich zu. Runde auf Runde werden in g«.
näßigtem u . empo zurückgelsgt . Dann und wann ein neckischer Vor ,
«oß , den die Fahrer jedoch selbst nicht ernst nehmen . So wird es
l Uhr , so wird es 9 Uhr und das Publikum hat noch nichts
iu sehen bekommen . So geht es weiter bis mich 54 40 llhr ,
ils Kühl losgeht und mit seinem Partner Wette mühelos «in «
Kunde ausholt , ohne daß das Feld auch nur den gering -
t e n Versuch unternimmt , nachzusetzen . Kühl - Wette liegen somit
mr noch zwei Runden zurück .

Tie Itt - Uhr - Abcndwertunst .

4. Spurt : Bauer vor Dewolf , Zanaga und Buschenhagen .
!. Spurt : 4. Lehrend vor Koch . Tonani und Kühl . 3. Spurt :
.. Duvivier vor Nickel , Miethe vor Knappe . 4. Spurt : 4. Charlier
>or Tonani , Aerts und Dorn . 5. Spurt : 4. Linari vor Tietz , Knappe
ind Nickel . 6. Spurt : 4. K r o l l vor Ehmer , Charlier und Tonani .
l. Spurt : 4. Linari vor Kroschel , Tietz und Junge . 8. Spurt :
i, Zanaga vor Tonani , van Kempen und Kroll . Nach dem 8. Spurt
rntsesielt Aerts eine wilde Jagd , Dewolf hinterher , van Kempen
ängt an zu jagen , ö. Spurt : 4. Dewolf vor Thollembeek , Aerts
ind Eharlier . Weiter geht die Haß . 4 0. Spurt : 4. Thollembeek
»or van Kempen , Rausch und Charlier . Erst nach längerer Zeit be -

uhigt sich das Feld langsam . Nach der 40 - Runden - Jogd zeigt es

ich . daß Linari - Zanaga , Aerts - Duowier , Bauer - Charlier , Koch -
Kuschcnhagen , Dorn - Nickel und Kühl - Wette je ein « Runde verloren .

Die 40 . Rundenjagd wurde , wie schon erwähnt , von Aert » ein -
«eleitet . Dewolf setzte die Jagd fort . Bauer kann ausschließen , um
iber alsbald wieder zurückzufallen . Tietz stößt noch einmal vor .
lind nun werden Kühl - Wette und Dorn - Nickel zuerst erreicht . Dann

müsson auch die übrigen vier bereits genannten Paare an die lieber .

eundung glauben .

Nach der Wertung und nach der�Iagd ergibt sich nunmehr
folgender Stand des Rennens : Spitze : Tietz - Thollembeek 61.

Ehmer - Kroschel 57, Rausch - Huertgen 15: eine Runde zurück : 4. De -

wolf - oan li ' empen 36, 5. Knappe - Tonani 34 . 6. Kroil - Micthe , 7.

Iunge - Behrend je 24 Punkte ; zwei Runde » zurück : 8. Baucr - Char -
lier 49, 9. Dorn - Nickel 42, 10. Koch - Buschenhagcn 28, 11. Aerls -
Duvioier 24, 12. Wambst - Lacquehay 4 Punkte ; drei Runden zurück :
43. Kühl - Wette 7 Punkte ; ftins Runden zurück : 14. Linari - Zonaga
30 Punkte .

Gr . öffentliche Kundgebung
der Berliner Mieterschaft
amL . Nov . . vorm . 10 Uhr , lm konzerlhoms . Elou " . Mauerstr . SZ

Thema : Gegen Abbau der Mieterschutzgesehe ,
Gegen jede Mieterhöhung ,
Gegen den wucherischen Hausbesitz ,
Z?iir den Ausbau des Mieterschutzes ,
Für ein soziales M! et - und Wohnrecht .

X « s. : Vundesvorsihevder Fritz vzleyt , Rechtsanwalt Dr . JD. Goehel

Zu dieser Kundgebung sind die Mitglieder des Wohnungsausschusses
des Reichstages besonders eingeladen . — Außerdem werden Dertreter
anderer Znteressenorganisationen und Parteien zu Worte kommen .

Mieter Berlins , es geht um Guer Heim ,

um Eure F a m i l i e , um Eure E x i ft e n z !

Sorgt durch vollzählioes Erscheinen , daß diese Kundgebung der

Regierung zeigen muß , daß auch die Berliner Mieterschaft sich
weiter « Verschlechterungen nicht länger gefallen läßt .

Reichsbund Deutscher Mieter . Verband Berlin / Gau Berlin
im Bunde Deutscher Mietervcreine , Sitz Dresden -- Mieter
und Wohnungssucheude - Bcrband Deutschlaud / Allgemeiner

Deutscher WewerkfchaftSbnnd , Ortsausschuß Berlin >

Allgemeiner Freier Angestelltcu - Bund , OrtSkartcll Berlin .

Wieder ein RaubüberfoU .
Das Lvier eine F7iahrige Bureauaugcftellte .

Die 67 Jahre alte Bureauongestellle Gertrud Lessing ,
die im Bureau des „ Jugendheim «. B. " in der Goethestr . 22 zu
Charlottenburg . tätig ist , wurde gestern das Opfer eines heimtückischen
lieberstill »

Di « betagt « Dame war nach dem Postscheckamt gogongen . um
dort für den Bercin 4 25 Mark zu erheben , und trug das Geld in
einer braunledernen Aitentafche bei sich. Als sie sich dem Hause
Goethestr . 22 näherte , in . dessen erstem Stock der Verein seine Ge -
schäftsräume hat , ging ein junger Mann eiligen «chritts vor ihr in
dos Haus hinein . Die Dame war gerade bis zum Treppenobsatz
emporgestiegen , als der Fremde plötzlich von oben wieder herobtam .
Im Vorübergehen warf�r der Dame eine Mischung aus Salz
und Kampfer in die Augen , entriß ihr die Aktentasche mit
dem Geld « und eilte damit die Treppe hinunter und aus dem Hause
heraus . Trotz heftiger Schmerzen lies die Dame ihm nach und rief
I a u t u m H i l f e. Sie sah aber nur noch , daß der Räuber um die
Eck » der Weimarer Straße bog , dann war er verschwunden . Außer
dem Vereinsgelde enchielt die Tasche Privateigentum der Beraubten .
eine Börse mit 6 Mark , eine Scheintasche mit 45 Mark , eine Horn -
brille und 6 Fahrkarten für die Untergrundbahn . Allem Anschein
noch hat der Räuber die Dame schon aus dem Postscheckamt beobachtet
und ist ihr heimlich gefolgt . Es ist ein junger Mann von etwa 18
bis 20 Jahren , der einen dunkleii Iackettonzug , cmen weichen Hut ,
aber keinen Ueberzieher trug . Seine Kleidung sah gut und saul ' er
aus . Mitteilungen , die zu seiner Ermittlung und Festnahm « führen
können , sind an Kriminalkommissar Werneburg im Zimmer 80 des

Polizeipräsidiums zu richten .

Di « Konsum . Derbes chau Im Berliner Gewerkschaflshaus weist
töglichetwa 3000bts4000Besucher auf . Dein starken An -

drang Rechnung tragend , finden die Modevorführungen allstündlich
statt, ' wodurch erreicht wird , daß der Verkehr In den Ausstellungs -

Strauß . Respighi und Paul Grener sind heute schon beinahe
Klassiker der Musik geworden . Gegenüber der Atoiialltüt der

Jungen wirkt ihre Reizsamlelt . ihre Nervenkunst abgeklärt ruhig .
Der Dirigent des Abendlonzcrts Dr . Julius Kopsch gibt dies « be -

herrschte Ruhe , ist von vornehmer Dfstanziertheit , sehr gewissenhaft
im Herausarbeiten des Detail » und wagt doch immer die große
Linie . Ein Dirigent von hoher Kultur . Svlisten sind Maurifs van
den Bcrgh und Lisa Frank . Van den Bcrgh spielt Respighis lvrisch
zarte und schwermütige „Herbstdichtung ' mit einer gewissen Herb -
heit . Lisa Franks reiner Sopran klingt in drei Straußliedern warm
und in allen Lagen schmiegsam und findet in der „ Winterliebe ' dra -

maftsche Ausdruckskraft . In seinem Zyklus „ Jüngste russische Dich -
tung ' behandelt Dr . Fritz Schwiesert proletarische Lyrik und die

Revolutioinerung der bürgerlichen Intelligenz noch dem Umsturz .
Die futuristischen Dichter , aus dem bürgerlichen Lager stammend ,
wandelten sich zu Dichtern des unn >itt «lbaren Erlebens , aber Ihre

Bemühungen endeten in formalen Spielereien , ohne das Leben

künstlerisch gestalten zu können . Die Sehnsucht der Russen nach
einer großen proletarischen Kunst ist bis heute nicht erfüllt worden .
Di « jungen sowjetrussischen Dichter , die jetzt allmählich den Hymnus

auf die Revolution fallen lassen , schildern fast ausschließlich die

Technik , die Fabrik , die Maschinen und zwar in einem Stil , der

durchaus an schematische Plakatkunst erinnert . Neben diesen Aus -

sührungen zitiert Schmiefert diesmal Gedichte und Prosa . — Waller

Nußbeck w,ll ein « Reise im Frachtdampser um Europa schildern .
Es bleibt aber nur bei einer trockenen Aufzählung von Städte -

und Ländernamen , von geographischen und ozeanographischen Merk -

Würdigkeiten , die meistens bekannt sind . Man vermißt das Er -

lebnl » und den Frachtdampser . F. S .

räumen sich ohne Stockung abwickelt . Da für den nächsten Sonne

tag mit hinein Massenbesuch zu rechnen ist , sei allen , die es irgend -
wie möglV ) machen können , empfohlen , den Besuch der Werbeschou
an den Witzhentagen oorzlinchnien . Am Montag , dem 7. Novem -

bcr , abends iP Uhr , wird die elf Tage umsassende gcnosscnschostliche
Veranstaltung geschlossen . _

tzelöen . . .

Ucberfttzll auf . ,Vorwärts " - Austräger .

Bon zwei Genotzcn, die schon seit Jahren den „ Vorwärts ' aus -
tragen , wird uns gM' eldet , daß sie van politisch Andersdenkenden

überfallen worden sind . Der eine Dorfall hat sich am Sonntag früh
abgespielt . Genosse Schreiber , der Invalide ist und seiner
Frau beim Zxiiungaustragen Hilst, wurde am Sonntag , dem 30. Ok¬
tober , früh 44h llhr , vctzl vier Strolchen belästigt , die vor
seiner Haustür auf ihn gewartet hatten . Er wurde als „ A rb « t t e r -
Verräter ' beschimpft . Als er sich dies « Beschimpfung verbat ,
schlugen die Rohlinge auf den kriegsverletzten Schreiber ein . Leider
gelang es unserem Genossen nicht , die kommunistischen Radouhelden
feststellen zu lassen . — Der zweite Vorfall Hot sich am Freitag
früh um �5 Uhr abgespielt . Unser Zeitungsausträger . Genosse
Babewski , wurde vczn einem Stahlhelmmann wüst be -
schimpft und geschlagen . „Unserem Genossen gelayg « , mit Unter -
stützung eine » Pelizeibeqmten , den Prügelhelden fest -
nehmen zu lassen . Er wurde der Abteilung 1 A des Polizei¬
präsidiums zugeführt . — Beide Vorfälle sind wieder einmal Beweis ,
daß unsere Gegner rechts und links weniger Wert darauf legen , die
Sozialdemokratie mit giftigen Waffen zu bekämpfen . Sie glauben .
mit derartigen brutalen Roheitsakten ihre Wut gegen die Sozial -
demokratie stillen zu können . Dabei kommt «, diesen Feiglingen
auch nicht darauf an , alte , körperlich nicht mehr rüstig « Menschen
zu überfallen . Traurige Halden !

Die Bestattung TNarlmilion Horden ». Im Krematorium
Wllinersdorf erfolgt « am gestrigen Freilag mittag die Trouer -
seier für Maximilian Horden , zu der auf ausdrücklichen Wunsch de »
verstorbenen und der Witwe nur ein kleiner Krei » von Freunden
de » Hauses besondere Einladungen erhalte » hatten . An Stelle einer
Gedächnisrede , oon der man Zlbstond genommen hatte , sprach Ernst
Deutsch Vers « von Goethe und den Egnrmtt - Monolog . Unter den

Klängen eines Bachschen Geigensolos sank der Sarg sodann zur Ein -

äfcherung in die Ties ». Aub « r di «s «r Trousrseier im engsten Fa¬
milienkreis « werden die Freunde Maximilian Hördens in nächster
Zeit «ine Trouerkundgebung veranstalten .

v 1220 auf öen Azoren gelandet .
horla ( Azoren ) , i . November .

Das Heinkel - Flugzcug D 1220 , da » heute vormittag 8 Uhr 4S
in Lissabon aufgestiegen war . Ist um 17,40 Uhr mitteleuropäischer
Zeit glatt gelandet .

Ueberschwemmunge « in Amerika .
Jtew Jort . 4. November

Der durcb die äußerst luftigen anhaltenden Regengüsse tn den
nördlichen und wesllichcn Teilen der Reu - England - Staaten
und im nördlichen Teile de » Staates New Bork ongerichiei -
Schaden wird bereits aus viel « Millionen Dollar geschätzt .

Staubecken und Dämm « sind gebrochen . Brücken weg -
geschwemmt , Mühlen und FabrUbetriebe mußten vielfach eingestellt
werden . In der Ortschaft Lecket ( Massachusetts ) wurden 400
Wohnhäuser und mehrere Fabritanlogeo infolge
Berstens des anderthalb Ktlometsr «ntfernl »n Staubecken » fort -
geschwemmt : die Einwohner tonnten rechtzeitig gewarnt werden .
Nach den bisherigen Meldungen sind den Ueberschwemmungen
17 Personen zum Opfer gefallen . „

Blnfrabang « für bltft Staitll {tat
>« » li » $ 2 ) 68, Liadeastrah « 3.

Partemachrichten für Groß - Serlin
Net » m da » C( | i «t »felKtaxiat
Z, Hol. 5 Trip . r «cht »„ t » richte ».

Alle Abteilungen , die noch kein Material für die Merbewoche
abgeholt haben , können die » heute von 9 bk 47 Uhr nachholen . —

Sonntag , den 6. Rooemder . Ist das Sekretariat geschlossen .
*

1. fltti « Wilmersdorf . Montag , 7. Zlovemdrr , 20 lll >r, Monatsversaalwtuns
ollrr partcla «n»ss >lch - n Bc<un»»n hti «ndre »», Psaljdurgrr Etr . SS. Strfr -
rate Sc« Kenossen Srllgrr und Birrmann ober „Die Brsoldungerefor «. � Nr»
scheinen ist Pflicht . Eingeführte (bitste sind besinders wtlllomnun .

lt . strei » Reulöll ! , . Achtung . Ädteilungeleitrr ! Material abhole « vom Partei -
dureau Ncckarstr . ».

heute . Sonnabend , 5. November :

Die SejitUfüfjtrr hoten ' sofort du» Werhimaterial al- -

- - - -

IS Uhr �ugblatwerbreitun� von den aas .
«.' es iluiLii iu,üci mz» -«pti utuiuinnui u».
Abt . islugdlattverbreltung heut « von 17 dl » lg Uhr, Sanntag von » bi »
10 Uhr. Sonntag um 1t Uhr Trcffvuickt zur Dcmonstratwu auf dem
gepepllnplatz . Jedes Mitglied muh daran trilnehmen .

A. Abt . ISZ? llhr bei Beinlich . Weißcnburger Etr . 1, Mitgliederversammlung .
Tdcma : „Unsere Wcrbewoche . " Sicferent Eduard Zachert , M. d. L.

27. »bt . � - | • " -

2». Abt . Dir Genossen treffen sich lue Flugblattvcrbrritung 17 Uhr
Sonntag 3 Uhr bei Burg . Prenzlauer Allee IbZ.

SS. Abt . Ab 17 Uhr und Sonntag ab g Uhr fslugblattv - rbr - ilung vor
bekanutrn Lokalen au». Restlose Beteiligung aller Mitglieder
erforderlich .

Z«. Abt . Leute und Sonntag früh Tlugblattverdreitung . 1. , 2.
Busch. Ttlsiter Str . 27. z. , 4. Sruvv «: Wittschuh , P«ter »burze
E» ist Pflicht aller Senosslnnen und cbenolsen , sich hleran )

und

> » W » » W » W » > WW > » WWK . , von den
bekanutrn Lokalen au». Restlose Beteiligung aller Mitglieder unbedingt
erforderlich .

bt. Heute und Sonntag früh Flngblattverdreitung . 1. , 2. tZruvv «:
eter »durger Str . Z.

. I WWWWW . . . hleran restlos ,u
beteilige ».

37. Ab«. 17 Uhr fflugblattoerbrcitung tc ! Pfetfser , chausbuigstr . Z. « <r »«-
ivarten restloses Erfcheluen sämtlicher Mitglieder .

38, Abt . fflugblattverbreitung mf
-

Fricdenstr . 88. «urzc Bes.
mal sslugblatterverdreltung

3>. Abt . Werbematcrial sowie »lugoialrer nno heute nachmittag vom c
»offen Lucht, Llndenstr . 2, abzuholen . Allgemeiu « ?lugblattv «rdrritung am
Sonntag ab 9 Uhr vom Genossen Lucht aus .

6g. Abt . na Uhr Antreten zum Werbcumzug Fontanevromenad «. Das
Werbematerial ist von «eufner , Hagelberger Str . 20», abzuholen .

63. Abt . Treffvunlt zum Berbrumzug na �
glugblattvcrbreitung Sonntag 9 Uhr

1

aus .
66. Abt . Treffpunkt Mir Werbedemonstration VH Uhr Fontanepromenade .

Na » Schluß des Umzuges Ausoabe der Clugblatter und de- Werbe .
Materials an die Bczirksfiihrer bei Schiebglt , Admiralstr . 5. Sonntag
9 Uhr lslugdlatwirbrcituns . Ausgabe der sslugbliitter in den Wohnungen

Bczuxlsfiihrcr . �Di« Funttiouiirsthung am Montag fällt aus .
dl « »ruvvenfsihrer ist v» n. . . . � . . ». jn k( n

beoebe ft » in fein « Geupp « zur tatkräMgen «Ü�' tit . " » ,tÄi « un « ,t >sten
sind beim Abteilungsleiter abzugeben .

hr auf
von den

ss der gontaneprsmenade .
bekannten Bezirkslokalen

d«r B«zirk »fsthre . . . _ _

_ _ _ _ __ _ _ _ _

45. Abt . Material für die Wcrbnvsche

Und nufs ,

2 * jeden Mund der Tafelnarsarfne „Prltcbe Re » r rerlsnge Ott » gratis den neueste » Band d«r RuinaasdUcherat : Vertreter dar V. U. W. dlOrnberg : Rtfl - Ageatur , Bell In 1*063, klaue Uglgstr . 37. Tel. ;
■ »i iäm
uh , im * m ? i

j



OtdatUiVatg . M. KM- SrtffyunK tut �VTugKattnrtfirfihinfl »eit 18 W«
A> übt . Sonntag von 8 —12 Uhr im Iltgcndtieim iüostnrnstr . 4- ü. Eruppct
bei Lüb » « monn , HrlniholRstr - SS. — 5S. Sbt . -Hb I. Uht und Sonntag
ab S' a Übt jfli ' gblatincrbtfitmig . 8. öruppc : Ktoth . fflallftr . 90.
9. TtUPP «! Arimtr , Wilinerodorsrr E! r - 21. U>. Sruppt ! Kohn«, Schloz ,
ItiaK « 4Ö. — ä8. Abt . Slugblattausgabc bei Hinrichlen , Bat >r «utb «r Sit . iu .

79. Abt . WIlm««,borI . Ab 18 Uhr FlugblStlet abbolen vom Genossen Paul ,

von Mittlen ,
an bet Fing -

Holsteinische 6t t. 4
71. Abt . Zehlenbors . Flugblätter Heu! « von 18 bis LI Uhr

Potobamer Sit 25, abholen . Alle Mitglieber beteiligen sich

idchöttebl !
blattverbreitung am Sonntag ab g Uhr.
ttebetg . 77. Abt . Die Mitglieder holen das Werbemaletial von den Ke-
lirloleilrrn ab. 7». Abt . Ab 18 Uhr und Samttag ab 9 Uhr holen die
»Mir " " " - mr ~ ' " " r MAA . . . . .■

' " i I M "ezirlostihrer von SroK , Sedanftr . 17, Flugblätter ob.
Verbreitung beginnt am Sonnabend um 18 Uhr und Sonntag um 9 Uhr
in den berannten gahlabenblokalen . Alle Mitglieder milssen sich daran
beteiligen .

191. Abt . Treptow . Ab 17 Uhr Flugblatlperbreitung . 1. bis z. Bezir ?!
Snedition ffleaefcftr . 50. 4. Bezirk : Seligmann , Beermannstr . 2. 5. Bezirk !

Sichtr� ' br"' äteplotver Park 88.

gebeten

tet von Droh , Sedanftr . Di« Flugblatt -

17 Uhr Flugblatlperbreitung .
WWWMI 4. Bezirk ! «eligmann . Beerm » » » WWW
Am Treviawer Park 58.

115. Abt . Nach Schluft des Umiuges werden die Gruppenleiter
, die Flugblätter von (Heipke abzuholen . Sonntag ab »sh Übt

linden sich sämtliche Genossen in ihren Aahlabenblakale » znr
WWWi�W� » » � » » » » > »

» WWWWWWW » _ _ _ _ __ _ WW . . ., WWWWWWW Flugblatt .
Verbreitung ein . — l>4. Abt. Tresfpunkt zur Dcmanstrativn liej Uhr
Sanntagstrabe , am Wtihlisätplah , Schule . Sonntag ab 9 Uhr Flugblatt .
Verbreitung bel Schwarzer . Gabrtel . Mar. Str . 17.

181. Abt . »arlsborst . Ausgabe der Flugblätter ab 18 Uhr bei «euntbach an
die Bezirksliihrer .

175. 150. Abt . Pankow . Zur Flugblattverbrritung treffen sich sämtliche Mit .
glieder in den bekannten ffiruppcnlofalen . Arbeiterjugend und Jung .
sozialtshn sind besonder , eingeladen .

Morgen . Sonntag . 6. November :
1. Abt . Die Genossen werden gebeten , ssch pllnkllich 9 Uhr bei Zschiessng,

Ackerftr . . 1, zu« Aerhrarbeit einzufinden )
1. Abt . 9 Uhr Flugblatlvrrbreitnng bei Brandis , Stralauer Str . 10.

SteftlOfrs Erscheinen aller SEttgUebet wirb erwartet .
8. Abt . Uhr bei Ritkeri , Steinmetzstr . 50-1, Alugblaltoerbreiwng .

Gleichzeitig Ausgabe de« Zsserbematerial «.
9. Abt . Alle Genossinnen nnd Genossen ,

teiligtn ssch an bet ffluRblattoctbrcifung .
SBilonadet Str . 54. An allen anbeten Tagen bet folgenden Boche um
18 Uhr ebenfallo bei Hltbner . � Niemand barf fehlen .

15. Abt. Antrete « sämtlicher Miigliedzr� zuw Abytarsch zur iissenllichen

. sowie die Arbeiierjugenb , be.
g. Treffpunkt 9 Uhr bei Hiibner ,
i Togen ber folgenden Boche um

1».

A8t . Antrete « sämtlicher Mit .
Kundgebung pünktlich liVj Uhr vom Binetaploh .
Abt . Treffpunkt aller Milgliet ' 'Mitglieder zur Kundgebung 1414 Uhr auf dem

Erscheinen ist Pflicht .Binetaplatz . _ ,
17. Abt . Ipi Anschluh . an. die Fluablgttverhreitung treffen sich sämtliche

Genossinnen und Genossen 155; Uhr ans dem Zeppellnplaft , Genfer . , Ecke
Antwerpener Strohe . Erscheinen (st Pflicht .

17. , 21. , 22. nub 23. Abt . Treffpunkt zur Dnnonftraiton um 14 Uhr auf
dem Zeppelinplah . Bon dort Abmarsch mit Russk nach dem Pumbvldt ,
Hain. Kein Mitglied darf fehlen .

19. Abt . Treffpunkt zur Kundgebung im Humbaldthain pünktlich J4 Uhr
Stettiner . , Ecke Ehriftianiastrahe . Admarfch 14 Uhr. Alle Genossinnen
unh Genossen müssen zur Stelle sein .

23. Abt . Treffpunkt 158« Uhr IeppeNnplah . Abmarsch 14 Uhr nach dem
Humbolbthain . Alle Mitglieder müssen erscheinen .

24. Abt. Die Grnppensiihm werden gebeten , am Sonntag noch Material
zur Werbewothe vom Abteilmigskosslerer abzuholen .

25. Abt . 8 Uhr Flugblotlverbreitung bei Gotl , Kniprodestr . 8 und ftir das
llandsbergrr Biertel bei tirainzr . Eoiheuiusstr . 5. Alle Äitgliebir sind
verpflichtet , bestlmntt zu erscheinen . Alle » anbete muh zurückgestellt
werben .

32. Abt. Ab 9 Uhr Flugblattverbreitung von den bekannten Lokole » aus .
Alle Parteigenossen , vor ollem die jüngeren , müssen stch beteiiigen . Die
Flugblätter kiinnen schon heute , Sonnabend , von 19 Uhr ab bei
Kromphardt , PauI . Singer . Straße 49. abgeholt werden .

54. Abt. 9 Uhr Fiugblaltoerbreilung bei Aolin . Gubener Str . 19. Mücke,
Rarlckianer Str . 17, Beteiligung aller Mitglieber ist unbedingt er-
larderlich .

41. Abt . 914 Uhr Flugblattverbreltung bei Beinhoff , Belle . Allianee - Str . 74».
Schuster , Chamissaplah 4. Luve. Bergmannstr 95. Wende , Gneisenau -
strahe 6«. Die Funllianare holen das Material heute , Sonnabend , um
l8 Uhr von Lipfert , Marienborler Str . 8, ab.

4«. Abt . 9 Uhr Flngblattverteilung bei Eichholz . Euvrystr . 25.
47. Abt . Ab 9 Uhr Fluablattverbreitung bei Siedentops , Ruslauer Str . 55.

Wir bitten nm restlose Beleiligung aller Genassen .
52. Abt . EHarlattenbueg . Flugblattverbreitung 9! 4 Uhr bei Bade , Kaiserin -

Auausto . Allee 52.
09. Abt. Wilmer - barf . Ab 9 Uhr Flugblattorrbreitung bei Frih , Sigma .

ringrr Str . »0, Gartenhaus , 2 Tr.
75. Abt . Schmararnbrrs . Um 9 Uhr treffen sich sämtliche Genosien im

„Forsthäus " , Wärnemünder Sirahe , zur Werbearbeit .
95. Abt . Lichtersrlbe . Dir Genossen von Lichtrrfrlbr . West treffen sich bei

ünanbt , Moltkeftr . 8t , um 9 Uhr zur Flugblattverbreltung .
RrnkSlln . 89. Abt. 10 Uhr Flugblattverbreitung van folgenden Lokalen aus :

1. bis 4. Bezirk : Grammeck , Sanberftr . 10. 5. , 7. , 8. Bezirk : Wille ,
Beuterftr . 47.

� . . . .
19. Bezirk : F
breitung van _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _■ _ _ _ _ _ _ _» WVWIWWWWM . W�H
Kartsgartenftr . 4. 37. und 42. Bezirk ! Stahmann , Münchener . , Ecke
Äenterstr . ahe . 48. Bezirk ! Balewski , Bobbinstr . 57. 41. und 49. Bezirk !
Mänfelrr , Mllnchenrr Str . 2Z. 40. und 50 Bezirk : Lübbecke. Fontane . ,
Ecke Karlsgartenftrah ». — 94. «dt . » Uhr Flugbiattvrrbreitnng von den
bekannten Lakaien au». Alle Genassinnen und Genossen müssen nn»
bedingt erscheinen . Die Bezirtsführer können van 8 Uhr die Flugblätter
abhole » von Günther . Schiüerpromenade 11.

M. Abt . Britz - Buckow. 9 Uhr Flnadlaltverbreituna . 1. Bezirk : beim Ge¬
nossen Löwenthal , Trifistr . 25. 2. Bezirk : Hoffmann , Sbrrstabtallre 14.
5. Bezirk : Lerhen , Germaniapromenade 81. 4. Bezirk : Kavplow , Ru-
dower Str . 80. 5, Bezirk : Lübner . Bürge rstr . 17. 8. Bezirk : Hart -
mann . Rubower Str . 95 1. 7. Bezirk : Grah . Siedelung Brih : Arnold ,
Frih - Rruter - Allee 14 ll . , „104. Abt. Slirderfchönrwribe . 9 Uhr Flugblattverbrcltuns bei Thiele , Ber ,
linrr Str . 55.

195. Abt . Ablrrshal - 9 Uhr Flugblattverbreituna bei Bogel . Dismarcksir . 74.
199. Abt . Frirdrichshagen . 9 Übt bei Otto , Kirchsir . 28, Fluablattverbreitung .

?ebe » Mitglied ist verpflichiet . an der Werbearbeit teilzunehmen .
Lichtenberg . >1». Abt . o Übt bei Marc . Neue Bahnhof str. 28, Flugblatt :

Verbreitung . Alle Mitglieber beteiligen sich. — 117. Abt . 8 Uhr bei
»rüger , Türrfchmibtstr . 33 und Klose. Eitel - , Ecke Nupvreä »nrahe . Flug .
blattverbreitung . — tt ». Abt . 9 Uhr bei Repe . Rällendorlitr . 43,

, Qjtomnicu , cbonDpriir . lu« s», <•« «s. job�icz. aiMiiC/
47. 8. . 11. , 12. Bezirk : Such, Nichardstr . 58. 9. , 10. . t8. .

k: Fischer . Hobrechtstr . 84. - 9>. «bi . 9' -- Uhr FlngblaUver -
von folgenden Lokalen aus : 20. , 21. , 58. . 59. Bezirk : Köster ,

Flugblattverbreltung . So wirb brrngenb gebeten , bah fedcr Genosse
erscheint .

138. Abt. «uchhalz . Die Genossen treffen sich 814 Uhr znr Flugblattver .
beeituna bei Nassack, Kauvlstr . 71.

13«. Abt. Reinickenbarf - Oft . 9 Uhr Flugblattverbreitung von falgenben
Lokalen aus : 1 . bis 8. Bezirt : Rpchhaus , Resibenzstr . 158. 7. bis
12. Bezirk : Sieinbach , Schillerpramenad « 48. 15. bis 15. Bezirk :
Svinblec , Serstr . 3. 16. bis 18. Bezirl : Nrumann . Bravinzstr . 108.
19. bis 21. Bezirk : Brückner , Pravinzstrahe , Ecke Frühlingstrahe .

Arauenvsranskollungen .
4. Treis Prenzlauer Berg . Die Funltionärixnen können sich heule . Sann .

abend , Material van den Sprdttlonrn abHaie ».

wxrbeousschub der Posl - u. Telegraphenbeamlen u. - anwärler .

Arbeilsgemeinschasi der Ainderfreunde .
Treis Ritte . Gruppe Papelplah . Sonntag , 8, November , Schnihelfahrt

noch dem Gninewaid . Treffpunkt : 8 Uhr Pappelplah . Fahrgelb : Kinder

strahl II .

Sterbetafel üer Groß . - öerliner Partei - Grganifation

59. Abt . Unser langjähriger Genofse , bet Gastwirt Wilhelm Peter ,
Zariibarfrr - , Ecke Fnfterburger Strohe , ist am Sanntag tödlich verungNickl .
Sbr « seinem Andenken . Beerdinunq heute , Sannabend , 5. November , 12. 4. > Uhr ,
van der Holle de» Zentralfriedhofes in Frirdrichsfelde aus . Wir bitten um
recht rege Beteiligung . _ _ _

199. Abt . Sobonnisthak . Am Mittwoch , 2. November , verschieb unsere
alte Genossin Hedwig S a u e r l a n d im 65. Lebensjahre . Ehre ihrem
Andenken . Einäfcherung heute , S° " nabend . 5. November . W- j Uhr, im
Krematorium , Baumichnlenweg . Die Abteilung beleiligt sich geschlossen und
trifft sich um 14' « Uhr vor dem Krematorium .

» M!

Wetterbericht der «sfentilchen wetterdienNstesse Berlin und Umgegend
fNachdr . «erb . » Stmal kühler und wechselnd bewölkt mit einzelnen Regen «
schauern , frische westlich « Wind «. — Zur Veulschland : Uebnall etwa » kühler
und IM Norden wechselnd bewölkt , mit einzelnen Regenschauern , im Lüden
noch keine wesentliche Aenderung .

| Sonnod . , 5. 11. 27

S!aits -Opa
1 Am Pl . ä. Rerudl .

Oeulilra !

Stutl . Sdinsfielli .
In ücieinrunirki

Anf. 8 Uhr : .

kivrlkw
Geyer

Sonn ob. , 51 ) 27

StSdtisdis Oper
Bismarckstr .

U. - tm. ll Irl. Vit

Hin (iiötkdieo
deiEreioiten

Staetl. Söiillerth .
Charlottenburg
• • 8 Uhr

\ M

Id. ii SdiiflbaHidivo
8 Uhr

Volksbühne
Idttl « aa Bülawplati

?>/ , Uhr

Peer fiml
Ausverkauft bis

einschlleSt . 5. Nov.

Daru :
Oer iemütlidie

Kommtssgr

I�KomlHlteOperS «
Neuartiges

Bevue « SIUck

( Alles
Nackt !

fNach dir gleichnamigen
pariser Revue „ Tout nu" )

200 Mitwirkende !
Original - Partser Ko » « 6me ■

Sonnt . Z' , » Uhr ; Vollständige
Vorstellg . zu Weinen Preisen
Jeder Erwachs I Klrd frei

Parkeit 3 . 50 Mk.
I Theaterkasse ununterbr - geOffn .

CA5INO - THEATER « Uhr

Die Paula vom MetropoL
AiucdiBctden I Gutschein I— 4 Pers .
Fauteuil nur 1,10 M. . Sessel hur 1,60 Mi

U ICAt�
Nollendor . <86.

GROCK
und wultora

0 Inlarnal . VarlaWstarp
Sonnabends n. Sonntags

| e 2 Vorsteilunöen
z » u. » Uhr - 3 " 1U ermäPigton

Preisen das gsme Programm .

Renaissance - Theater

Steinplatz 901. —' Täglich 8 Uhr :

Giovanni a - Annaliclla

CiRCUS BUSCH

9 Ithei halben Preisen

Berlins grüllle , HirelieBspiel !

friedesindicns

Fahrl Ins nürüienlanfl
Revue der 20 best . Deutschen
Märchen an c nein Neebroitleg

von Adolf Stein mann .
Vorh . das gr. Circusprogr . u. d. bei.
Kinderbdl . ronyreiten , Oeschtnkv .

AUabeadUdtl Q UHr
Paul « Busch O WHl

„ Yidü wettet nm die Veit "

Degftdies Theater
Norden 10334 —37

U. Ende 11 U.

ßorottiea tngennanD
v. Gerh . Hauptmann
' q>e: Max Reinhardt

Kammerspiele
Norden 10534 - 37

T' /ä Uhr :
Ende nach 10 Uhr .

„ Haya "
' dnmSil rt » SimosCnrtisi«
Regie : Gaston Barj-

Die Komödie
Bismarck 2414/7516
O/r Uhr, End « IOVj

Zinsen
KomOdie

von Bernard Shaw

PiscatorbQime
Ihut . ». HolliUoiiplili

Kurtürst 2091/93

VorlelsierTdg !
8 Uhr ;

Hoppla, wir lebeo
von Ernst Toller

Inz. Erwin Piscator

Grosm
Sdieoipieltiaos.

rioi .
SU.

Die
neue
CHARKLL .
Inesenlerang

mit
Nu Pallenbirg
Rita Georg
Bendov
JaDkuhn
Szäke Siakoll
Verkme ster
Westermeier
Jtekson Boys
Snnshine Girls

AussLProf . Stern
Ditig . Dr. Römer

AlitfWs Sonnab . ,
Sonntag

nachmitt . 3 Uhr
Werner KrauB

in eneUenan .
Kleine Preise .

Varver Hanl
ld - 6 Uhr

Nenes Theater
am Zoo

Täglich 8 Uhr
Die Hotelratte
Operette v. Promme
tlltt itadr. Pul UiUtniu

Theater In der
Riemsdutarsli .

8 Uhr :
Der große Erfolg :

tdiOB seim
wir aus :

m. Henry Bender
Ddnhotf 90- 3

. äinsesty -Mtoei
rii . KönleRrälz . S».
Bergm . nia 8U.

Gustav III
von Strlndber

»: Vitt«
ndberg .
luiaetir

KomödleBbeus
Norden o304. b' / ,

Hokuspokus
Berliner Theater

Dönhoff >70. s' i ,
Oer GetilereDg

Theater des Wesftns
8 Uhr;

Gastspiel
Frlttl Maegary

Eine Frau
von Format

Planetarium am Zoo
Veril»«. Joiiiilmtbtln Stnlr

Noll . 1578
Oer tternanhlramelsul
4er Reite voe Berlin
.nsich dam Asqustor

VorfOhrungan ;
VTj. 5 Uhr.

Eintritt 1 M.
lüsdu »1. 11 lOrsn hU N.

ti. im Idmirolspalas
täglich 8 Uhr

Die neue

SALIER
REVUE

JISDD DBÖ WOi

2 Sonntag
v/orstellung .

3 Uhru . S' r . Uhr
lidn . dli hmi <«-
thllunqn ulk Pult

Trianon - Th .
Tigl I' / , Uhr:

Erika Glässner

bo i/abend 4 Uhr /

iMlir-ltasperlifli .
darauf

Hänsal u. Grat «!

. ' ilWMti- Silino
Bis . Künstler - Tb

8 Uhr
Justiz

Jeden Mtttw . ,Sbd .
und Sonntag ;

4 Uhr :
Mariooetten -

KladcnrorstHlg .

Lessing - Thcater
8 Uhr

Sdiiatleibaniiei

Keirtipale - The»! .
Tagt . S' /z Uhr

Paganini
OperettevonFranzLeblr.

EdiurdLith' ets Bia. larthi
S;rak. LucieRieselhanan,
'ßita■irty, ArftorHtil n-a

Theater am Kottbusser Tor
Kottbnsecr StraBe 6.

Täglich 8 U. u. Sonntagnehm . 3 U

Elite - Sänger
im groBen

Novemberpro jrramm
Voikspreise von 50 Pf. bis 2J0 M.

Sonntagnacbmlttag :
Orofie Fonifllen •VorsteUnnü

Volles Progr . Kl. Preise v. 40 Pf. b. 1. 75 M.

I
Reichshallen - Theaker

Anfang 8 Uhr u. Sonntag nachm . 3 Ubr

Stettiner Sänger
Zum Schluß : Eine Hochzeit

in der MülleretraBe
Nachmittags ! Halbe

Preise , voliee Programm .

Dönhoff • Brett ' l :
Varieti , Konzert , Tanz

reoDen M
Sonnabend , 5. November

narum . 12 " , mir

IM MBJSRWVBHB

Ottomane - Mantel Ottomane - Mantel
halb eol Dsmat - e , mit Sehr alegest !
teloblichar , imitierter Gans aal Damued , mit

Ansserüewölsnlidi Mliiili

Reinwollene Karos 495
ca. 100 cm breit , in aparten Farb -
stclluegen . . . . hinter 2 . 7 ?

Popeline , reine Wolle �65
cm, 100 cm breit , in jfroßem Sorti -
ment

. . . . . . . . .

Meter

Plsid - u. Kleiderschotten �95
ca. 130 em breit , reine Wolle , schwere /ZI
Qualitäten . . . . .Meter 4 . 75

K&per - Velvet
ca. 70 cm breit , gute Kleiderware , in
vielen Farben . . . . . . Meter

Cr6pe Veloutine K90
Wolle mit Seide , ca. 100 cm breit

Jersey , Kunstseide Ä ® ®
für elegante Kleider , oa. 125 em breit

Pelaatrattar . Peligarnitur .

TURMSTRASSE • SCHÖN EBERQ ' HAUPTSTRASSE
LANDSbER . 6ER . ' ALLEE

Ziehung am ll . u . 12 , Nov .

0
Mainzer Dombau -

eld - lollerie
Höchilgew , Hauptgew . n. Prämie

Kk.

HS.

HS.

60000
40000
20000
Lose zu M. 3 . asVi «fr' J ■

tmpüehlt und versendet

August Hains
SaaÜich « Lol crie - Einnshme

Berlin , Friedrichßir . 83
iwischeoBdirenstr . e U. d. Lindes
Postscheckkonto ; Barlia 40221

lacht man über die
besten Komiker ? i

hört man die herrUdisten
Sänger 7 etm

sieht man die schönsten
Ftauen 7 ecrac

freut man sich üb : r die
fabelhaftesten Tänze 7 c

wird man geblendet von
märchenhafter Ausstattung 7

Rssidesi -Ttieater
Täglich 8 Uhr .

Oetamtgaslspiel das

HerrDfeld-Tliealer :
Wer ist der Vater?

HnnWd. Crin. iir
Sonntag 4 Uhr

Rotic &ppchen
und der Wolt

Jtdes Kind erh . ein
»chftnes Geschenk .

■ « vwe »

K' iubaita - fneü
Täglich 8' / , Uhr -

Ilm Rüdesheimir
SthiiiB siebt eine limle
Parkett statt « Mk
lägl . auch Sonntags

nnr 60 PI .
Mittw . nachm . 4 U.

Aidtenbrßdel
Parkett v. 39 PL an.

i |

Lustspielhaus

8' / , Uhr;

. filmremlltill"

nuiia - Theater
"8 Uhr

Der rote Bahn

4 Uhr
Dornrösdien

SVg Uhr

CharleysTante

Jeder einmal in Berlin muft
cum Circut Schneider zlchn I

Nor noch kurze Zettl
Prinzenallec 34 ( T. Mbt 4821)

OehelKer Winlerhoirbau .
Neue » Kckoid - Sportprogramm l

Kapitäo Idieeiden 100 LOweo
Tägl , % StÄ- , Miow. , Sonoab . auch 3 ü.
Tigtidiab 1DUhr: Tierschau. Piobcn, Rauhlierfüttcrang.

WERNZR KRAU SS

GNEISENAU

| Groß . Schaus ] l ? lhaus

QniUunns - . Babsill -
a . Reklamemnrken
' rgen Nachahmung

gcsetzl . - esch .
ertigt seil 45 Jahr «

als Spezialität
Conrad Müller
- . elniip - �Cbkcudiu

Auch
bis ZU

Jitonatinzign

\ ddatx >
Berlin , Leipziger Sfr . 122' 12!



Die „ Xlof öer Sraunkohlenherren .
Rund SO�lo des „ Bubiag " - Kapitals verdient . - Drama Schwiebuser Kohlenwerke .

Die mitteldeutschen und ostelbischen Braunkohlenmagnaten haben

gegenüber den aus der Not geborenen Forderungen der Bergarbeiter

den Eindruck erweckt , als ob die Braunkohlenindustrie sich nur mit

Mühe und Not über Wasser halten könnte . Der jetzt veröffentlichte

Abschluß der im Niederlausitzer Revier führenden

„ Bubiag " ( Braunkohlen - und Brikett - Industrie A. - O. Berlin ) ,

sagt etwas ganz anderem
Die Förderung ist seit 1ö24/1925 von 3L auf 3,9 bis auf

4,1 Millionen Tonnen Rohkohle gestiegen und die Brikett - und

Ziegelproduktion von IL auf 1A Millionen Tonnen . Dagegen haben

sich die Belegschaften von 4254 Mann im Jahre 1924/1925

auf 3825 vermindert , so daß sich die Jahresleistung je

Kopf von 1105 auf 1438 Tonnen , also um rund 30 Proz . , erhöht

hat . Angeregt durch die Sommerrabotte hat der Berliner Kohlen -

Handel sich sogar derartig «ingedeckt , daß die sonst um die Herhstzeit

üblichen Haldenaufsüllungen diesmal nicht stattgefunden haben .
Bei der Festsetzung des Reingewinns und der Ausschüttung der

Dividende ist die „ Bubiag " mit „Rücksicht " auf die Arbeiterschaft
immer sehr vorsichtig . Diesmal besonders . Die an sich hohe Dioi -

dende von 10 Proz . hält die Auszahlungen an die Aktionär « auf
dem Stand der beiden Vorjahre . Auch der von 2,0 auf 2,4 Millionen

Mark gestiegene Reingewinn will trotz der Erhöhung der

Abschreibungen um eine halbe Million auf 2,75 Millionen

Mark noch nichts besagen . Erst unter Hinzuziehung der enormen
Neubauten und Grund st ückszugäng « treten die tatsäch -
lich erzielten Reingewinne deutlicher in Erscheinung . Nicht weniger
als rund sieben Millionen sind in Werksausbauten und neuen

Grundstücken angelegt worden , denen nur «ine Erweiterung der

Grundschulden um 2,3 Millionen gegenübersteht . Außerdem sind die

Wertpapier bestände ( ohne Bewertungsreseroen ) um 2,8

auf KL Millionen Mark vermehrt , so daß zu den im Rein -

gewinn ausgewiesenen bescheidenen 2,4 Millionen noch rund
7� Millionen verbaute oder angelegt « Betriebsgewinne hinzu -
kommen . Somit hat die Gesellschaft trotz der „ kaum noch tragbaren "

Steuern und Soziallasten rund 50 Prozent ihres Aktien -

kapitals von 20,6 Millionen Mark tatsächlich
verdient . Damit nicht genug sind die Bankguthaben um

weitere drei Millionen auf 4,6 Millionen Mark a n g e -

wachsen und haben sich gegenüber dem Abschluß von 1924/1925

versechsfacht . Die gesamten Forderungen einschließlich der

Bankguthaben sind von 5,5 auf 7,4 Millionen Mark gestiegen ,

während die lausenden Berpflichtungen sich von 3,1 auf 5L Millionen
Mark erhöhten .

Auf der Generalversammlung erklärte Generaldirektor Büren ,

daß dank des guten Einoernehmens zwischen Belegschaft und Der -

waltung die Betriebe vom Streik höchstens zu 8 Prozent betroffen
worden seien , eine Angabe , die wohl noch nachzuprüfen ist . Bielleicht
werden die Werwolf - und Stahlhelmleute der gelben Belegschaften
durch diesen Abschluß zum Nachdenken noch etwas mehr angeregt
als bisher . Wenn Herr Generaldirektor Büren weiterhin er -

klärte , daß die Entscheidung des Schiedsspruches und die H ö h e d e r

gewährten Lohnzulagen die Arbeiter ebenso
überrascht hätten wie die Unternehmer , so werden die Beleg -
schaften in der Frage der Lohnerhöhung erheblich anderer Meinung
sein als die Generaldirektoren .

Uebrigens hat sich die Bubiag - Derwaltung mit der Still -

legung der Dereinigten Schwiebuser Kohlen -
werk « zum 1. September einen besonderen Streich geleistet .
200 alt « Bergleute wurden damit brotlos gemacht ,
eine ganze Gemeinde und alle Gewerbetreibende

ruiniert . Die „ Bubiag " schwimmt in Geld ; eine neu « Grube

anzulegen , wenn die alte nicht zu halten ist , hängt von ihrem Willen
ab . Dennoch wird erklärt , dazu sei kein Geld da . Das Beste
aber ist , daß auch die Behörden bei den Stillegungsverhandlungen
auf diesen Dreh sich einließen und die Genehmigung zur Stillegung
gaben . Hier ist unbedingt nach dem Rechten zu sehen . So darf bei

riesigen Millionengewinnen mit den Belegschaften nicht Schindluder
getrieben werden .

Die neuen Richtlinien üer Beratungsstelle .
Das Prokrustesbett der Gemeinden — Fehler , die sich

rächen müssen .

Das Reichsfinanzmimsterium hat jetzt den Wortlaut der neu -
gefaßten Richtlinien der Beratungsstellefüröffent -
liche Ausländsanleihen veröffentlicht . Wie bisher schon deutlich er «
kennbar war , ist das Korsett , das die Länder und Gemeinden bei
ihrer Finanzierung tragen müssen , noch enger geschnürt
worden als bisher , und zwar ganz entsprechend den volkswkrtschast »
lich nicht zu rechtfertigenden Wünschen der Reichsbant . Sowohl
bei den vorgenommenen Berschärftmgen der Richtlinien selbst als
auch bei der Einrichtung der Berufungzinstanz hat sich der Dille
der Reichsbank durchgesetzt .

Die Geltung der Richtlinien ist aus den Auslandsverkauf ge »
schlossener Posten von Kommunalobligationen ausgedehnt
worden . Dann müssen kurzfristige Auslandskredtte der Ge -
metuden und Gemeinüeverbände in jedem Falle dem Prüfung » -
verfahren der Beratungsstelle unterworfen werden . Femer kann
i n a l l e n Fällen , wo die Beratungsstelle aus wirtschafts - und
Währung polittfchen Gründen eine Beratung für notwendig hält , die
Prüfung erfolge ». Ein « ganz generell « Berfchörfung ist
die Einschaltung des währungs - und wirtschaftspolitischen Gesichts -
Punktes überhaupt , und zwar um so mehr , als sich für dessen An -
Wendung keine Maßstäbe feststellen lasten und tatsächlich keine
Maßstäb « festgelegt worden stnd .

Die neu «ingeschaltete Berufungsinstanz ist olles
weniger als ein Schutz dagegen . Zwar kann auch das von einer
Ablehnung betroffene Land Berufung einlegen , aber daß statt der
Sachverständigen in der Berufungsinstanz der Wirtschafts - und der
Finanzminister sowie der Reichsbankprästdent selbst tätig sind , ist
natürlich keine Verbesserung der Aussichten für abgelehnt « An -
leihen . Ebenfoweig kann die beschlossene Geheimhaltung der
Verhandlungen , des Stimmenverhältnisses bei Beschlußfassungen
und der Person des Sachverständigen , der die Berufung eingelegt
hat , die Situation der Länder und Gemeinden verbessern , weil
damit die Hilfe der öffentlichen Meinung , die ein wirk -
samer Schutz sein könnte , ausgeschlossen wird .

Nicht nur die Derschärfungen . sondern die Einrichtungen der
Beratungsstelle selbst bleiben ein durch nichts gerechtfertig -
tei Ausnahmerecht und eine Volkswirtschaft -
liche Dummheit . Hätte die Reichsbant in dem zurückliegenden
Jahre vernünftige Diskontpolitik gemacht , dann wäre eine besondere
Regelung der deutschen Auslandsverschuldung überhaupt über -
flüssig . Daß bei Auslandsanleihen der Privatwirtschaft
einfach unterstellt wird , daß diese von vornherein produktiv und
aus wirtschafts - und währungspolittschen Gründen unbedenklich
seien , ist nur aus Unwissenheit oder aus dem Willen zu erklären ,
trotz der den Gemeinden angelegten steuerlichen Daumenschrauben
diesen zugunsten der Brioatwirtschaft die Wege finanzieller Selbst -
Hilfe zu versperren . Daß es letztlich bei dem ganzen Verfahren
darauf ankommt , die Steuerscheu des Privattapitals
zu schützen und die besitzfreundliche Steuerpolitik des Rechts -
blocks gegen die Gemeinden und die breiten Massen zu verschärfen ,
das kann allmählich auch der Blinde mit dem Krückstock fühlen .

Es ist eine vergeblich « Hoffnung , daß man wuf diese Weis «
Notwendigkeiten , die von wirtschaftlichen Gesetzen , nicht von dem
Uebermut der Gemeinden diktiert sind , aus dem Wege gehen kann .
Hinter der ganzen Finanzmisere der Gemeinden stehen nach schwer -
wiegende von der Privatwirtschaft , der Reichsbank und der Rechts -
blockregierung spätestens seit 1925 begangene wirtschafts - und
kreditvolit ' sche Fehler , die sich dadurch nicht beseitigen lassen , daß
man die Gemeinden in ein Prokrustesbett der Armut und finanziellen
Unbewsglichkeit zwingt . Es ist nur bedauerlich , daß die Länder ,
die für die Finanzlage ihrer Gemeinden mitverantwortlich sind , die
wirklich entscheidenden wirtschafts - und währungspolittschen
Gesichtspunkt «, die früher von den verantwortlichen Stellen
hätten wahrgenommen werden müssen, ' den jetzt Verantwortlichen
nicht deutlicher vor Augen geführt haben .

Konjunktur und Handelsbilanz .
Für eine richtige Bewertung der deutschen Handelsbilanz in

ihrem Verhältnis zur Konjunktur kommen in erster Linie in Betracht
die beiden wichtigsten Faktoren , und zwar die Rohstosfbilanz . d. i.
der Ueberschuß der R o h st o f f e i n f u h r über die Rohstosfausfuhr ,
und «die Fertigwarenbilanz , d. �i. der Ueberschuß der Fertig -
Warenausfuhr Über die Fertign >irimeintt ' hr . Mio ans der
Graphit ersichtlich ist , nimmt die Fenigwarenbiianz im Perhältni ?

zur Rohstoffbilanz einen eigenartigen Berlauf . Seit August 1925 ,
als die verminderte Kaufkraft Deutschlands und die nicht ausreichen -
den Kredite die Rohstosseinfuhr tief hielten , wächst die Aussuhr der
Fertigwaren und begünstigt die Fertigwarenbilanz . Der Höhepunkt
wird im März 1926 , bald nach der größten Arbeitslosigkeit , mit
598,8 Millionen Mark erreicht, , und zu gleicher Zeit sinkt ine Roh -
stoffbilanz auf den Tiesstand von 143,7 Millionen Mark .
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Mit der allmählichen Erholung der deutschen Wirtschaft und der
Erstartung des inneren Marktes steigt auch der Bedarf an Roh -
stoffen , so daß die Rohstoffbilanz ziemlich schnell steigt , während die
Fcrtigwarenbilanz abflaut ; im Februar 1927 sinkt sie sogar unter dem
Saldo der Rohstoffbilanz . Seit dieser Zeit nimmt die Entwicklung ,
wie sie auf der Graphik so anschaulich zum Ausdruck kommt , «inen
wechselnden Verlauf . Die Tendenz der letzten Monate ist allerdings
zugunsten der Fertigwarenbilanz .

Erheblich « Verluste einer mitteldeutschen Genossenschaftsbank .
Bon der Mitteldeutschen Zentralgenossenschafts -
dank , Erfurt , die über hundert thüringische und mitteldeutsche
städtische Kreditgenossenschaften betreut , werden recht erhebliche Ber -
luste gemeldet . Hoffentlich wird die jetzt einsetzende Untersuchung
die als Berlust gemeldete Summe von 4 5 0000 M. nicht noch er -
höhen . Vorstand und Aufsschtsrat sind abberufen worden . Die
Deckung der Verluste soll durch Regrehklagen gegen die bisherige
Verwaltung und durch die angeschlossenen Genossenschaften erfolgen .
Die Mitteldeutsche Zentralgenossenschaftsbank hat in der Hauptsache
Gelder von der Thüringischen Staatsbank und der Preußischen
Zentralgenossenschastskasse . Wenn diesen gegenüber von den an -
geschlossenen Genossenschaften auch die Haftung übernommen wird ,
so bleiben die Berluste doch sehr bedauerlich . Ursache der Berluste
sollen Essektenspekulationen sein , die wegen der großen
Handlungsunkosten zur Erhöhung der Gewinne vorgenommen
wurden .

Der Absah de » Deutschen Kalisyndikat » im Oktober 1927 betrug
637 274 Doppelzentner Reinkali gegen 631 670 Doppelzentner Rein -
kali im gleichen Monat des Borjahres . Der Absatz in den ersten
sechs Monaten ( Mai bis Oktober ) des lausenden Düngejahres be -
trägt 4 815 958 Doppelzentner Reinkali gegen 4 588 903 Doppel -
zentner Reinkali in den ersten sechs Monaten des Düngejahres
1926/27 . � Der Absatz in den ersten zehn Monaten des lausenden
Kalenderjahres beträgt 10 705 684 Doppelzentner Reinkali gegen
9 356 682 Doppelzentner Reinkali in den ersten zehn Monaten des
Kalenderjahres 1926 .

Große Fusion in England . Die englisch « Wirtschaft begreift all -
mählich , daß nur bewußte Konzentrationen der Industrie die schäd -
lichen Kriegsfolgen ausgleichen können . Dieses Bewußtsein hat in
folgenden Worten des Aufsichtsratsvorsitzenden der englischen Vickers -
gefellschast deutlichen Ausdruck gefunden ! „ Die englische Eisenindustrie
wird ihre Rettung nicht in der Senkung von Löhnen
oder in der Aufrichtung von Z o l lm a u e r n

'
s i n d,n .

Ein großer Prozentsatz der Werke ist technisch ungeeignet , unter den
gegenwärtigen Bedingungen erfolgreich zu konkurrieren . Ich sehe
keinen Grund , warum durch weitgehende Zusammenschlüsse die
Stahl - und auch die Maschincnindustrie nicht wieder zur Prosperität
gelangen soll . " Der von ihm geführte Dickers - Konzern und die Arm -
strong - Gefellschaft , die beiden bedeutendsten englischen Rüstungs -
firmen , die auch Maschinen - , Lokomotiv - und Schiffbau betreiben ,
haben aus dieser Auffassung jetzt die Konsequenz gezogen . Die beiden
englischen Krupps werden 75 Proz . ihrer Anlagen in einer gemein -
somen Betriebsgesellschaf ' vereinigen , um auf dies «
Weise ihre Kosten zu senken und ihre Leistung ? - und Konkurrenz -
fähigkeit zu erhöhen . Beide Firmen sind Riesenunternehmungen :
Bicke «- - hat ein Kapital von rund 2 5 0 M i l l i o n e n und Armstrong
ein Kopital von über 200 Millionen Mark .

Woher stammen öke Solleinnahmen ?
Für Leute , die nicht sehen oder lerne « wolle » .

'

Bor drei Monaten hat die „ Deutsche Tageszeitung�
gelegentlich Einwendungen gegen die Behauptung erhoben , daß das

Zollauftommen zum größten Teil aus Lebensmittelzöllen herrühre .

Einige ganz kluge Leute fanden sogar heraus , daß die vom

Reichswirtschaftsminister befürwortete Senkung der Zölle auf in -

dustrielle Produkte wegen der Gefahr für die Zolleinnahmen nicht
werde durchgeführt werden können . Neuerdings hat sogar der

Finanzmini st er behauptet , daß diese Zollsenkungsaktion mit

wesentlichen Rückgängen der Zolleinnahmen werde erkaust werden

müssen . All diese Behauptungen beruhen auf der Un °

k e n n t n i s> die noch immer über die Quellen der riesigen Zoll -

einnahmen des Deutschen Reiches besteht .

Neuerdings hat das Statistische Reichsamt in dieser Hinsicht
eine erfreuliche Klärung geschaffen . Die letzte Ausgabe des Statisti -
schen Jahrbuchs enthält eine Ueberstcht über die Verteilung der

Zolleinnahmen auf die einzelnen Warengruppen des Zolllarifs im

vergangenen Jahre 1926 . Es entfiel in Millionen Mark im

Jahre 1926 auf

Erzeugnisse der Land - und Forstwirtschaft und andere tie - �,�3 '
rische und pflanzliche Naturerzeugnisse : Nahrungs - und „on
Genußmittel

. . . . . . . . . . . . . . . .
631,5

Mineralische und fossile Rohstoffe 77,4
Textilwaren usw

. . . . . . . . . .
. . . . . .45,0

Maschinen , elektrotechnische Erzeugnisse usw . . . . . . 28,8
Unedle Metalle und Waren daraus . . . . . . . . 26,3
Chemische Erzeugnisse 6. 8
Leder und Lederwaren usw . 4,8
Geschnitzte Waren usw . . . . . . . . . . . . . 4
Gummiwaren . . . . . . . . . . . . . . . . 3,8
Glaswaren

. . . . . .. . . . . . . . . . .
2,6

Papierwaren . , . . . . . .. . . . . .. . 2,5
Alle übrigen . . . . . . . . . . . . . . . . 7,0

Diese Uebersicht bestätigt die ausschlaggebende Bedeu -

tung der Lebens mittelzölle für die Zolleinnahmen des

Reichs und zeigt deutlich , daß von einer finanziellen Bedeutung der

hoffentlich doch noch zu erwartenden Senkung der industriellen
Zölle praktisch überhaupt kaum eine Rede sein kann .
Dos bestätigen auch unsere Berechnungen über die wichtigsten
Zolleinnahmen der ersten drei Dierteljahre des neuen Jahres 1927 .
In diesen nenn Monaten betrug das Zollauskommen noch der

Statistik der Reichseinnahmen rund 920 Millionen Mark . Die

wichtigsten Lebensmittelschutzzölle waren daran mit 241,8 Millionen
Mark . d. h. 26,3 Proz . , beteiligt , wie die folgende Ausstellung zeigt .
Es erbrachte der Zoll auf

Weizen , , ,
Roggen . . .
Butter . , ,
Rindvieh . .
Käse » . . .
Zucker . . .
Eier . . . .
Rindfleisch . .
Schweinefleisch
Kartoffeln . ,
Aepfel . . .
Weizenmehl .

. 93,7 Mill . Mk .

. 28 . 5 „ .

. 21,9 „ „

. 16,2 „ „

. 10 . 8 . ,

. 0 0

. M , .

. 6,5 0 0

. 5. 2 0 0
. 6,1 , „
• 4�» 0 0
. 4. 4 . .

Uebertrag 215,5 Mill . Mk .

Uebertrog 215,5 Mill . Mk .

Schmalz .
Kahl

. . . . .

Gurken u. Knrbisie
Heringe . . . .
Honig . . . .
Fischkonserven .
Salat « . . .
Birnen . . . »
Geschlacht . Gefküg .
Schweine . . .
Tomaten . . .
Fleischtonserven .

4,4
4
3. 3
2. 1
2
1. 9
1,7
1. 6
1. 5
1. 4
IL
IL

Summa 241,8 Mill . Mk .

Diese Aufstellung bezieht sich selbstverständlich nur aus die
Einnahmen des Reichs aus den Zöllen : sie sind nicht der
Gewinn , den die inländischen Produzenten durch die Zölle erzielen .
der ein Vielfaches davon beträgt , weil auch die ganze Inlands -

erzeugung durch den Zoll verteuert werde . Außerdem umfaßt unsere
Liste nicht diq. Einnahmen aus den Futtergetreidezöllen , ferner aus
einer Reihe von Zöllen , die man als Zölle auf den Luxusverbrauch
zu bezeichnen pflegt , und aus den Finanzzöllen , d. h. den Zöllen .
deren Sinn vornehmlich darin besteht , Einnahmen für die Reichs -
kafle zu erzielen . Die Zölle aus Futtergetreide waren in

diesem Jahre ungewöhnlich ertragreich . Es erbrachte der Zoll auf

Futtergerste . » » . » » » 24,2 Mill . M.

Haser 12,2 „ „
Mais . . 52,6 ,

Zusammen . . . 89,0 Mill . M.

Als Waren des sogenannten Luxuskonsums von Gegen -
ständen täglichen Bedarfs , die einen recht erheblichen Zollertrag
haben , nennen wir die Zölle aus

mit einem Ertrage von
Apfelsinen . . . . . . . .4,3 Mill . M.
Korinthen und Rosinen . . . . 2,2 „ .
Weintrauben . . . . . . . .2,1 „ ,
Getrocknete Pflaumen . . . . 2,1 „

Zusammen . . . 10,7 Mill . M.

Rechnet man die Einnahmen aus diesen beiden Warengruppen
denen aus der ersten Liste hinzu , so ergibt sich, daß die Lebens -
mittel - und Futtergetreidezölle am Zollaus -
kommen mit über 37 Proz . beteiligt sind . Hinzu
kommen die Zölle auf alkoholische Getränke .

Braugerste brachte . . . . . 7,9 Mill . M.
Malz „ . . . . . 5,9 „ „
Hopfen . . . . . .1,4 „
Bier „ • . . 1 . 1,5 „ „
Spirituosen brachten . . . . . 3,4 „ „
Weine „ . . . . . 60,9 „

Zusammen . . . 81,0 Mill . M.

Roch größere Ertröge bringen natürlich die eigentlichen Finanz -
zölle auf ausländische Genußmittel .

Kaffee brachte >
Tabak „
Kakao „
Tee „ .
Ps - sfer „ .
Kaviar

125,1 Will . St .
57,6 „ .
19 . 0 „ „

9. 0 0 0
2. 3 . .
1 ,6 „ „

214,6 Mill . M.Zusammen .

Auf die hier aufgeführten Zölle entfallen insgesamt über
70 Proz . der gesamten Zolleinnahmen . Bon den
sonstigen Zöllen , die insgesamt rund 280 Millionen Mark erbrochien .
entfallen rund 80 Millionen Mark auf die Zolleinnahmen au� kZolz
und Mineralölen . Vergleicht man unsere Ergebnisse mit denen
der amtlichen Statistik für 1926 . so wird deutlich , daß sich di -
Struktur der Zolleinnahmen im ganzen nicht geändert hat . Di »
Einnahmen des Reichs aus den Zöllen auf Jndustriepro -
duite sind gering , und die gegenteiligen Ausführungen der
Gegner der Jndustriezollermoßigung ebenso wie die Bemerkungen
de » Finanzminister » beruhen auf Tatsachenentstellung
oder Unkenntnis .

Sie huste « ja f » schwer
» « « « ! « «tMjeltl » ans alle «ln »et <beu. damit flch fei « «brantleber - od «
9roRi6 <aI ( ataTT & entwickeln kann . TSgttck « edrmal » 16 —20 Itosfen von de »
( Atra «eidelf Snstentrndse «. der kristtaen schmerzlindernden Öuftenmedii . �
die bei Seile rkelt . SchltlmanliSnsnna . Raubeltn . Trockenbeitim Halse easchavs -
ldsend u. reijftUlend wirkt . Zu daben in »vatb . ». Tr » a . aber echt imr mit
. « « te «edic » ' » nd der Firma Otto SUUel . Verl ! » 60 . «iintatita . 4
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Die Köhlte der Reichsarbeiter .
Die Reichsregierung gegen eine allgemeine Lohnerhöhung .

Genosse St et t er vom Vorstand der- Verbandes der Gemeinde -
und Staatsarbeiter sprach in einer zahlreich besuchten Versammlung
der Reichsarbeiter ani Dienstag in den Kammersälen . Der Referent
schilderte , gestützt auf beweiskräftiges Material , die Notwendig -
keit einer allgemeinen Lohnerhöhung für die Reichs -
und Staatsarbeiter . Unter den 782 Orten , in denen Reichsardeiter
beschäftigt , sind in nur 12 Orten die Stundenlöhne der ungelernten
Arbeiter über 64 und die der gelernten über 86 Pf . In insgesamt
867 Orten werden heute noch Stundenlöhne unter 56 Pf . für den

ungelernten und unter 63 Pf . für den gelernten Arbeiter gewährt .
Mit besonderem Nachdruck wurde von dem Referenten als auch in
der darauffolgenden Diskussion inimer wieder hervorgehoben , dah in

Anbetracht dieses hier vorgetragenen Materials mit örtlichen
Lohnausgleichen den Reichs - und Staatsarbeitern nicht ge-
dient ist , foirdern daß eine allgemeine Lohnerhöhung
eintreten muß .

Es wurde einstimmig «ine Entschließung angenommen , in der

die Versammlung den Reichsfinanzminister Dr . Köhler daran er -

innert , daß er immer wieder von „ sozialem Verständnis " gesprochen
hat und dies in der Frage der Lohnerhöhung vollständig vermissen

läßt . Die Löhne der Reichs - und Staatsarbeiter bleiben so stark
hmter den Löhnen vieler Arbeitergruppen an allen Orten Deutsch -
lands zurück , daß , abgesehen von der Teuerung , schon aus diesem
Grunde «ine allgemeine Lohnerhöhung notwendig ist . Dem Reichs -

sinanzministcr rufen wir zu : „ Wollen Sie nicht Ihr letztes bißchen
Kredit bei den Reichs - und Staatsarbeitern verlieren , dann ändern

Sie Ihre Stellung in dieser Frage der Lohnerhöhung . Die Reichs -

und Staatsarbeiter haben Langmut genügend gezeigt . Jetzt ist ihr «
Geduld am Ende . "

_

Lohnbewegung Her Reichs - und Staats arbeiter .

Die im Deutschen Verkehrsbunb organisierten Reichs - und

Staatsarbeiter nahmen am Donnerstag in einer überfüllten Ver -

sammlung in den Residenz - Festsälen zu dem bisherigen Ver -

Handlungsergebnis mit den Regierungsvertretern resp . den zu -

ständigen Ministern über ein zwischentarifliche Lohn -

erhöhung Stellung .
Der Referent , Kollege Vallenthin vom Bundesvorstand ,

schilderte in eingehender Weise die Schwierigkeiren , die sich dieser

Bewegung entgegersstellen . Trotzdem müsse alles versucht werden ,

für die seit April ' eingetretene außerordentliche Teuerung « inen Aus -

gleich zu schaffen . Ohnehin bedürste es einer völligen Abkehr von

der bisherigen Lohnpolitik im Reichsfinanzmirnsterium , die dazu
geführt habe , daß in einigen Orten des lsteiches die Löhne der

Reichsarbeiter gerade den Stand der Vorkriegszeit erreichen , ja
sogar noch darunter liegen .

Eine Fülle von Material , das auf diese unhaltbaren Zustände
Bezug nimmt , haben die Organisationen dem Reichsfinanzminister
unterbreitet . Allgemein « Entrüstung löste es aus , als von der

Versammlunysleitung eine Entschließung der Schleswiger
Ortsgruppe des Deutschen B eamt e n b u nd « » ver -

lesen wurde , worin der Reichssinanzminister ersucht wird , Lohn -
sorderungen der Arbeiter abzulehnen .

In einer eingehenden Entschließung , die gegen eine
klein « Minderheit , der diese Entschließung nicht scharf genug war ,
Annahme fand , sprachen die Versammelten die Erwartung aus ,
daß das Reichsfinanzministerium und die Reichsregierung ihren
bisherigen Standpunkt aufgeben und einer gerechten Lohnerhöhung
zustimmen . Nach einem Protest gegen die arbeiterfeindliche
Haltung der genannten Ortsgruppe des ' DBB . erklären die Ver -
sammelten , daß nur eine — alle Reichs - und Staatsorbeiter ein -
schließlich Post und Eisenbahn — erfassende Organisation imstande
ist , ihre Interessen zu vertreten und ihre Lebenslage zu verbessern .
Sie begrüßen daher die Bemühungen des Borstandes des Deutschen
Verkehrsbundes , den Zusammenschluß der in Frage kommenden
Organisationen herbeizuführen , um so einen genügenden Schutzwall
gegen alle Angriffe zu bieten . Sie erwarten von den Mitgliedern
der anderen Organisationen , ihr « Vorstände auf den Weg des
Zusammenschlusses zu drängen , um endlich für die Reichs -
und Staatsarbeiter menschenwürdige Verhältnisse zu schassen .

ve «1<hnationale Versammlungssprenger !
Reim ZdA . müssen sie fliegen lernen .

Am Donnerstag veranstaltete die Ortsgruppe Groß - Berlin des

Zentralverbandes der Angestellten wiederum einige gut besuchte
Kundgebungen zur Angestelltenversicherungs - Wahl . In Mariendorf ,
Reinickendorf - West und Schöneberg legten die Kollegen Schröder ,
Dr . �iertz , Haußherr , Kuttner , Karsten und Meier
die Forderungen des AfA - Bundes zur Ausgestaltung der Angestellten -
Versicherung dar und hielten dabei scharfe Abrechnung mit den

gegnersschen Angestelltenverbänden . Auch in diesen Kundgebungen
wurden die mit großem Beifall aufgenommenen Referate von Ge -

sängen der Arbeitersäugerchöre umrahmt .
Hatte der Deutschnationale Handlungsgehilfen - Verband in der

Kundgebung in Köpenick ohne Erfolg versucht , die Kundgebung des
ZdA . zu sprengen , so versuchte er mit einem noch größeren „ Sturm -
trupp " in der Kundgebung in Schöneberg sein Ziel zu erreichen ;
aber auch hier schlug dieser Versuch fehl . Trotzdem der Sturmtrupp
des Deutschnationalen Handlungsgehilfen - Verbandes unter Leitung
von prominenten Führern des DHV . stand , mußten auch diese Ruhe -
störer aus dem Saal « geschafft werden .

Die Zeiten sind eben vorbei , in denen der Deusschnationale
Handlungsgehilfen - Verband die Versammlungen des Zentral -
Verbandes der Angestellten stören oder sprengen könnte . Die Herr -
schaften dürfen sich über die ihnen zuteil gewordene Behandlung
weder wundern noch ausregen , denn es stand die Sprengungsabsicht
von vornherein fest . Der DHV . hatte in einem vertraulichen
Rundschreiben » seine Mitglieder aufgefordert , zu solcher
Sprengungsaklion zur Verfügung zu stehen . In diesem Rund -
schreiben heißt es :

„ Bis zum 17. Oktober wollen Sie bitte ein Verzeichnis der¬

jenigen Kollegen einreichen , die beim Sturmtrupp ( Besuch
gegnerischer Versammlungen ) Verwendung finden können . Zn
das Verzeichnis wollen Sie bitte die genaue Anschrift und Mt -

gliedsnummer des Kollegen aufnehmen . Soweit es möglich ist ,
wollen Sie auch die Fernsprechnummer , unter welcher der Kollege
zu erreichen ist . angeben . "

Dem Deutschnationalen Handlungsgehilfen - Verband , der im

gegenwärtigen Wahlkampf mit Lug und Trug gegen die freien
Angestelltengewerkschaften arbeitet , ist dies « Niederlage zu wünschen .
Den Angestellten aber sollte dieses Verhalten des DHV . der beste
Beweis dafür sein , daß es demselben gar nicht darauf ankommt ,
sachlich seine Forderungen zu vertreten , sondern daß «r ( allerdings
vergeblich ) versucht , an die Stelle des Geistes die Faust zu setzen .

Die kampffreudige und begeisterte Kollegenschaft des ZdA . wird

entgegen solcher Mechoden dafür sorgen , daß sich die Angestellten
mehr und mehr unter dem Banner der freigewerkschastlichen Idee

sammeln . Sie werden auch für einen vollen Wahlerfolg der Liste
des ZdA . sorgen . _

- . Vierzigtausend polnische Landarbeiter nach

England . "
Vom Verbandsvorstand des Deutschen Landarbeiterverbandes

wird uns geschrieben : Bei der Vernehmung der Sachverständigen
für landwirtschaftliche Arbeiterfragen im Eiigueteausschuß des
Reichswirtschaftsrates spielte auch die Frage der ausländischen
Wanderarbeiter eine große Rolle . Die Mehrzahl der land -

wirtschastlichen Arbeitgebersachverständigen vertrat die
Anficht , daß der Hacksruchtbau in der jetzigen Ausdehnung nur
weiter betrieben werden könne , wenn genügend ausländische
Arbeitskräste zur Verfügung stehen . Um die üblichen Argumente
um ein neues zu bereichern , sagte Herr von Wangenheim -
Hessen , daß England zur Förderung seiner Zuckerrübenkultur
46 666 polnische Landarbeiter heranziehen wolle .

Angesichts der riesigen Arbeitslosenannee Englands erschien
uns diese Angab « reichlich nachprüsenswert . Eine Anfrage an
den englischen Landarbeiteroerband bestätigten unsere Zweifel . Der
Generalsekretär der dlaticrnal Union of Agricultural Workers ,
Herr R. B. Walter , schreibt kurz und bündig , daß ihm nichts
bekannt ist von irgendeiner beabsichtigten Einfuhr von polnischen
Landarbeitern . Durch unseren Bries höre er das erstemal von der
Angelegenheit . Gewiß könnten auf dem Lande mehr Landarbeiter
gebraucht werden . Diese können aber in England s e l b st ge -
funden werden , zum mindestens unter den gegenwärtigen Ver -

Hältnissen .
Damit ist die Berufung der Arbeitgeber auf England hin -

fällig geworden . Die Arbeitgebersachverständigen werden wohl
nach dieser authentischen Mitteilung ihre falschen Informationen
nicht weiter verbreiten .

_ ü
Achtung , SPD. . Auchdr »<k«rI Alle Partcigcnosskn , dle MitaNeder de» n

Nachtnrbeiterbezirks (11) find , treffen fich am Conntag , S. November , W
IN Uhr, im Sicstaurant Siungefir . 30 ( Holzarbrnter - Berdandohaus ) . M
Parteiausweis ist mitzubringen . Der ffrattionsuorstand . W

m

Freie Setoertfchuftzjugcnd Sroß . Berli ». Heute . Sonnabend , folgende Ver -
anstaltunacn : Kreis Obersprec ! Jugendheim Baumschulcnweg , Ernststr . IN. Um
19 Uhr Uebungsabcnd der Kreisspielgemeinschast . — Eüdkrcislursu »: Um
ISZb Uhr im Jugendheim Porckftr . 11 ( Fobrilgcbäude ) . — Morgen , Sonn -
tag , fitr die tlurfusteilnehmer um 10 Uhr Besichtigung der Efha - Werle , Berlin -
Bri ». _

Sozialistische Rrbeiterjugenü Groß - öerlin .

Fnnltionäruersammlung Montag , 7. November , pünktlich 1» Uhr,
! » der «nla de» griedrich - Real - Symnasium », Mitienwaldcr Str . 34.
Senvffe Dr. Th. Da » fpricht über : . 1» Zahr « Sowjetrepublik — «! »«
Bilanz . »

�
Jnterrfiierte Senossen find eingeladen . Ohne Mitgliedsbuch

Werbe bezirk Schäneberg ! Besuch de» Planetarium ». Treffpunkt 10 Uhr dort -
selbst am Eingang . - - - -" — - - - - -» - - - - - - - -der Partei 17Vj Uhr

lliedcr ist notwendig .
IHB WWWWWWWW

18) 4 Uhr. Zugleich Eprechchorprobe . Alle Beteiligten müssen erscheinen .
Bcrbebcziri Ärcnzbcrg : Treffpunkt zur Demonstration mit der Partei

17ZH Uhr Fontancpromenade . Jeder muß zur Stelle sein . 20 Uhr Kreis -
vorstandssitzung im Lindenheim .

Werbcbczirt Prenzlauer Berg . Heim Danziger Str . 02 19 Uhr Werbedczirks .
Funktionitrfchulungskurfus . Thema : „Geschichte und Ausgaben der Sozialistischen
Arbeiterjugeiid . " Sonntag 0 Uhr Fortschung des Kursus . Die Funktionäre
müssen sich restlos an diesen beiden Veranstaltungen beteiligen .

Werbedczirl Tiergarten : Werbeumzug . Treffpunkt 17?4 Uhr Kleiner Tier .
garte ». Alle müssen sich beteiligen . Morgen Flugblativerbreitung .

Werbcbcziri Pankow : Funkiionärschulungskursus Heim Görschstr . 14. „Ge¬
schichte und Aufgaben der SAI . »
praktische Arbeil . "

Morgen , Sonntag , 0—11 Uhr, „ Aufbau und

heute , Sonnabend . 5. Rovember :
Falkplatz Ii Treffpunkt zur Flugblattverbreitung l ?zz Uhr „Soziolistcnecke ".

Tambourkorps 10 Uhr Altersheim Danziger Str . ei . — lempelhof : Jüngeren .
kurfu » 1«V4 Uhr im Heim.

Morgen , Sonntag , ö. November :

Gciundbrunucn : 13 % Uhr Treffpunkt Drontheimcr Ecke Christianiastroße zur
Demonstration im Humboldthain . Erscheine » aller ist Pflicht . — Norde »!
1314 Uhr Treffpunkt Schule Putbufier Str . 3 zur Demonstration . — Kopenicker
Viertel : Alle Genossinnen und Genossen trcssen sich in den ihnen zugewiesenen
Abteilungen zur Flugblattnerdreitung . Abends Veranstaltung im Lindenheim .
— Reichenberger Viertel : Heim Lindcnstr . 3. — Südwesten : Heim Lindenstr . 3.
— Lankwitz : Gemcindefchule Schulstrasic . Heimabend 18 Uhr. — Zempelhos :
Heim Kermaniastr . 4/0. Heimabend 10 Uhr. — Rcuiöll » III : Fahrt . Treff -
Punkt 8 Uhr Bahnhos Neukölln . — Neukölln IV: Die Fahrt fällt au». Dafür
findet eine Echnitzcljagd am 20. d. M. statt . Näheres wird in der Gruppe
bekanntgegeben . — Reinickendorf . Ost: „Seebad " , Restdenzstratzc . Heimabend . —
Reinickendorf - West: Heim Seidelstr . 1 Heimabend . — Tegel : Heim Bahnhof -
straßc 15. Heimabend 18 Uhr. — Pankow Nord : Heim Görschstr . 14. Heim -
abend .

Berbebezitk Kreuzierg : Lindenheim 101« Uhr „Musik aus älterer und Hinge-
m Zeit . " Unkostenbeitrqg 15 Pf .

Wcrbebeziric Osten und Lichtenberg : 19H Uhr Kundgebung „ Jugend und
Revolution . Echulaula Frankfurter Allee 37. Alle Abteilungen müssen sich
beteiligen .

Werbebezirk Lichtenberg : Treffpunkt zur Kundgebung „ Jugend und Revolu -
tion " 10 Uhr Bahnhof Stralau - Rummelsburg .

Wcrbcbezirk Trltowkanal : BorstaiGssitzung 15 Uhr im Seim Lichierfelde ,
Albrechtstr . I4o. Alle Abteilungen müssen unbedingt vertreten fein . 18) 4 Uhr
Im selben Heim Bunter Abend .

vortrage , vereine unö Versammlungen�
Reichsbanner „ Schwarz - Rok - Gold " .

Geschäftsstelle : Berlin S 14, Sebastianstr . 37/38, Hof 2 Tr.
Wasicrsport - Abt. : Das Wintcrtraining der Rudcrriege hat bc-
gönnen . In folg , Bootsncudautcn ist es möglich , noch einige fports -

freudige Kameraden aufzunehmen . Meldungen bei Kamerad Riemer , Berlin
O 34, Hausburgstr . 10. — Sonnabend . 5. November . Prenzlauer Berg : 20 Uhr

Sämtliche
Funktionäre der Republik im Vereinsheim , Sportplatz Friedricho -

eldc. Neukölln - Britz : 1. Kameradschaft , 3. Aug: Treffen der Kameraden mit
Damen und Angehörigen im Zuglokal von Ratgeber . Kaiser - Friedrich - Err . 212.— Sonntag , 6. November . Prenzlauer Berg : 14 —15 Uhr all « Mitglieder der
Ncpublck zum Sport . Eharlottcnburg : 0 Uhr Treffen der gesamten Jugend
und Schutzsportler auf dem Städtischen Sportplatz an der Anusbahn . Reukölln .
Britz : 10 Uhr Treffen Schlltzenhaus . Bdlershof ( Kameradschaft ) : Eporigruppe0 Uhr auf dem Platz gegenüber bem MTV. - Platz au der Birkenallee Handball .
training . — Montag . 7. November . Köpenick : Saalschutz bei der Werbe .
Veranstaltung der SPD . Redner : Kamerad Vogel . Treffen : 19 Uhr Bahnhof
Köpenick, «blcrshvs ( Kameradschaft ) : Sportgruppe 10 Uhr Zusammenkunft im
Ingendhrnm Roonstratze . — Wasserspvrt . Abt. : Sonntag , d. 0. , 14 Uhr , findetim Bootshaus die Austragung des zu Protest gegangenen Rennen , statt . Alle
Kameraden der Ruderricge müssen pünktlich um 14 Uhr im Bootshaus fein .

Freie Vereiniguvg »vn Stern freunden . Sitzung Evnnahend , 5. . November ,
20 Uhr, beim Vorsitzenden G. Freund , Halcnsee , Westfälische Str . 27a. Bor .
trag : 1. Des Sichtstrahls Wesen und Geschwindigkeit . 2. Sternbetrachtungen
am Teleskop . Gäste willkommen .

Republikanisch « Rrdncrv - r - inigung . Montag 20 Uhr im „Alten Askanier " ,
Anhaltstr . 11,. nächster Sitzunasabend . Gäste willkommen . . . :

Rcichsbund der Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmer und Kriegerbintcr .
bllebenen . Bezirk Zentrum : Montag , 7. November , Rosenthaler Hof, Rosen -
thalcr Str . 12, Monatsversammsung . Bericht vom Gautag .

Arbeiterverein für Biochemie nnd Lcbensrefarm . Referat über „Die Frau
und die Biochemie " Mittwoch , 0. November , 20 Uhr, bei Krüger , Putlitzftr . 10.

Schlcswig . Solsteiner . Bvnd. Mittwoch . 0. Okovember , 20) 4 Uhr, „. Hotel
Atlas " , Fricdrichstr . 105. Uwe- Iens - Lornsen - Erinnerungsfeier .

Arbeiter - Samariterbund «. B. , Kolonne Berlin c. B. Monatsversamm .
lungen haben nachstehende - Abteilungen : Sonnabend . 5. November : Epaiida »

bei Supke , Lutherplatz . Montag , 7. November : Tempclhof . Maricudorf bei
Lindisch . Maricndorf , Königstr . 44. Dienstag , 8. November : Lernisdorf in der
Turnhalle Roonstratze . Wedding bei Belli ». Schulstr . 12. Mittwoch . 0. Ro-
»embcr : Friedrichshain im Jugendheim des Ostens . Große Frankfurter Str . 10.
Eharlottenburg im Jugendheim Rosincnstrassc . Mitte im Leibniz . Gpmnasium .
Marianncnplatz . Donnerstag , 10. November : Pankow im Jugendheim Kissingen .
strotze. Treptow im Lokal Wildcnbruch . Ecke Graetzstratze . Freitag . 11. Na-
vcmber : Lichtenberg bei Nothorf , Nigaer Str . 05. Steglitz bei Schmidt . Sich.
tcrfelde , Roonstratz «. Sonntag . 13. November : Bohnsdorf im Lokal Walters -
dorfer Str . 100. Rontag , 14. Rovember : Köpenick bei Stippelohl , Schöncrlmder
Etratze 5. Weitzensce bei Stärke , Eharlottenburg Ecke Tassoslratze . Schöne .
berg bei Rosenthal , Ebersstr . 00. Kreuzberg bei Bubr , Billcherstr . 38. Die », .
tag , 15. November : Rdlershok bei Ziege , Bismarckstraße . Freitag , 10. No-
»embcr ! Reinickendorf im Bollshaus scharnwcbcrstr . 114. — Beginn der Per -
fammlungcn 19V4 Uhr .

j Sophien - §11�
| Sophienstr . 18 ♦ Norden 9296 u . 12643 |
2 Für Vereine und Versammlungen 2

in jeder Größe

an guterQat!
Probieren

Sie mal Massary Privat !
Wenn Sie bisher der Meinung
waren , daß man sich von einer

4 - Pfg . » Zigarette nicht viel versprechen
darf , ; wird dieser Versuch für Sie

besonders interessant sein .

Gerade der wirkliche Tabakkenner
wird zugeben müssen , daß diese

Marke weit über landläufige Begriffe
hinaus hochwertig und genußreich ist . Es
lohnt sich , ihre Bekanntschaft zu machen .

istTabak ! (Urteilen fic seihst !)
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— Unterhaltung unö ZVissen
Sie Strommaschine .

( Aus dem Roman : Heinrich Dolkmann . )

Von Erich Grisar .

Heinrich packte die Arbeit , an der «r herumbastelte , fort . Dann

ging er zu Langbein .
„ Sag ' mal , was soll das eigentlich werden , » as du da zurecht -

murkst ? "
„ Hier diese Stroinmoschine, " und ganz Schöpferstolz , holte er

aus seiner Brusttasche eine zerknitterte Zeichnung hervor , die er

irgendwo aufgetrieben hatte .
„ lind du glaubt , die funktioniert ? "
„ Wenn ich sie doch genau noch Zeichnung mache . "
„ Wae es nicht doch besser , du spartest dir 10 Mark und kauftest

dir einen Dynamo ? "
„ Ja . es macht doch mehr Spaß , wenn man ihn selbst macht . "
„ Nun , deinen Spaß will ich dir nicht nehmen , aber sag ' mal ,

hättest du Lust , die Brücke , die wir jetzt angezeichnet haben , auch
selbst zusammenzubauen und zu nieten ? "

' „ Nein . "
„ Macht es dir denn keinen Spaß , eine Brücke zu bauen ? "

„ Ja , aber zusammenschrauben und nieten ist nicht mein « Arbeit ,
Das machen die anderen bester und schneller . "

„ Dann hast du aber die Brücke nicht gebaut , sondern der

Nieter . "

„ Doch , der Techniker sagt auch , ich habe die Brücke gebaut , und

er hat nur die Zeichnung ausgezogen , die der Ingenieur ent -

warfen hat . "
„ Und mein Vater sagt auch , wenn ich mit ihm durch die Stadt

gehe , diese Brücke Hab ' ich gebaut und dieses Haus und diesen Kran :
nnd er war bloß Kolonnensührer auf der Montage . Ich glaub «,
jeder kann sagen : Ich habe diese Brücke gebaut , der , solange daran

gebaut wird , nichts anderes tat , als an ihrer Vollendung zu helfen . "

„ Dann hat jeder an der Brücke gebaut . Aber keiner hat die

Brücke gebaut . "
„ Das ist dasselbe . Jeder muß das machen , « as er am besten

machen kann , dann wird das Ganze dos Best « und Billigste . "
„ Ja , dann laß doch den Dynamo von dem machen , der ihn am

besten und billigsten machen kann . "

„ Ich will ihn aber doch selbst machen . "
„ Denk ' ober doch mal an , wenn jeder alle , selbst machen wollte ,

wo kämen wir da hin ? Da müßtest du ja nach Aegypten laufen
und selbst die Baumwolle pflanzen , damit du dir einen Anzug weben

und schneidern kannst . Und ehe du ihn fertig hättest , müßtest du schon
wieder Baumwolle pflanzen für den nächsten Anzug . Du hättest
kaum Zeit , die Bäume zu fällen , aus denen du dir Haus und Möbel

zimmerst . Und müßtest Kartoffeln bauen und Gerste , und wenn du

mal ein Buch lesen wolltest , müßtest du es erst selber schreiben . Aber

dazu hättest du schon gar keine Zeit . Wer ober sollte die Brücken

bauen und die Dynamos ? Und wer sollte dir sagen , daß du bloß
einen Durchfall hast , wenn du glaubst , du hast die Ruhr ? Und wer
sollte dir eine Brille machen , wenn keiner Zeit hat , darüber nach -

zudenken , wie man aus schlechten Augen gute machen kann und aus
einem kranken Körper einen gesunden ? "

„ Die anderen machen sich doch alles selbst . Der Schmied hat

erst gestern wieder einen Bügelbalzen für den langen Horstmann

gewacht , und der Dreher hat «inen schönen Briefbeschwerer gedreht ,
und all - machen sich was . "

„ Das sind einfache Dinge und Spielereien . D! « macht man ,
wenn man Langeweile hat oder das Geld sparen will , sie zu kaufen .
Du willst aber doch eine Maschine bauen , von deren Wesen du kein «

Ahnung hast . "
„ Und ich baue sie mir doch . " dachte der Jung « . Aber Langbein

wußte , daß er so dachte und fuhr sort : „ Du sollst sie ja auch bauen ,
aber doch nur den Teil daran , den du bauen kannst . "

„ Welchen Teil denn ? "

„Alle , aber warte erst ab . Du brauchst doch Kupfer für deine

Maschine ? "
„ Ne ganze Menge sogar . "
„ Wie willst du denn daran kommen ? "

„ Ich geh ' in ' n Laden und kauf ' mir ' s . "

„ Wo hat es aber der Laden her ? "

„ Don der Fabrik . "
„ Und die ? "

„ Von Amerika oder Rußlands . Ich glaub «, auch in Deutschland

gibt ' s welches . "
„ Na . das ist ja auch egal . Denk ' aber mal . das Kupfer muß

einen Weg von Amerika nach Deutschland machen , ehe du es im

Laden kaufen kannst . Es kommt auf großen Schissen — wird in

Rotterdam oder Hamburg niit großen Kränen und Baggern um -

geladen . Und dann ? "
Heinrich dachte : was hat das alles mit meiner Strommaschine

zu tun ? Aber er antwortete doch : „ Dann bringt es die Bahn zur
Hütt « und zum Walzwerk . "

„ Siehst du , die Bahn fährt über Brücken und Bahnhöfe an die

Verladerampen heran und unter die großen Kräne , die wieder das

Kupfer packen und fortschaffen . Und diese Brücken und Bahnhöf «
und Verladerampen und Kräne bauen wir Und glaubst du , das .ist

nichts ? Und was denkst du , wo dein Kupfer bleibt , weun wir keine

Brücken und Kräne mehr bauen ? Glaubst du nun noch , daß dein

Anteil an der Strommaschinc geringer ist . als der des Elektrotech -
nikers , wenn er auch die Maschine baut ? "

„ Rem . " sagte Heinrich , und seine Augen hatten Glanz .
Etwas veränderte sich in ihm . Ohne daß er gleich die Worte

dafür fand , fühlte er die Verbundenheit aller Ding « . Er sllhlt «, daß .
wenn er beim Bau einer Brücke hals , er nicht nur von dieser Brücke

sagen konnte : Bei ihrem Bau Hobe ich geHolsen , sondern daß er teil

hatte am Werden aller Dinge , die über diese Brücke transportiert
werden sollten . Daß er mit dem fernen Chinesen , der hinten in

China seinen Reis und seinen Tee baut , und dem Farmer , der in

Australien Baumwolle pflanzt , und dem Schweden , der hoch im

Norden Erz gräbt , verbunden ist durch die Arbeit : denn Reis und

Tee , Baumwolle und Erz , alles muß seinen Weg über die Brücken

nehmen , ehe es Im Bedarf der ganzen Welt ausgeht . Und selbst die

Künstler , die Moler und Dichter , zu deren er noch mit dem Respekt
derer aussah , die die Kehrseite des Lebens nicht kennen , waren ihm

mit einem Mole näher gerückt : denn auch sie, die die personitizierende

Freiheit zu sein scheinen und mit großen Ansprüchen an das Leben

herantreten , sind gebunden in diesem Kreislauf aller Ding « , in dem

auch Heinrich ein gültiges Glied ist , wenn er auch einstwellen nur

ein Neiner unbedeutender Lehrjunge in einer unbedeutenden

Fabrik war ,

Stolz schwellte sein « Brust , und mit neuen Augen sah er nun
olle Fehler an der begonnenen Maschine , und das Bewußtsein , sie
doch nie oder nur sehr unvollkommen fertig bekommen zu haben ,
kroch in sein Gefühl , und ohne die geringste Wehmut packte er die

begonnenen Teile und warf sie in den Schrottkosten . Da lagen sie
nun und sahen kläglich aus . Nun , er hatte eine schlechte Maschine
gebaut und sortgeworscn . Morgen würde er eine gute Brücke bauen ,
und die sollte bestehen .

hugenberg - Journalisten .

. Und so was soll uns im fluslanü vertreten , ein

flüliger , der sich 1918 zur Republik bekannt hat . Die

Amerikaner müssen uns ja für verrückt halten . "

Selbstmorö als Toöesjhafe .
Im Gebiete der reinen Profitvernunft , in den Vereinigten

Staaten von Nordamerika , bietet sich den Anhängern der Todes -

trase und anderen neroischen Naturen ein reichhaltiges An -

chauungsmaterial über die zweckmäßigste — humanste hier zu sagen
wäre Notzucht am Wortsinnc — , also über die zweckmäßigste Art der
justizlichen Vernichtung von Menschenleben . Das bei uns übliche
Köpfen ist den Amerikanern schon längst nicht modern genug ge -
wesen . Ebensowenig aber genügte dem Partikularismus der Union -
staaten der elektrische Stuhl , dem man übrigens selbst drüben kein
einheitliches Lob singt , und der daher auch nicht im Gejamtgebiet der
USA . zur Vollziehung der Todesstrase benützt wird . Es lassen sich
vielmehr in den Vereinigten Staaten studieren : die Hin -
r i ch t u u g durch Erschießen . Erhängen , E r st i ck e n mit

Blausäureaas , Vergiftung mit Blausäure , Kohlenoxyd -
gas Vergiftung , und endlich durch Elektrizität . Das sind zu -
sammen sechs oerschieden « Methoden der Hinrichtung , die aus dem

Fleiß ? der Bemühten um das Objekt zu praktischer Wirksamkeit er -
hoben wurden .

Doch damit nicht genug . In manchen nordamerikanischen
Staaten tut man außerdem mehr : man bleibt eingedenk der Lehren
der Philosophie , achtet ihr Axiom von der Willensfreiheit und stber -
läßt solglich dem zum Tode Verurteilten die Wahl seiner Hinrich -

tungsart . So zum Beispiel im sehr christlichen Staat « Utah , wo
dem Hinzurichtenden die Wahl zwischen dem Erschießen und Er -

hängen bleibt . Noch fortschrittlicher ist nian lange Zeit im Staate
Nevada gewesen , der seine Hinzurichtenden vermittels Blausäure
vom Leben zum Tode zu befördern pflegt . In den Jahren 1911 bis

. 1926 forderte er seine Delinquenten zum — Selbstmord vermittels
des staatlich gelieferten Giftes auf , indem in seine Zelle «ine Flasche
Blausäure mit der Ausschrist gestellt wurde : . . . . Dies darfst du

einnehmen , um das Todesurteil , das gegen dich ausgesprochen wurde .

selbst zu vollziehen . . . . " Diese Zumutung ist scheinbar auch den

hartgesottensten Sündern zu toll gewesen , denn seit diesem Jahre
wird sie nicht mehr praktiziert . Vielmehr läßt Nevada die Todes -

strafe jetzt vollziehen , indem der Verurteilte im Schlaf « mit Blau -

jäuregas vergiftet wird . Er bekommt mit seiner letzten Mahlzeit ein

Schlafmittel und wird dann , wenn er das Bewußtsein verloren hat ,
in eine Gaszelle gebracht , die er nicht mehr lebend verläßt . Da

Kohlenoxydgas den gesetzlichen Mord noch schneller und sicherer be -

werkstclligen soll , wird zur Zeit erwogen , es an Stelle der Blausäure -
Vergiftung zu verwenden .

Im übrigen ist im Hinblick auf die jetzt bei uns aktuelle Debatte
über die Todesstrase interessant , daß in den Vereinigten Staaten

vor einigen Jahrzehnten «ine heftige Auseinandersetzung über die

Frage stattgefunden hat , ob nicht die Todesstrafe „ humaner " sei als

lebenslängliche Einsperrung . Damals siegten die Freunde des elek -

irischen Stuhles und seiner Konkurrenzmittel , sie bekamen die Mehr -

heit für ibr « immerhin ungewöhnliche Ausfassung von Menschlichkeit .
Inzwischen aber hat gerade die Praxis des elektrischen Stuhles

soviel gelehrt , daß man auch in den USA . d! « Menschlichkeit nicht
mehr nennt , wenn von der Todesstrase die Rede ist .

Genosse Paul Löbe hat kürzlich den beachtenswerten Vor -

schlag geniacht , es solle ein international «? Gesetz geschossen werden ,
das bestimmen müsse : alle Staatsmänner , Diplomaten und Politiker ,
die nütschuldig am Ausbruche eines Krieaes seien oder ihn wenigstens
nicht mit allen Mitteln zu verhindern versucht hätten , seien unverzüg -
sich zum Dienste an der Front bestimmt Wie wäre es mit einein

ähnlichen Gesetze : alle Parlamentarier , die für die Todesstrafe ein -

treten , sind verpflichtet , während der Dauer ihres Mandats sämtlichen
Hinrichtungen in ihrem Lande beizuwohnen ? Und wenigstens ein -
mal selbst den Henker zu spielen ? kd.

Settagi .

des vorwärts

Das stärkste Licht .
Der Mensch hat es jetzt fertiggebracht , eine Sonne herzustellen .

freilich nur ein winziges Abbild der Leben spendenden Himmels -
leuchte , ober doch immerhin einen Lichtstrahl , der an Stärk « dem
der Sonne gleicht , und einen Hitzegrad , der dem der Sonne nahe -
kommt . Zu Charlottesville in Amerika ist diese „menschliche Sonne "
ausgestellt : In dem Strahl eines mächtigen Scheinwersers , der
mehr als 1000 Millionen Kerzenstärte besitzt , ist eine Stelle von der
Größe , einer kleinen Münze , die so heiß ist wie die Sonne . Diese
Hitze ist mit 10 909 Grad Fohrenheit gemessen worden . Weißglut
ist dafür nicht mehr die richtige Bezeichnung : es ist „ Blauglut " .
Während die ungeheuren elektrischen Ströme um die Lücke zwischen
zwei Kohlenfaden kreisen , bombardieren Elektronen einen dieser
Kohlenfäden und schaffen einen kleinen Krater an seinem Ende .
Innerhalb dieses Kraters bilden sie eine Kugel , von der man an -
nimmt , daß fi « verdampftes Kohlen gas ist , und diese Kugel ist so
heiß wie das Feuer der Sonne . Der Scheinwerfer wurde von der
Sperry - Gyroscope - Gesellschaft ausgeführt : er war gedacht als ein
Leuchtsignal für Flugzeuge . Der Strahl , der fünfmal so stark ist
als irgendein anderes bisher hergestelltes Licht , enthält die Stärke
von 1385 Millionen Kerzen . In einer klaren Nacht ist er fast
50 Kilometer weit sichtbar , und wenn er geradeaus in die Luft ge -
richtet wird , durchdringt er sogar eine Entfernung von 1500 Kilo -
meiern .

Nach dem Bericht einer amerikanischen Zeitschrift hofit man ,
daß dieser Scheinwerfer der Wissenschaft und der Menschheit große
Dienste leisten wird . Vielleicht werden wir mit seiner Hilfe Neue ;
über die Nawr des Atoms und den Ursprung des Lebens erfahren .
Auch für Wettervorhersagen hofft man ihn verwenden zu können .
Während der Versuche , die man mit dem Scheinwerfer anstellte ,
zeigten sich seltsame Erscheinungen am Himmel . Man sah in der
Atmosphäre Lichtkugeln , die vorher nicht beobachtet worden waren .
Die Höhen der Wolken konnten gemessen werden , und man beob -
achtete Zusammenballungen von Nässe und Staub , die im Tages -
licht unsichtbar sind . Wolkenschleier wurden in einer Höhe von
14 Kilometern festgestellt . Wenn diese bisher nicht beobachteten
Schleier sich näher auf die Erde herabsenken und zusammenziehen ,
entsteht Regen . Der Scheinwerfer enthält die größte Menge ullra -
violetten Lichts , die bisher erzeugt worden ist . Will man hinein -
blicken , so muß man durch einen Rahmen sehen , der ein besonders
hergestelltes Glasfenster enthäsi . Wer so unvorsichtig wäre , seine
Haut diesem Licht auszusetzen , würde sofort eine Verbrennung er -
leiden . Nach der Aussage von Sachverständigen kann mit diesem
Licht ein Flugzeug des Nachts in einer weiteren Entfernung beob -
achtet werden , als bei Tage möglich ist . Bei Nebel bildet dieses
Licht in der Nebelbank eine Lichtinsel , die dem Flieger als retten -
des Zeichen dienen kann . _

«Segen die Daumlutscher . Die Freudsche Schule , die sich so eifrig
mit den sexuellen Empfindungen des Säuglings beschäftigt , hat auch
das Daumenlutschen als ein „ unbewußtes Verlangen " erklärt und
dies « bei den Kindern so häufige Gewohnheit als schädlich hingestellt ,
weil sie Träume bei dem Kind hervorrufe und seine geistige Ent -
wicklung verzögere . Di « Zahnärzte sind der Meinung , daß durch dos
Daumenlutschen vielfach Mißbildungen der Kinnbacken und der Zähne
hervorgerufen werden , und daß man schon aus diesem Grunde da¬
gegen einschreiten müsie . Jedenfalls sind sich die Aerzte darüber
einig , daß das Daumenlutfch « » weder hygieuifch noch notwendig für
das Kind ist , und so hat man schon seit langem auf Mittel und Wege
gesonnen , um den Säuglinen dieses süße Laster möglichst rasch ab -
zugewöhnen . Die Anwendung von irgendwelchen bitteren und schlecht
schmeckenden Mixturen war früher beliebt , genügt ab « r nicht mehr
in unserem „Zeitalter der Technik " . Belohnungen und Strafen , die
seit uralter Zeit angewendet werden , führen meist nicht zu dem
gewünschten Erfolg . Kleine Mädchen gewöhnen sich dos Daumen -
lutschen eher ab als Jungens , weil die erwachende Eitelkeit sie aus
ihre Finger und Fingernägel achten läßt und sie diese nicht durch
das Lutschen entstellen wollen . In Amerika hat man jetzt ver -
schieden « Apparate gegen die Daumenlutscher erfunden , über die in
„Scientilic American " berichtet wird . Der einfachste Apparat ist
eine Röhre aus starker Pappe , die den Ellenbogen wie eine Manschette
bedeckt und festgemacht ist . Das Kind kann dann nicht den Arm so
biegen , daß es den Daumen in den Mund stecken kann . Solch eine
Röhre kann man sich selbst verfertigen ; es gibt ober auch Röhren in
allen Farben mit Befestigungsvorrichtungen zu kaufen . Ein anderer
Apparat wieder schließt den Daumen fest an die anderen Finger an ,
so daß er nicht abgespreizt werden kann . D.

DIeviel role Blutkörperchen haben wir ? Die roten Blut -
körpcrchcn haben , seitdem sie vor mehr als 100 Iahren zuerst im
Blut gesehen wurden , ein « große Rolle in der Medizin gespielt , denn
man erkannte bald , daß ihre Zahl für die Gesundheit von großer
Wichtigkeit ist . Aber die Zählung dieser Blutkörperchen machte große
Schwierigkeiten , und erst in neuester Zeit ist man in dieser Hinsicht
zu ganz genauen Bestimmungen gekommen . Wenn die Ziffer der
roten Blutkörperchen beträchtlich unter Millionen auf das Kubik -
Millimeter liegt , dann fällt der betreffenden Person das Atmen
schwer , und sie hat wenig Widerstandskraft gegen Krankheiten . Bei
solchen Zahlen macht ein Unterschied von 10000 nicht viel aus , aber
größere Unterschiede sind von Bedeutung . Der amerikanische
Physiologe Dr . C. D. Leake hat mit seinen Mitarbeiter » von zahl -
reichen Studierenden im Alter von 10 — 30 Iahren Blutproben in

stündlichen Abständen genommen . Dabei ergab sich, daß die Zahl
der roten Blutkörperchen zu verschiedenen Zeiten des Tages um
34S 000 bei Männern und 310 000 bei Frauen variieren kann . Eben -
solche Schwankungen kommen im spezifischen Gewicht des Blutes
vor . Die Bestimmung solcher Schwankungen in der Zahl der
roten Blutkörperchen und im Gewicht des Blutes sind von großer
Wichtigkeit , um den Wechsel in dem Zustand eines Kranken fest -
zustellen . Ein tägliches Schwanken der Zahl der Körperchen , das
sich nicht üb « r 315 000 erstreckt , ist normal : andere Schwankungen
dagegen müssen als Krankheitserscheinungen angesehen werden .

Eine Sonnenwarte in einer höhle . Ein eigenartiges Sonnen -
observatorium ist von dem amerikanischen Smithsonian Institut auf
dem Gipfel des Brukkaros - Berges in Südwestafrika errichtet worden .
Der troterförinige Berg erlfebt sich 5000 Fuß über dem Meeresspiegel
und 2000 Fuß über der Ebene . Nur wenige Siedlungen von Ein -

geborenen finden sich in einem 1lmkr «Is von 100 Kilometer , und der

Berg selbst liegt ganz einsam und verödet . Die Wilden glauben , daß
er von einer „ großen weihen Schlange " bewohnt sei. Dr . William

Hoover , der Leiter dieser Warte , hat sich aber von der weißen
Schlange nicht abhalten lasten , ein kleines Haus auf dem Gipsel zu
errichten , in der er mit seiner Frau , seinem Töchterchen und einem

Assistenten wohnt . Er arbeitet in enger Verbindung mit ähnlichen
Stationen , die in Chile und Kalifornien errichtet worden sind . Der
Zweck dieser verschiedenen Sonnenwarten , die sich aus so entfernten
Teilen des Erdbolls befinden , besteht in einer Reihe von Experi .
muten über Sonnenstrahlung , die für die Wetterbeobachtung von
großem Nutzen sein werden . Das Observatorium selbst liegt einige
Meter vom Haus entfernt und befindet sich in einer Höhl «, über der
eine Plattform errichtet ist . Die Plattform ist mit Fernrohren und
Spiegeln aller Art bedeckt , während die Höhle durch ihre wunder -
lichen Apparate an ein Märchen aus Tausend und einer Nacht er -
innert . Die Hauptaufgabe ist , die Gesamtwärme festzustellen , die
die Sonne ausstrahlt . Wenn man erst die Veränderungen der
Wärmestrahlung der Sonne in ihrem olljährlichen Ablauf genau fest «
gestellt hat , wird man wertvolle Schlüsse auf die Temperatur und
Witterung ziehen können .
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Arbeitersport .
Fußballspiele am Souulag .

�. . . bctricb herrscht am kommenden Sonntag ig allen Bezirken und Ab,
. u- igc ». Scharfe Sümpfe um die Epitzenrangierung und flott « SAelc um

d e Aufstiegsmöglichkeit in der zweiten Klaff « werden all den Zuschauern den
beweis liefern , daß die Arbciterfußballbewcgung machtig vorwärts schreitet .
? n der Christianiastraße gibt es gleich zwei solcher spannenden Kämpfe .
Teutonia erwartet den Besuch von Fichtc - Nord. Beide Mannschaften treten
in bester Besetzung an . Iiebcna » hat Alemannia die Hcnmgsdorfcr Vorwärts
zu Gast. Pankow OS weilt im Volkspark Iungfcrnhcide bei Sicmcnsstadt .
Auf dem Exer an der Schönhauser Allee messen Nordiska und Bernau und
Sowjet und ASV . die Kräfte . In Bnchholz hat Sparta Brieselang zu Gast ,

Fichte 24 ist in Britz , Wacker 24 bei den Wcddinger Sportfreunden . Hansa hat
in Hohenneuendorf Sachscnhauscn und Wittenau in Wittenau Oranienburg als
Gegner . Bavaria spielt auf dem Exer gegen ATB. Pankow . — Im Osten
beansprucht der Kampf Wcitzensce gegen Britannia das größte Interesse auf
der Weißcnseer Rennbahn . Aber auch die Spiele TBC . gegen Lichtenberg III
sPIänterwald ) uud Oberspre « gegen Stralau ( Wuhlheide ) sind von Wichtigkeit .
Brandenburg 02 hat in Lichtenberg , Eitelstraße , die schnelle Frisch - Frei - Elf zu
Gast . Hertha tritt gegen VfB. , Altglienicke gegen Friedrichshage », Rudow
gegen Askania an. Ketschendorf dllrfte gegen die formschwankende Fichts - Siid -
ost - Manuschaft einen knappen Erfolg herausholen . Sparta hat gegen Komet -
Fllrstenwalde keinen allzu leichten Stand . In Hohenschönhausen , Berliner
Straße , muß BEB . 22 gegen Wildau aus dem Posten sein . Weitere Spiele
sind : Johannisthal gegen Ragow , Eablow gegen Merkur , Waltersdors gegen
Vorwärts 20, Zeuthen gegen Senzig , Niederlehme gegen Zeesen , Schweifsterne
gegen Eggersdorf , Mstnibeberg gegen Reucnhagen , Sadowa gegen Tasdorf ,
Tasmania gegen Adler , Lichtenberg N gegen Fichte 22. Im Gesellschaftsspiel
trifft sich auf dem Platz in der Svnaststraße Lichtenberg I und Minerva - Borsig .
walde . — Im Südwesten wird es sich entscheiden , wer stärker ist, Rowawc » »der
Neukölln . Luckenwalde II hat gegen Woltersdorf keinen leichten Stand . In
Eharlottenburg , Olbersstraße , hat die Frei « Turnerslbast in den Neuköllner .
Ballspiclklub . Leuten einen flotten Rivalen um die Punkte . Ferner spielen
noch: Kreuzberg gegen Luckenwalde I. Teltow gegen Tempelhof , Frisch - Auf
gegen Lichtenrade , Hertba gegen Ruhlsdorf . Berlin lZ gegen Fußballring ,
Riistig . Porwiirts gegen Beelitz . Teutonia 10 gegen Schöneberg , Dahme gegen
Zinna , Schmargendorf gegen Zossen, Seddin gegen Lindcnhof .

Beginn der Spiele erstmalig UM Uhr.

Handballspiele am 6. November .

In der 1. Gruppe fahren Neukölln 2. Abt . und Bohnsdorf nach Branden .
bürg . Fichte . Spielabteilung empfängt Oberspree um 1ö Uhr in Baumschulen ,
weg. In der 2. Gruppe spielen Nowawes gegen Erkner um 14 Uhr in
Nowawes , Koulsdorf gegen Nicderschöneweide um UM Uhr in Saulsdort ,
Mohlsdorf gegen Biesdorf um 10 Uhr in Biesdorf . In der Z. Gruppe stehen
sich Fichte 7. Abt . und Schmargendorf um 15V4 Uhr in Baumschulenweg und
Reukölln 1. Abt . gegen Lichtenbcrg . Sportler um 1SV& Uhr in Reukölln , Grenz .
ollee , gegensitcr . Die 4. Gruppe sieht da » Entscheidungsspiel um die Gruppen .
fiihrung vor . E» stehen sich die beiden bisher ungeschlagenen Mannschaften
Groß - Berlin - Süden und Zichte . ELd in Friedenau , Osfenbacher Str . S», um

1SM Ohe gegen » « . 5 * bar J Gruppe spiele »
Spandau um JSM Uhr in Reinickendorf , Scharnweberstraße ; Sroß�Beri
Rosenthal gegen Fichtc - Rord um 11 Uhr i » Rosenthal , Hauptstraße : Schönow

Tegel um löM Uhr in Zepernick : Rathenow gegen Fichte g. Adt . in

gege »
erlin »

lathcnow . In der K. Gruppe spielen : Rloabit gegen Groß - Berlin - Rorden l
um Ibsh Uhr aus dem Tiergartcnsportplatz : Schönederg - Sportler gegen Fichte
22. Abt. um luft Uhr in Echöncbcrg , Dominicusplatz : Brandenburg . Sportlcr

gegen _
straße : Brandenburg 2. Abt . gegen Sroß - Beriin - Ssiden in Brandenburg :
Luckenwalde gegen Fichte Z. Abt . in Luckenwalde . Neukölln 2. Abt . gegen
Fichte g L um 13M Uhr in der Grenzallee : Spandau gegen Adlershos , Fichte
22. Abt . gegen Fichte ö. Abt. um 13M Uhr in Hohenschönhausen , Sommer -
straße , und Schönow gegen Tegel um IZsz Uhr am Bahnhof Zepernick .

Hockeyspiele am Sonnkag .
Da » Hauvttrefsen de« Tage » findet zwischen dem Athletik - Sportklud l und

ASB . Fichtr . Wcst 1 auf dem Hubertus - Sportplatz in Grunewald statt . ASC.
spielt in vollkommen veränderter Aufstellung und dürfte damit «ine der spiel -
stärksten Mnnnschaftcn überhaupt darstellen . Fichte . West hat nur eine Chance ,
wenn der Sturm wieder In geschlvssener Aktivität spielt . ACE. sollte lnopper
Sieger bleiben . Zu einem weiteren wichtigen Treffen kommt es in Pankow
auf dem Platz in Heinersdorf . Der Pankower ATB. spielt hier gegen die
noch ungeschlagene Freie Turnerschaft Schönholz . Wenn auch ein interessante »
Spiel zu erwarten ist, dürste der Papierform nach Schönhol , Sieger bleiben .
Pankow ist jedoch nicht zu unterschätzen und wird sich erst noch härtestem
Kampfe dem Besseren beugen . Freie Turnerschaft Nordring I muß nach
Lichtenberg fahren , um gegen die Freie Turnerschaft Lichtenberg 2 l anzu -
treten . Wenn auch Lichtenberg bisher noch keinen Sieg zu verzeichnen hat .
muß Rordring mehr kämpfen und in bester Form antreten , wenn ihnen der
Sieg nicht genommen werden soll. Alle drei Spiele beginnen um 15 Uhr.

„(Bei . . . . . . _ . _

_ _ _ _ __ _ _ _ _
ASC. n gegen ASB . Fichte l II lZ Uhr in der Normannenstraße . ATP . Pan -
kow II gegen Fr . Tsch. Echönholz II in Hei »«sdorf 12M Uhr. Lichtenberg .
Sportler II gegen Freie Turner Rordring II Normannenstraße . ATB.
Fichte XN II gegen SpB . Moabit II 9 Uhr Schönhauser Allee . ATB. Fichte X II
gegen ASE . III 1314 Uhr Schönhauser Allee . Lichtenberg 2 II gegen Freie
Turner Nordring 9 Uhr Normannenstraße . Frauen : Eharlottenburg gegen
Lichtenberg - Sportler 11 Uhr Westend und Pankow gegen Fichte I 14 Uhr in
Heinersdorf . _

Schach .
Arbeiter . Schachbund . Abt . Westen spielt jede » Mittwoch 20 Ilhr bei Kroll ,

Bülowstr . 55. Mittwgch , 9. November , 20 Uhr , großer Wcrbctag . Interessenten
sind eingeladen . Eintritt frei .

Sin Arbeiter . Schachklub I » «ilmersbors . Im Lokal Ihlmselt , Uhland . Ecke
Gllntzelstraße , ist eine Abteilung gegründet worden . Spieltag jeden Mittwoch
ab 20 Uhr Am Eröfsnunastage , dem 9. November , hält Erich Mühsam einen
Einleitungsvortrag . Schachsvieler oder solche, die «» werden wollen , sind ein -
geladen . Adeessen an den Bezirksobmann Franz Elifon , RW 37, Waldstr . 34.
Gäste immer willkommen . Unterricht kostenlos .

Berliner Arbcltcr - Schachklub . Genossen , die o « 0. November »ach

Brandenburg fahren , müssen 8 Uhr vormittass mn Poisda » « Bahnhof fei ».
Absahrt 8,2S Uhr. Pom Schlestschen Bahnhof Abfahrt 7,18 Uhr. Borortzug
blz Potsdam . Dort einsteigen in den Brandenburger Zug. Ab Eharlottenburg

am Sonntag . S. No<
7,50 Uhr . Fohrpreis : Sonntagsrückfahrkarte 2,60 M.

Echachlpiclcr des Südosten ». Werbeveranstaltuna
vember , 15 Uhr , bei Hockbarth , Muslauer Ecke Eisenbahnstraße . Bortrag und
Simultanspiel des Berliner Meisters . Gäste willkommen . Eintritt frei .

Arbeiter - Radfahrerbund . . Solidarität " .
Touren am Sonntag , 9. November . 1. Bez. , 1. Abt. : 13 Uhr Grunewald

lStreiszllgej , Endziel Zehlentorf . Start Bülowstr . 55. — 3. Abt. : 13 Uhr
Grunewald ( Streitzüge ) , Endziel Zehlendorf . Start Lausttzer Platz . — 4. Abt. :
13 Uhr Röntgental . Start Weberwiese . — 5. Abt. : 13 Uhr Ahrensfelde . Start
Landsberger Platz . — I. Abt. : 13 Uhr Wittenau ( Heringstour ) . Start Schöu -
h- m- r Allee 1b4. — 7. Abt. : 13 Uhr Stolpe . Start Kolvnicstr . 147. - 3. Abt. :
13 Uhr Tour am Start Walbenserftr . 12. — 9. Abt. : 13 Uhr Schulzcndorf .
Start Schulstr . 114. — 10. Abt. : 12 Uhr Zehlcndorf . Start Eomcniusplatz . —
11. Abt. : 13 Uhr Tour am Start Blochplatz . — 12. Abt . ( Motorfahrer ) : 13 Uhr
Wandlitz . Start Prenzlauer Allee Ecke Hnnersdorfer Straße . — Bez. 2, Orts¬
gruppe Neukölln : 7 Uhr Salbe : 13 Uhr Waltersdorf . Start Sertzbergplatz . —
Ortsgr . Eharlottenburg : Schnitzeljagd Iungfernheide . Start 9 Uhr Galvani -
straße 13. — Ortsgr . Schöncbcrg : Ziel am Start 8 Uhr Stubcnrauchstr . Zu. —
«az . Zl, Ortsgr . Beißensc «: Fahrt in , Blaue . Start 8 Uhr Berliner Allee 25».
— Ortsgr . Reinickeudorf : Abt. 1: Streifzllgc durch den Notdcn . Start 9 und
13 Uhr Restdcnzstr . 10g. 2. Abt. : Ziel am Start 13 Uhr Antonicnstr . 31.

Rrunsahrerabtcilnng . Zwecks besserer Propaganda ist die Ortsgruppe
Berlin des Arbcitcr . Radfahrerbundcs Solidarität dazu übergegangen , »ach
dem Muster des Arbeiter - Turn - und Eportbundes eine Sparteneintcilung vor »
zunehmen . Die erste Arbciter - Rennfahrerabteilung , Gruppe Moabit , hat sich
gebildet . Sitzungstag ist während der Wintersaison jeder erste Donnerstag in:
Monat . Gepflegt wird in erster Linie der Rcnnsport auf Bahn und Strohe .
Somctraincmnncn sowie Langstrecken , und Trainingsfahrten . Auskunft erteilt
Martin Piniecki , RW, Oldcnburger Str . 34.

verschiedenes .
Arbeiter - Turn - und Sportbund . 1. Bezirk . Letztes Zusammenturne » der

geübten Rcckturner zum Borführungswcttstreit Dienstag . 8. Ztoveorber , Lichten¬
berg , Turnhalle Parkauc , Möllendorfstraße . Beginn I9 ! 4 Uhr.

Tnrnabteilungea für Kinder in Lichtenberg . Die Freie Turnerschaft Lichten .
berg. ffriedrichsselde unterhält im 17. Berwaltunasbezirk Äinderabteilungen ,
die folgende Turnzeiten haben : Echülerinnenabteilungen : Montags und
Donnerstags 18—20 Uhr in den Turnhallen Holteistraße ( obere Halle ) und
Pfarrstraße . Schülerabteilungen : Montags und Donnerstag » 18 —20 Uhr Turn »
halle Holteistraße ( untere Halle ) : Dienstags und Freitags 18 —20 Uhr Turnhalle
Pfarrstraße .

Arbeiter - Nadfahrrmrei » Groß Berli «. Sonntag , 9. November , 8 Uhr .
Tour wird am Start bekanntgegeben . 13 Uhr Zchlendorf , Karlstr . 12. Motor .
fahr « dieselbe Tour . Start eine Stunde später . Start Waldemarstraße Ecke
Mariannenplatz . Gäste willkommen .

Frei « Schwimmer Nortcn 1893. Sonntag , 3. November , Internes Schwimm -
fest >M Etadtdad Wedding , Gerichtstr . 15/09. Beginn 15 Uhr. Eintritt 60 Pf .
Im Programm u. a. Stafetten für Schüler und Schülerinnen der weltlichen
Schulen .

Frei « Turnerschaft Sroß - Beeli ». »arlshorst : Da » Stiftungsfest de , neuen
Bezirks Karlshorst findet am heutigen Eonnabend im Deutschen Haus bei
gutem Programm statt . Anfang 19 Uhr.
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Seh warzer Tee !
Prima Pekoe - Mischung F

Paket Vs Pfd . Inhalt 65 Pfg . — Beutel 20 Gramm Inhalt 25 Pfg .

Feinste Orange - Pekoe - Mischung FF
Paket V« Pfd . Inhalt 80 Pfennig

Russische Mischung
in verschiedenen Preislagen

Mate
( brasllian , Tee ) Paket Vi Pfd . Inhalt 60 Pfg .
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billig ,
weil sie Unser halten als das
Schnhzeos

chic ,
weil jede Art Sefmhzeas mtt Crepe -
Sohlen eigenartig und Sott wirkt

gesund ,
weil die Crepe - Soblea » s wer dicht
und wann sind

angenehm ,
weil sie einen elastlaehea Gang
ohne Ermüdun » bewirken und .
weil der Faß keine Unebenheiten
und Steinchen durch die Sohle Rhlt

praktisch ,
weil die Sohlen mit Leichtigkeit
unter iede Art Schnhzeog au kleben
sind und

modern ,
weil jeder fortschrinüch veranlagte
Mensch die Crepe - Sohlen trägt
und «ie nie wieder aussen möchte

Durch Crepe - Sohlen za Höchstleistungen im Sport

Seid sparsam und klug , verlangt nur die echten

auf der Plantage selbst fertig hergestellten

ORici KE pe�so » ii . e ra
RUBBER GROWERS ' ASSOCIATION . 2. 3,4. IDOL LANE LONDON EC. 3.

braun

Pfd . 1 . 60 Mk .

Kakao

blau

Pfd . 2 . — Mk .
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ül SierMMWlleru . MlikMe !
Montag , den z. Stoacmbsc . abends
Z Ahr , Im Lokal oon C « 4 mann ,

Zeughof - , Sife Moskauer Siros, «

w Versammlung ' • 8
aller in der vierdruckbranche

tätigen Klempner und Monteure
Diese Persammluna toll endgültig de-

schließen Uber die Forderung zum Ad>
Ichiuß eines Lohntarifes in d « Branche .
Dos Erscheinen aller Kollegen ist daher
dringend notwendig .

W mm \ MWglllOtt W

gold
Pfd . 2 . 40 Mk .

Montag , den Z. Jlooember . obeods
ZAHr . iraJJaiteccefaoI desverboads

Hauses , Cliilenstraha SS/SS

Branchenversammlung
der werkzengmacher .

Tagesordnung : I. Stellungnahme
zum Antrag der Berlrauensmönner -
konferenz an die Verwaltung 2. Diskusston .

MM - gu dieser Versammlung haben nur
Werkzeugmacher und die Vrttrauensieuti
der Branche ZutritL

Mitgliedsbuch legitimiert
Sie OtlsoetioaKang .

Tangermünder Zucker
- ■—

ff . Melis . . . . . . .. . . Pfd . 28 Pfg .
Feinster Kristall

. . . . . . .

30 „

KLEINE ANZEIGEN

Feinste Raffinade P . 4 . „ 33 „
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«Ortl). — SWItBJKOdl!
Iis 1 ZerlsteftvIriäL
IS Ff., des «itsreWor:
10 Pf. Werteoi! mälir
als IS I' jdntaUnilblio

' Si im Wort,.

lueild . »eilte lir 41«
nidnle Nuirraerbetlnnt
s nd.nüiseiiliissjItalHi
4V, Uhr o>dinitti ;t »
de Haapl-5n>edilioe tu

lieöeeiNii» 3.
jejEgeben»«rt «i . UiKtlic
■i . wtJsntasiwnaorjen,
zi' -lldi sii udisi. SUhr
«n! itertmi »n «ist »«:.

Die Abgabe der Waren

erfolgt nur an Mitglieder

jedes Hitglied
iat das Recht , in sämtl .

? 50Warenabgabestellen
Jer Konsum - Genossen¬

schaft seinen Bedarf

zu decken

Die AufnahmegebOhr

beträgt
SO Pfennts

oaiieren wenig gcirage »« so.
Herrenanzüge . Ulster . Pale -
Figur passend . Svortpelze ,

Boa Kavalieren
wie neu «
tot », jede
Gehpelz «, Damenpelzmäntel , Pelzjacken ,
Pelzkragen verkauft spottbillig Leihhaus ,
Friedrichstraße 2. Belle - Alliance - PIatz .
Keine Lombardware . '

Wenig getragene Iackettanzllge , teils
auf Seche , 18, —, Smoking » »züge , Bauch »
anzllge , Taillcnmäntel , Paletots , stau »
nend billig . Gelegenheitskäufe in neuer
Herrcnaaedcrobe . Leihhaus Rosenthaler
Tor , Linicnstraße 208 —204 , Ecke Rosen .
thaler Straße . Keine Lombardware . '

Ocniir aetraaene Kavalieraarberobe
oon Millionären Aerzten Anwälten .
Fabelhast billio « Preise . Empschle
Taillenmäntel . Paletots . Fracks . Smo -
kings , Gchrockanzügc , Hosen. Sport - ,
Gehpelze . Gelegenheitskäufe in neuer
Garderobe . Weitester Weg lohnend .
Lothringerstroße 58. 1 Treppe . Rosen¬
thaler Platz W *|

Leihhau , Spiegel . Chausseestraße 7.
Gelegenheitskäufe wenig getragener ,
auch neuer Herrengarderoben . Pelz -
waren Keine Lombardware '

«azüg » 18, Paletot » 12. Federbetten
Stand 23 an. Leihhau , Reinicken -
dorserstraße 105, Ncttcldcckvlatz . Keine
Lombordwaren . _

•

Oitoman - Mäntel 20, —, prachtvoll «
Herbstneuheiten , teils auf Seide , Pelz .
besatz Tuch, Affcnhaut - Mäntel mit
kleinen Fehlern 10, — . Flauschmäntel
6, —. Eharlottenburg . Bismarckstr . 59 II.

Mitglieder - Aufnahmen

werden in sämtlichen

250 Abgabestellen der

Konsum - Genossenschaft

vollzogen

] Siicscnumlaz . Kinderwagen , Zwillings -
iwagen , Klappsportwage », Kinderbetten ,
Metallbeltc », «orbmoöel . allerniedrigste
Preise , allcrkulantcste Teilzahlung Fest
angestellte qegeoencnfallz ohne Anzah

�lung . Ball . Große Frautfurterstraße 47.
gegenüber Rartusstraße

_
"

Dürlopp - Nähmaschinen gegen 3- Mark -
Wochcnratcn Dlosis . Brunnenstraße 135.
zwischen Rolcnthalerplatz und Invali -
denstraße Zlorden 118

Sckleuliingssluckk . Wäsche us «

venig getragen «, teil , aut Seid » ge-
arbeitete , erstklassige Iackettanzllge Frack -
anzllge . Smokinganzüge . Gehrockanzllge ,
Winterpaletot ». Ulster . Bauchan , iige. kür
jede Figur passend , außerdem hoch.
elegante neu » Garderade . von erstklassi -
gen Schneidern gearbeitet , zu staunend
billigen Preis ' » Herren - Geh- und
Sportpelze . Besonders billig : Pelz .
sacken. Reizmäntel im Leihhaus Lowick,,
Rrinzenftraße 105. eine Treppe Keine
Lombardware

_ _ _ _ _ _

_ >
P- rleib hocheleaanter Ges-Nststäfts -

Anzüge Leihhaus Lowick! Prinzen .
Oratz » 105 _

_ _ _

Kavalier - «, iige, Wintcrulster� Rock-
paletots . Tan , anzllge (Frack - und Smo -
kinoanzllge . GehrockonzUge . au » leih .
weise ) verkauft stannenb billig Aleran -

. der siraß « 28a, Hochparterre . -

Bekanntwa - Huna ! Springer , iTlt

Rur Rchseld . Badstraße 34. Schlai -
zimmer mit großem Spiegelschrank ,
Spiegel , Baschtoilett », 2 Betten , 2 Pa -
tentmatratzen , 2 Nachttische , 2 Stühle
345, —, 475, —, 590, —. Hausnummer
achten .

_ _ _

Rur Rehfeld , Bad straße 34. Speise -
zimmer : Bitrinenbllfett , Kredenz , Aus -
ziehtisch , Lcdcrstühle . aparte Form , reiche
Bildhauerarbeit , 385, —. 485, — 595, —.
Hausnummer achte ». _

*

Rur Retzsclb . Badstraße 34. Herren -
zimmer : Große Bibliothek , Diplomat ,
runder Tisch, Ledermöbel , schwer gear -
beim , 295, —, 385, —, 490, —. Einzelne
Diplomaten , Schreibtische , 79, —, 93, —.
Hausnummer achten .

_ _ _

•

Rur Rehfeld , Badstraß » 34. Anklcid ' -
schränke , Nußbaum und Eich«, in prima
Ausführungen , mit Spiegel 110, —.
15, —usw. Spiegel . Woschwiletten 95, —,
123, —. Nachttische 19,50, 25, —. Apo.
theken . Metallbetten 19,50, 27, —, 38. —.
Sausnummer echten . _

*

Rnr Rehfeld , Babstraße 34. Englische
Bettstellen mit Patenlmatrotzc » 48, - ,
68, —, 75, —. Ausziehtische 35, —, 48, —
usw. Rahrstühlc 8,30, 7�0, 8,75. Ruhe -
betten 29, —, 88, —, 47, —. Plüschsosa�.
9t , —, 120, —, 133. —. Hausnummer
achten . ■

_ -_ _
*

Rnr Rehfeld , Bad straße 34. Komplet ! «
Küchen, moderne Ausführungen , 78, —,
95, —. 128, — usw. Flurgarderoben 30, —,
49 —, 65, —. Korbsessel uud Tische von
8,90 an. Hausnummer achten .

Mctallbctten , Ehailelongues . Auflege -
Matratzen , Kinderbetten , Kinderwag ' n.
Teilzahlung zu Kassapreiscn . Epezial -
gcschäft , Schönhauser Allce 5. Schön -
Hausertor .

Pi - iu », 200. —. 475, —, 573, - , ge¬
braucht , große Auswahl in neuen ; long .
jährige Earantl «. Herer . Brunnen »
straße 191. 1 Trepp «. Rosenthaler Platz .
Teilzahlung _ _

"

Piaaas , Flügel , Barankauf . Privat .
Herer . Prinzenstr . 90. Moritzplatz 2132.

Linkpia «»», überaus vreiswert . Piano »
tabrik Link . Brunncnstraße 35. »

Fahrräder

Teilzahlung . Riesenauswahl ! Dia »
manträdcr , Sörlckeräder . Opelsahrrädcr ,
Triumpbrödcr , Multiple�räder , Wittlrr -
räder , Äoiwpolräder , bildschöne Renn .
inaschinen , entzückende , schncllaufcude
Straßcnrcnner . sechsjährige Garantie .
Kauszwanglofcr Lagcrbesuch . Fahrrad -
rahmen 18, —. Kofsaräder 58, —. Schlawe .
Weinmeistcrstratzc vier .

_ _

Fahrräder , erstklassige Martenräder ,
Teilzahlung . Fahrradhau , Eentrum .
Linienstraße neunzehn . «

2,50 wöchenlliche Teilüählung Erst .
klassiae Fahrräder . Fahrradkau » Elm.
Ibausseestrake 91. »

Freilaufräher 30, —, Teilzahlung 3, —.
Kraus , Große Frankfurterstraße 52.

Ksukge » iicke
Z- Hnaebiss «. Silbersachen . Zinn . Blei ,

O» eckssIber . Goldschmelze . Chriftlonat .
«öprnickcrstr . 32 ( nahe Adalbertstraße ) .

Brivatzlrtel .
schritt Maick
Büchcrreo - lor

Einzelunterricht . Kurz .
aschineschreiben . Buchführung

Aulich . Sepdelstraße t,

. Saalbau Blpendort . Invalid . ' nstr 83,
Lehrter Bahnhof Jeden Mittwoch ,
Donnerstaa . Sonnabend . Sonntag :
Großer Ball Trefspunkt der Stroh .
Witwer . Erstklassige �timmungskavelle .

Bcrtraucnrvolle Untersuchung . Heb.
amm » Kr- esten . Rcur Königstraße 57,

, - - -- wmU. b « c » weir - iAlcranderrlatz . _ _ _ _ _
*

ft ™ii » Buskunst , otrftaucnsoollc , Hebamme
b�" bei - n . Blllowstraße 62. -

Sa"/ « Serrenanivae . Herrenvaletot, . !
Na cheperkauf Pe „verkauf . Uhrenver .
kauf , wchmucklachen . Jeder Kaus lohnt . '

ü Betteuverkausl Reue ! 9. 751 Ii, —.
= 19,50! Prachtvoll « 272101 Bauernbettcn
= 32, - 1 Daunige 372101 Kinderbetten
= 8,75! Bettwäsche ! Inlett »! spottbillig
Mlunb gutl Keine Lombordwaren . Leih .
iiäihaus . Lrunnenstraße «7. '

Patentwatratzea . . Primissima ' - Metall -
betten . Au' legematratzcn . Ehaiselonaue «.
Walter . Stargarderstraß « achtzehn .
Spezialaefchak ! »

Masscnpoftcn . Nußdaumhlliette . «rrl
b' nzen , Schreibtische . Sofaiimdoue . Her-
abgesetzte Preise . Zahlungserlcichterung .
Kaoierlmg . Kastanicnalle « 56. »

Arbeiismarkl

Stcllenangehote �

Umsichtiger

Mmi biw. Stbiniütatlsiei
für große Karosseriefabrik ( Autobusse ) ,
perfekt im Akkordwesen , verlangt .
Wnicenbanivcrke li . m. b . ll ,

Berlin - Treptow , Eichenstraße 4.
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